| 


"Beute 16 Seiten 


Bezugspreis: 


Bei Poſtbezug monatlich 4.40 21, vierteljährlich 13.10 1. Unter Streifband in Polen 
und Danzig monatlich 6.— 21, Deutſchland und übriges Ausland 2.50 Rmk. Bei 


höherer Gewalt, Betriebsſtörun 


an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“ 


oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch 
tuf Nachlieferung der Zeitung od. Rückzahlung 555 Dane reiſes. 

, Poznań, Al. 
zu richten. — Telegr.⸗Anſchrift: Tageblatt Poznan. Poſtſcheckk.: Poznan Nr. 200 283, 
Breslau Nr. 6184. (Konto⸗Inh.: Concordia Sp. Akc.). Fernſprecher 6105, 6275. 


uſchriften ſind 


Maris. Pitſudſkiego 25, 


Anzeigenpreis: 


í 


tifti.ch 


Poſener Tagebl 


In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.—zt, 
mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 21, in der Provinz 4.30 21. 


Sinzelpreis 20 gr 


att 


Die 34 mm breite Millimeterzeile 15 gr, Textteil⸗Milli⸗ 

—— Fmeterzeile (68 mm breit) 75 gr. Platzvorſchr 

rigen Sat 50% Aufſchlag Offertengebühr 50 Groſchen. Abbeſtellung von Anzeigen 
erbeten. — Keine Gewähr für die Aufnahme an beſtimmten Tagen und 


ift und ſchwie⸗ 


Plätzen. — Keine Sefkung für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift 


i Baal i e: 


eja Marlsalta, Billubffiego 25 a donto in Pol 

arſza ka udſkiego 25. — Poſtſcheckkonto olen: 
in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Konto⸗Inh.: Kos mos Sp. $ ogr. odp., Bosnar), 
Gerichts ⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. — Fernſprecher 6275, 6105. 


Anzeigen⸗Vermittlung, Poznan 8, 
Poznan Nr. 207 915, 


75. Jahrgang 


Poznan (Polen), Sonntag, 30. Auguft 1936 


fir. 200 


Mit gemeinſamen 
Kräften 


Als das Dritte Reich zu Beginn ſeines 
Beſtehens den Kampf gegen den Kom⸗ 
munismus als eine ſeiner wichtigſten 
Aufgaben bezeichnete und als von der 
eutſchen Propaganda immer wieder auf 
die große Gefahr hingewieſen wurde, die 
Europa durch den Bolſchewismus droht, 
ſtand die Welt dieſen Warnungen ver⸗ 
ſtändnislos oder gleichgültig gegenüber. 
Hatte man ſich doch durch eine ſtark 
palive Haltung der Sowjetpropaganda 
täuſchen und dazu verleiten laffen, enge 
Bindungen zu Rußland einzugehen und 
dieſes als gleichberechtigten Partner an⸗ 
zuerkennen. ie ſpäteren Ereigniſſe 
haben Deutſchland recht gegeben. Mit 
erſchreckender Deutlichkeit wird es immer 
klarer, daß die roten Machthaber in Mos⸗ 
kau ihre weltrevolutionären Pläne nicht 
nur nicht aufgegeben haben, ſondern ſich 
jetzt anſchicken, nach einer gründlichen 
Vorbereitung in Europa eine Machtprobe 
abzulegen. In allen Ländern ſehen die 
Kommuniſten in Sowjetrußland ihren 
Beſchützer und Verbündeten, mit dem fie, 
wie das Beiſpiel in Spanien lehrt, in 
allen Stücken rechnen können. Sie wiſſen, 

die Sowjets ihre Offenſivkraft derart 
ausbauen, daß fie jeder revolutionären 
Strömung ſofort wirkſam nachhelfen 
können. ; 

And weil man in den vom Bolſchewis⸗ 
mus noch nicht angefreſſenen Ländern hell⸗ 
börig geworden ift, nimmt man auch die 
Verlängerung der Dienſtzeit in Deutſch⸗ 
land mit Ruhe auf, obgleich man ſich be⸗ 
wußt iſt, daß dadurch mit einem Schlage 
ein vollkommener Umſchwung im Kräfte⸗ 
verhältnis der Staaten eingetreten iſt 
und Deutſchland nächſt Rußland zur 
erſten Militärmacht Europas aufrückt. 
Man erkennt langſam die antikommu⸗ 
niſtiſche Blockſtellung Deutſchlands an, ift 
aber leider noch immer geneigt, den 
defenſiven Charakter der deutſchen Auf⸗ 
rüſtung in Frage zu ſtellen. 


Wie in Polen die Nachricht von der 
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit 
in Deutſchland aufgenommen wurde, geht 
am beſten aus einem Artikel des durch⸗ 
aus nicht deutſchfreundlich eingeſtellten 
„Il. Kurjer Codzienny“ hervor. Das 
Blatt ſchreibt: 


„Die polniſche öffentliche Meinung 
darf ſich nicht der Täuſchung hingeben, 
daß der Moskauer Entſchluß vom 
10. Auguſt (Ausdehnung der Dienſt⸗ 
pflicht auf die 19jährigen) nicht ge⸗ 
fährlich iſt und daß nur Deutſchland 
die Gefahr gebannt hat. Nein, auch 
Polen und die ganze Welt müſſen den 
Sowjetrüſtungen große Aufmerkſam⸗ 
keit ſchenken und aus dieſen die Kon- 
ſequenzen ziehen. Bei Erörterung der 
deutſchen Politik auf Grund des Mos⸗ 
kauer Entſchluſſes richten wir nur die 
Aufmerkſamkeit darauf, daß Deutſch⸗ 
land ſich als erſtes Land darüber 
orientierte, daß die pſychiſche Erſchütte⸗ 
rung, die die ruſſiſchen Rüſtungen her⸗ 
vorrufen muß, ſich zur Vergrößerung 
der eigenen militäriſchen Macht ver⸗ 
werten läßt.“ ; 


Vom deutſchfeindlichen Standpunkt aus, 
aber in den Folgerungen zu demſelben 
Ergebnis kommend, äußert ſich der 
nationale „Kurjer Poznanſki“ der jedoch 
die Anſicht vertritt, Deutſchlands Auf⸗ 
rüſtung zum Zwecke des Widerſtandes 


Gen. Rydz Smigly nach Paris abgereiſt 


Warſchau, 28. Auguſt. Der Generalinſpek⸗ 
teur der polniſchen Armee, General Rydz⸗ 
Smigky, hat am Freitag um 17 Uhr mit 
dem Wiener Zuge Warſchau in Richtung 
Paris verlaſſen. In ſeiner Begleitung be⸗ 
finden ſich der Chef des Generalſtabes Ge⸗ 
neral Stachie wic z und der Chef des 
Inſpektionsbüros des Generalinſpektorates 
Obert Strzelecki jowie zwei Adjnu⸗ 
tanten. 


Eine Mahnung an Frankreich 


„Gazeta Polſka“ zur Reife des Generals 
Rydz· smigly. 

Warſchau, 29. Auguſt. Die „Gazeta Polſka“ 
ſchreibt zu der Reiſe des Generalinſpekteurs 
der polniſchen Armee, General Rydz⸗smigly, 
dieſer Gegenbeſuch habe ebenſo wie die War⸗ 
ſchauer Aufwartung Gamelins militäriſchen 
Charakter und liege im Rahmen der aus⸗ 
ſchließlich zweiſeitigen Beziehungen zwiſchen 
Polen und Frankreich. 

Dieſe Zweiſeitigkeit müſſe erneut unter- 

ſtrichen werden, und es müſſe feſigeſtellt 

werden, daß im polniſch-franzöſiſchen 

Bündnis lediglich ſeine beiden Partner 

mitſprechen; 
jemand anderes könne und werde nicht mit⸗ 
zureden haben. Polen ſtütze ſeine Außen⸗ 
politik auf drei Grundlagen, nämlich auf die 
eigene Verteidigungskraft, auf die guten Be⸗ 
ziehungen mit den Nachbarn und auf die 
Verteidigungsbündniſſe. Während der letzten 
15 Jahre ſei das Militärbündnis unverändert 
und polniſcherſeits im Einklang mit den Wor⸗ 
ten des Marſchalls Pilſudſki verſtanden und 
durchgeführt worden. Jedoch müſſe objektiv 
feſtgeſtellt werden, daß der heutige Eegen⸗ 
beſuch angeſichts eines völlig neuen Wertein⸗ 
ſatzes ſtattfinde, den Polen dem Bündnis 
mit Frankreich gegeben habe. 

Seit dem Juſtandekommen des Bünd- 

niſſes im Jahre 1921 ſei die Stärke 

Polens geſtiegen und wachſe andauernd 

weiter. 


Ueber dieſe unbeſtrittene Tatſache gebe ſich 
leider in Teil der franzöſiſchen öffentlichen 
Meinung nicht Rechenſchaft, indem er die Be⸗ 
deutung dieſes Bündniſſes nicht immer im 
Einklang mit ſeinem Inhalt auslege. 


Nach polniſcher Auffaſſung habe dieſes 
Bündnis nur dann einen Wert, wenn ſein 
Inhalt, der auf der 


gegenſeitigen Achtung der Unabhängigkeit 


ſeiner Unterzeichner beruhe, voll und ganz 
reſpektiert werde. Unter dieſen Umſtänden 
ſeien die Gerüchte von einer Beſchleunigung 
des Gegenbeſuches oder gar von einer Aen⸗ 
derung der polniſchen Außenpolitik völlig 
unbegründet. Die Republik führe eine ſtetige, 
ihren eigenen und den Intereſſen des Frie- 
dens enkſprechende Politik. In ihrem Rab: 
men habe das Bündnis mit Frankreich im- 
mer eine gebührende Rolle geſpielt, und bei 
dem Vorgehen Polens auf internationalem 
Boden ſei es entſprechend berückſichtigt wor⸗ 
den. Deshalb werde die Außenpolitik Polen: 
auch weiterhin auf derſelben Linie bleiben. 


Abſchiedsworte Schachts in Paris 


Paris, 29 Auguſt. Der Reichsbankpräſi⸗ 
dent Dr. Schacht hat Freitag vormittag um 
11.30 Uhr dem Minijterpräfidenten Leon 
Blum einen kurzen Beſuch abgeſtattet, um 
ſich von ihm zu verabſchieden und für die 
freundliche Aufnahme zu danken. Ueber die 
Eindrücke, mit denen er Paris verläßt, gab 
er vor den Mitgliedern der deutſchen Kolo⸗ 
nie, die ihm zu Ehren im Deutſchen Hauſe 
einen Empfang veranſtaltet hatte, einige Er⸗ 


Der Dauer der allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
kriſe iſt eine Folge der Störungen, die heute 
von der Politik auf die Wirtſchaft aus⸗ 
gehen. Eine wirkliche Beſſerung iſt nur 
möglich durch eine Wiederherſtellung des 
Vertrauens, und dieſes kann meines Erach⸗ 
tens nur durch Wiederaufnahme der perſön⸗ 
lichen Fühlung gewonnen werden. Die 
freundliche Aufnahme, die mein Beſuch in 
Frankreich gefunden hat, empfinde ich als 
Ausdruck eines ſchlummernden Willens, end⸗ 
lich doch einmal wieder aus dieſer Atmo⸗ 
ſphäre herauszukommen, in der man keine 
Gedanken mehr austauſcht, keine Geſchäfte 
mehr macht Wenn jemand heute den Ver- 
ſuch unternimmt, dieſe dumpfe Stimmung 
zu durchbrechen, die auf allen Gemütern 


„Mezingen ab, in denen er im wejentlichen 
folgendes ausführte: i 


laſtet, jo kann er häufig ein wahres Auf: 
atmen feſtſtellen. 


Ich bin nicht hierher gekommen, um Kre⸗ 
dite zu erbitten, und habe ſelbſt meinen 
Flugſchein für die heutige Rückreiſe nach 
Berlin in baren Francs bezahlt. Ich 
wünſche unſere Zukunft nicht zu be⸗ 
laſten! 


Sie wiſſen, daß ich die Auslandanleihen 
der Nachkriegsjahre immer bekämpft habe. 


Die Belaſtung, die wir heute im Verkehr 


mit dem Auslande zu tragen haben, geht 
gerade auf dieſe Anleihen zurück. Wenn ſie 
politiſche Schulden darſtellten, würde ich 
mir wenig Sorgen um ſie machen, aber die 
im Auslande zur Zeichnung aufgelegten An⸗ 
leihen möchten wir unter allen Umſtänder 
bezahlen, gerade um die Atmoſphäre des 
Vertrauens wieder herzuſtellen. 


Es hätte keinen Sinn, heute erneut An 
leihen aufzunehmen, die uns nach einigen 
Jahren vor die gleichen Schwierigkeiten 
ſtellen würden, und ich würde ein Bank⸗ 
inſtitut für ſchlecht halten, das uns heute 
eine ſolche Anleihe geben würde. In der 
heutigen Situation iſt nur der kurzfriſtige 
geſicherte Handelskredit möglich. Ich habe 
das Wort Kredit oder Anleihe daher ſelbſt⸗ 


gegen Sowjetrußland ſei vollkommen un⸗ 
nötig, da ja als Prellbock zwiſchen 
Deutſchland und Rußland Polen liege. 
Hier liegt eine offenſichtliche Verkennung 
der Sachlage vor. Angeſichts der immenſen 
Rüſtungen Rußlands und des rein offen⸗ 
fiven Charakters der ruſſiſchen Armee 
ſpielen die wenigen hundert Kilometer, 
die zwiſchen Deutſchland und Rußland 
liegen. gar keine Rolle. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß Polens Wehrfähig⸗ 
keit, der durch Marſchall Pitſudſki eine 
dauerhafte und feſte Grundlage gegeben 
wurde, ſtark gefeſtigt worden iſt und noch 
immer gefeſtigt wird. Die eigene Ver⸗ 
teidigungskraft iſt ſo groß, daß ſie im 
internationalen Kräfteſpiel einen wich⸗ 
tigen Faktor darſtellt. Andererſeits iſt 
das Rüſtungsfieber in Rußland derart 
groß, daß Polen mit ihm nicht Schritt 
halten kann. Somit bildet Polen heute 
nicht das Bollwerk, das einer zu allem 
bereiten und gerüſteten Sowjetmacht 
wirkſam entgegengeſtellt werden kann. 
Wir haben erkennen müſſen, daß die 
Sicherheit eines Staates in ſeiner eigenen 
Stärke begründet liegt. Daß auch in 
Polen dieſer Gedanke immer mehr zum 
Allgemeingut wird, iſt nur ein Beweis 
für die Feſtigung des Nationalbewußt⸗ 
ſeins und der Erfaſſung der Verantwor⸗ 
tung, die Polen durch ſeine Lage als un⸗ 
mittelbarer Nachbar Rußlands auferlegt 
wurde. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß ein militäriſch achtunggebietendes 
Polen der beſte Schutz Europas vor dem 


Bolſchewismus wäre. Unter den ge⸗ 
gebenen Verhältniſſen iſt es aber not⸗ 
wendig, der Wirklichkeit mutig ins Auge 
zu ſehen und nach Abhilfe Ausſchau zu 
halten. Unzweifelhaft wäre eine ent⸗ 
ſprechende Aufrüſtung der beſte und rich⸗ 
tigſte Weg. Solange dieſe aber nicht im 
erforderlichen Maße durchgeführt werden 
kann, wird Polen zu ſeinem Nutzen dort 
Anſchluß ſuchen müſſen, wo man den 
heraufziehenden Gewitterwolken aus dem 
Oſten entgegenwirken will. i 
Obgleich ſich die Verhältniſſe ſeit dem 
Abſchluß des polniſch⸗franzöſiſchen Bünd⸗ 
niſſes in Frankreich grundlegend geändert 
haben und obgleich man weiß, daß bei dem 
franzöſiſch⸗ ruſſiſchen Bündnis Polen als 
Durchmarſchland für die bolſchewiſtiſchen 
Heere in Frage kommen könnte, dringt man 
in polniſchen nationalen Kreiſen weiter 
darauf, das Bündnis mit Frankreich in 
vollem Umfang wieder aufleben zu 
laſſen. Der Beſuch des franzöſiſchen Ge⸗ 
neralſtabschefs in Warſchau und der 
jetzige beſchleunigt durchgeführte Gegen⸗ 
beſuch des polniſchen Generalinſpekteurs 
des Heeres in Paris gibt dieſen Kreiſen 
Anlaß dazu, auf die Verwirklichung ihrer 
Ziele zu rechnen, die nicht Vernunft⸗ 
gründen, ſondern der Abneigung Deutſch⸗ 
land gegenüber entſpringen. Man iſt ſich 
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dabei über den Widerſinn nicht klar, der 


darin beſteht, daß nationale Kreiſe den 
Anſchluß an ein ſtark kommuniſtiſch durch⸗ 
ſetztes Land ſuchen, deſſen engſter Ver⸗ 
bündeter der Bolſchewismus iſt. Wären 


* 


die polniſchen Nationaldemokraten tat: 
ſächlich bereit, aus reiner Feindſchaft 
gegen Deutſchland den bolſchewiſtiſchen 
Horden die Grenzen zu öffnen, nur um 
die Genugtuung zu erleben, das verhaßte 
Deutſchland im Chaos der kommuniſtiſchen 
Revolution untergehen zu ſehen? Das 
iſt kaum anzunehmen. Denn dieſe Kreiſe 
werden doch aus den letzten Ereigniſſen 
in Spanien die Lehre gezogen haben, daß 
dann auch Polen im bolſchewiſtiſchen 
Terror untergehen müßte. 

Der Weg der Anlehnung an Frankreich 
iſt alſo unter den gegebenen Verhält⸗ 
niſſen zumindeſt gewagt. In letzter Zeit 
ſind im mitteleuropäiſchen Raum Be⸗ 
ſtrebungen im Gange, dem franzöſiſch⸗ 
ruſſiſch⸗tſchechiſch⸗rumäniſchen Block einer 
gleichwertigen Abwehrblock entgegenzu 
ſtellen. Von Deutſchland über Ungarr 
und Oeſterreich ſoll ſich dieſer Damm bis 
Italien ziehen. Der Beſuch des bulgari 
ſchen Königs in Berlin, der mit Reichs⸗ 
kanzler Hitler wiederholt konferierte, läßt 
die Vermutung zu, daß auch Bulgarien 
geneigt iſt, entſprechende Bindungen ein⸗ 
zugehen. 3 

In klarſehenden polniſchen Kreijen hai 
man längſt erkannt, daß der Kommunis⸗ 
mus in Polen nicht ſo ſehr von innen 
heraus als vielmehr von Oſten her droht. 
Man wird alſo neben dem Beſtreben, die 
eigene Aufrüſtung zu beſchleunigen, auch 
den richtigen Weg in bezug auf die außen: 
politiſchen Bindungen zu achen MENE 
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nerſtändlich hier überhaupt nicht in den 
Mund genommen. 

Der Sinn meines Beſuches ijt der ge- 
weſen, eine fünfjährige Pauſe, in der man 
keinerlei perſönliche Ausſprache gehabt hat, 
zu beenden. ; 

Ich bin Herrn Labeyrie wirklich ſehr 

dankbar, daß er die alte Tradition der 

Notenbankpräſidenten wieder aufgenom⸗ 

men hat und nach Berlin gekommen iſt, 

wodurch er es mir ermöglicht hat, mei⸗ 
nerſeits nach Paris zu kommen. 

Die perſönlſche Ausſprache von Menſch zu 
Menſch iſt es geweſen, die den Wert meines 
Aufenthalts ausgemacht hat. Ich habe zu 
meiner Freude durch Herrn Labeyrie dann 
Gelegenheit gehabt, auch einige Mitglieder 
des Kabinetts kennenzulernen und einige 
Unterhaltungen mit ihnen zu führen — 
wohlgemerkt, keine Verhandlungen —, die 
den Möglichkeiten gewidmet waren, das Ver⸗ 
trauen zwiſchen den beiden Ländern wieder— 
herzuſtellen. Einzelne politiſche Themen ſind 
nicht beſonders behandelt worden. 

In dieſer Fühlungnahme kann keine Spitze 
gegen Dritte geſehen werden. 

Gerade die Tatſache, daß wir in den 

lezten Jahren und Monaten mit London 

einen günſtigen Kontakt gefunden haben, 

hat den Wunſch nahegelegt, ihn auch mit 

Paris wiederaufzunehmen. 

Erſt wenn die Atmoſphäre des Mißtrauens 
behoben ſein wird, wird man an die Löſung 
der großen Probleme herangehen können, 
und hierzu muß man ſich erſt einmal tennen- 
lernen, um feſtzuſtellen, daß man „gar nicht 
fe ſchlimm itt“. ; 

Ich verlaſſe Paris mit der Gewißheit, 
daß es dem beiderſeitigen Wunſche ent- 
ſpricht, in den nächſten Monaten einen leb⸗ 
haften Meinungsaustauſch unter den fiih- 
renden Perſönlichkeiten des öffentlichen Le- 
bens aufzunehmen. Mit Herrn Baſtid bin 
ich darüber einig, daß es nötig ſein wird, 
auch über unſere 5% afoen, die 
letzt nicht im Detail beſprochen werden tonn- 
ten, in Verhandlungen einzutreten. 

Auf die Dauer wird eine Beſſerung des 
deutſchen Handels jedoch nur von einer all- 


Trotzki von Norwegen interniert 


Er will die politiſche Tätigkeit nicht aufgeben 


Oslo, 28. Auguſt. Wie der norwegiſche 
Juſtizminiſter bekanntgibt, hat die norwe⸗ 
giſche Regierung beſchloſſen, Trotzki und ſeine 
Ehefrau zu internieren. Der Grund für die⸗ 
ſen Beſchluß liegt in der ausdrücklichen Wei⸗ 
gerung Troßfis, die ihm für einen weiteren 
Aufenthalt in Norwegen auferlegte Bedin⸗ 
gung, ſich nicht mehr politiſch zu betätigen, 
anzunehmen. 

Die beiden Sekretäre Trotzkis wurden aus 
dem norwegiſchen Staatsgebiet ausgewieſen. 


Wechſel des Dorfikenden der 
ſowjetruſſiſchen handelsabordnung 


in England 


London, 28. Auguſt. Der Vorſitzende der 
ſowjetruſſiſchen Handelsdelegation in Groß: 
britannien, Ozerſki, ift nach einer „Exchange“ 
Meldung nach Moskau zurückgerufen wor⸗ 
den. An ſeiner Stelle iſt der gegenwärtige 
Leiter des Rauchwaren-Truſts, Staſzewſki, er- 
nannt worden. Ob Ozerſki der Aufforderung 
nach Moskau zu kommen, Folge leiſten wird, 
iſt noch unbekannt. 


Auf ein Jomjfelſchiff verſchleppl 


London, 29. Auguſt. Die Meldungen von 
der Internierung Trotzkis durch die norwe— 
giſche Regierung und der ENG, fei- 
ner beiden Sekretäre ſowie von der Abbe⸗ 
rufung des Leiters der e Han⸗ 
delsdelegation in London, CTzerſki, werden 
von den Londoner Morgenblättern in großer 
Aufmachung gebracht. 

„Daily Telegraph“ weiſt darauf hin, daß 
die Abberufung Czerſkis kurze Zeit nach der 
Abreiſe des ſowjetruſſiſchen Botſchafters 
Maiſky erfolgte, der 52 70 mit Czerſki 
der eifrigſte Unterſtützer der britiſch⸗ruſſiſchen 
Handelskammer geweſen ſei. „Mornin 
Poſt“ kommt in dieſem Faden e auf 
die Verhaftung des bisherigen ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Militärattahes in London, General 
Putna, zu ſprechen, und berichtet, daß dieſer 
ſehr bald vor ein Militärgericht geſtellt wer⸗ 
den würde. Der Sonderkorreſpondent des 
„Daily Herald“ ſchreibt, daß die Abberufung 
Czerſtis die ſowjetruſſiſche Kolonie in Lon⸗ 


don in paniſchen Schrecken verſetzt habe. 


Frau Czerſki und ihre beiden Kinder 
ſeien verſchwunden, und es werde be⸗ 
fürchtet, daß jie an Bord eines Somjets 
ſchiffes verſchleppt worden jeien, das 
morgen von hier aus nach Sowjetruß⸗ 
land abfahren werde. 
Vermutlich würden ſich deshalb die Aus⸗ 
wanderungsbehörden die ane. d des 
ruſſiſchen Schiffes genauer anſehen. Die ſo⸗ 
genannte „Säuberungsaktion“ der Sowjets 
erſtrecke ſich nahezu über die ganze Welt. 
Wenn irgendein Sowjetruſſe heute etwas 
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noch leine Entſcheidung vor Jeun 


hartnäckiger Widerſtand der Roten 


gemeinen Beſſerung des Welthandels er⸗ 
wartet werden können. Hierzu wird die 
Politit die Vorausſetzungen ſchaffen müſſen, 
denn das Wort, daß die Politik allem vor- 
angehe, gilt auch für die Wirtſchaft. 

Als größter Störungsfaktor wirkt ſich 

heute die kommuniſtiſche Propaganda 

aus, die durch die Welt geht. Die Bol: 
ſchewiſierung Rußlands brauchte uns 
als ſolche wenig aufzuhalten, wenn ſie 
nicht die Tendenz zur Internationali⸗ 
ſierung entwickelt hätte. 

Dieſe Weltpropaganda, die zur Selbſt⸗ 
beſchränkung des Nationalſozialismus in 
ſtärkſtem Gegenſatz ſteht, iſt heute der be— 
drohlichſte Faktor. Ihre Auswirkungen 
haben wir mit Schrecken in Spanien geſehen. 
Wir wollen jedoch hoffen, daß unter den 
Völkern, die auf Ordnung und Freiheit 
halten, das Verſtändnis dafür wachſen möge, 
daß man dieſen Einflüſſen keinen Raum 
geben kann. Ueber den franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Vertrag, der unter die Handlungsfreiheit 
eines anderen Landes fällt, iſt natürlich kein 
Wort gefallen. N 

Ich glaube, hier für die Auffaſſung, daß 
eine Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich nicht nur wünſchenswert, nicht 
nur möglich, ſondern auch notwendig iſt, 
wenn wir zum Weltfrieden kommen wollen, 
volles Verſtändnis gefunden zu haben. Ich 
gehe mit dem Eindruck fort, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ehrlich gewillt iſt, den 
Weg zum internationalen Frieden zu “finen 
und auf ihm fortzuſchreiten. 


Schacht aus Paris abgeflogen 

Paris, 28. Auguſt. Reichsbankpräſident Dr. 
Schacht hat am Freitag nachmittag kurz nach 
14 Uhr die Rückreiſe nach Berlin im fahrplan⸗ 
mäßigen Flugzeug angetreten. Vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe ſtattete der Reichsbankpräſident dem fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten einen längeren 
Abſchiedsbeſuch ab. Auf dem Pariſer Flug⸗ 
hafen Le Bourget hatten ſich zum Abſchied 
neben dem deutſchen Botſchafter Graf Welcjet 
und verſchiedenen Mitgliedern der Botſchaft der 
franzöſiſche Wirtſchaftsminiſter Paul Baſtid ſo⸗ 
wie der Direktor der Bank von Frankreich, La⸗ 
beyrie, eingefunden. 


gegen einen anderen habe, ſo bringe er ihn 
der Moskauer Behörde gegenüber mit dem 
angeblichen Trotzki-Komplott in Verbin⸗ 
dung. 
tiſche Stellen ſeien über die Abberufung ſehr 
eritau ıt geweſen, weil das Handelsminiſte⸗ 
rium erwarten könne, von einem derartigen 
Schritt unterrichtet zu werden. Das Blatt 
erinnert daran, daß Czerſki beſonderen An⸗ 
teil an der 10-Millionen⸗Pfund⸗Anleihe für 
Sowjecrußland gehabt habe. è 


Kommuniftiiher 
„Iriedens“-Kongreß in Brüflel 


Berlin, 26. Auguſt. Die Kommuniſtiſche 
Internationale hat einen neuen Vorſtoß unter⸗ 
nommen, um in den weſteuropäiſchen Staaten 
den Boden für die Weltrevolutionsziele zu be⸗ 
reiten. Sie hat durch ihren umfangreichen 
Propagandaapparat einen jogenannten „Welt: 
friedenslongreß“ in Brüſſel vorbereitet, der 
unter ganz eindeutigen Vorzeichen ſteht. Erſt 


wollte man von Moskau für dieſen Zweck einen: 


Ort in der Schweiz wählen, nach Ablehnung 


durch den Bundesrat jedoch ſahen ſich die 
Drahtzieher dieſer merkwürdigen „Friedens⸗ 
konferenz“ gezwungen, nach einer anderen 


Stätte für ihre geplanten Hetzreden Ausſchau 
zu halten. Es gelang ihnen, in Brüſſel die 
Vorausſetzungen für den Friedenskongreß zu 
ſchaffen. Vom 3, bis 6. September ſoll nun⸗ 
mehr in der belgiſchen Hauptſtadt dieſer Kon- 
guch vor fih gehen. i 

Der belgiſchen Regierung, die jo viele An⸗ 
zeichen für die wachſende bolſchewiſtiſche Propa⸗ 


ganda in ihrem Lande ſpürt, ift nicht ſehr wohl 


bei dieſem merkwürdigen Kongreß. . Der 
Innenminiſter hat daher Vorſichtsmaßnahmen 
ergriffen, die fih insbeſondere gegen die ange: 
kündigten ausländiſchen Redner für dieſe Kon⸗ 
ferenz richten. So iſt von vornherein verfügt 
worden, daß die ausländiſchen Redner jede 
Einmiſchung in die innere Politik Belgiens 
und ferner alle Ausfälle gegen die Staatsform 
anderer europäiſcher Länder zu unterlaſſen 
haben. Schließlich ſind alle öffentlichen Kund⸗ 
gebungen und Umzüge für die Dauer der Kon⸗ 
ferenz verboten worden. en 

Belgien will vermeiden, daß es durch dieſe 
Vorgänge, die ſich in ihrer Tragweite kaum 
überſehen laſſen, außenpolitiſch oder innenpoli⸗ 
tiſch belaſtet wird. Der Charakter der Veran⸗ 
ſtaltung wird bereits dadurch gekennzeichnet, 
daß der Generalſekretär des ſomjetruſſiſchen 
Rätebundes, Swernik, zum 


„Daily Mail“ erklärt, amtliche Pri⸗ 


Hauptredner der 
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Konferenz auserwählt wurde. Die belgiſche Be⸗ 


völterung verlangt über die Sicherungsmaß⸗ 
nahmen hinaus hierfür in erregten Proteſten 
ein Verbot der Veranſtaltung. Zweifellos 
würde die belgiſche Regierung ſich mit einem 
Verbot über alle Schwierigkeiten hinwegſetzen, 


die aus dieſer rein bolſchewiſtiſchen Angelegen: | 


heit ſicherlich entſtehen werden. 


` Hendaye, 28. Auguſt. Der ruhige Verlauf 
der Nacht zum Freitag an der Front von 
Irun— San Sebaſtian läßt darauf ſchließen, 
daß die nationaliſtiſchen Truppen gewiſſe 
Umgruppierungen vorgenommen und ſich 
neue Ausgangsſtellungen für den weiteren 
Angriff geſchaffen haben. Tatſächlich trafen 
auch während der Nacht Verſtärkungen von 
Mannſchaften und Material für die hier an⸗ 

reifenden marokkaniſchen Truppen ein. 

hne Zweifel hat ſich die Leitung der An⸗ 
greifer hinſichtlich der Stärke des roten Geg⸗ 
ners verrechnet. Man glaubte nicht auf 
einen derartigen hartnäckigen Widerſtand zu 
ſtoßen, der auch rein techniſch mit den mo⸗ 
dernſten Mitteln von den bei den Roten be⸗ 
findlichen ausländiſchen Kommuniſten orga⸗ 
niſiert worden iſt. Dieſe Tatſache erklärt das 
langſame Vorwärtskommen der Natio- 
naliſten. 95 

Hinſichtlich der Verluſte am Donnerstag 

ſteht ziemlich einwandfrei feſt, daß ſie bei 
den Nationaliſten etwa 20 Tote und bei den 
Roten 130 Opfer betragen haben. 
In den Mittagsſtunden des Freitag nahm 
die Artillerietätigkeit der roten Miliz an 
der Front bei Fuenterrabia und Irun me- 
ſentlich zu. Die Einſchläge der 15⸗Zenti⸗ 
meter⸗-Granaten auf den im Rücken der na- 
tionaliſtiſchen Truppen liegenden Höhen⸗ 
zügen waren deutlich erkennbar. Gleich⸗ 
zeitig lebte auch das Infanterie- und Ma⸗ 
ſchinengewehrfeuer zu beiden Seiten von 
San Marcial auf. Starke Handgranaten⸗ 
detonationen ſind unmittelbar weſtlich von 
Behobia zu hören. 

Die Angreifer müſſen das Gelände Schritt 
für Schritt in ihren Beſitz bringen, da die 
Verteidigungsſtellungen der Roten außer⸗ 
ordentlich geſchickt angelegt ſind. Das Vor⸗ 
gelände iſt mit Tretminen und elektriſch ge— 
ladenen Leitungen ſowie mit Stolperdraht 
geſichert. . 
Bei dem Artillerieduell der letzten Tage 
ijt auch die Waſſerleitung von Irun etwa 
3 Kilometer vor der Stadt angeſchoſſen 
worden. i 


Erlahmender Wideritand 
der Roten 


San Sebaſtian vollkommen eingeſchloſſen 

Liſſabon, 29. Auguſt. Der im Beſitz der 
Nationaliſten befindliche Rundfunkſender Tene- 
riffa teilte am Sonnabend um 1 Uhr mit, daß 
der Widerſtand der Roten in Frun zur Neige 
gehe. San Sebaſtian ſei von den nationalen 
Truppen vollkommen eingeſchloſſen. Beide 
Städte jeien im Laufe des Freitag verſchiedene 
Male von Flugzeugen der Nationaliſten mit 
Bomben, beworfen worden. Das Fort Guada⸗ 
lupe, das bei den Kämpfen bekanntlich eine 
große Rolle geſpielt hat, ſei ſchwer beſchädigt. 
In Santander fehle es an Lebensmitteln und 
Munition zur Fortſetzung des Widerſtandes 
gegen die Nationaliſten. Js mas 
„Diario de Lisbon“ meldet aus Villa Real de 
Santo Antonio, daß an der Grenze ſchwere De⸗ 
tonationen aus der Richtung von Huelva zu 
hören geweſen ſeien. Man vermute, daß Re- 
gierungsflugzeuge erneut die Stadt Huelva mit 
Bomben belegt haben. Eine Beſtätigung hier— 
über liegt allerdings noch nicht vor. 
Aus Valadolid wird gemeldet, daß die Na- 
tionaliſten an der Guadarama-Front ein Flug⸗ 
zeug und in der Provinz Guipuzcoa weitere 
vier Flugzeuge der Madrider Regierung abge: 
ſchoſſen haben. Die Luftwaffe der Nationaliſten 
ſei an allen Fronten außerordentlich tätig.“ 


richtet über weitere Joriſchritle 


Liſſabon, 29. Auguſt. General de Llano 
meldete im Rundfunkſender Sevilla am Frei⸗ 


tag abend den bereits bekanntgewordenen 


Sieg der Nationaliſten bei Oropeſa in der 
Provinz Toledo und berichtete weiter, daß 
in der Sierra Nevada am Freitag 
Kämpfe mit der marxiſtiſchen Miliz ffatt- 
gefunden À 
hätten, die auf beiden Seiten ſehr verluſtreich 
geweſen ſeien. ; 
Der General dementierte weiter die vom 
Madrider Sender verbreitete Nachricht, daß 
ein Maden der Nationaliſten in der Nähe 
von Madrid abgeſchoſſen worden jei. Sämt⸗ 
liche Flugzeuge ſeien nach der Bombardie⸗ 
rung der Madrider Flugplätze unverſehrt 
zurückgekehrt. 

Ueber den bolſchewiſtiſchen Terror in Ma- 
drid berichtete General de Llano, daß dort 
150 Frauen aus den höheren Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen ermordet 
worden ſeien. Ferner habe man 300 Solda- 
ten, die ſich weigerten, an die Front zu 
gehen, am Freitag erſchoſſen. ; 
Zu dem neuen Erlaß der Madrider Regie- 
rung, durch den die Arbeitszeit ohne Mehr⸗ 
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General Queipo de Llano be- 
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bezahlung auf 10 Stunden erhöht wird. 
meinte der General, daß dieſe Maßnahme 
die wahre Arbeiterfreundlichkeit der marri: 
ſtiſchen Machthaber beweiſe. . 


f Schließlich meldete de Llano, daß nationa⸗ 
liſtiſche Flugzeuge die Munitionsfabriken 
von Toledo durch Bombenabwurf zerſtört 
hätten und daß eine Abteilung der Militär⸗ 
gruppe unter dem Kommandanten Redondo 
die Städte Aroche und Roſal de la Frontera 
in der Provinz Huelva beſetzt hätten. 


dropeja von den Nationaliften 
‚erobert 


Ein ganzes Regiment gefangen genommen 

Hendaye, 29. Auguſt. Das Hauptquartier 
der Militärgruppe teilt mit, daß Streit⸗ 
kräfte der Fremdenlegion Oropeſa, einen 
wichtigen ſtrategiſchen Punkt in der Pro⸗ 
vinz Toledo, eingenommen haben. Dabei 
nahmen ſie ein ganzes Regiment der Mar⸗ 
xiſten, einſchließlich aller Offiziere, gefangen 
und erbeuteten Geſchütze, Munition und 
Transportmittel. 


Nationaliften von franzöſiſchem 
x Boden aus beſchoſſen 


Hendaye, 28. Auguſt. Zwiſchen dem natio⸗ 
naliſtiſchen Gouverneur von Pamplona und der 
Leitung der franzöſiſchen Grenzpolizei ijt es zu 
einer Auseinanderſetzung gekommen, weil der 
Gouverneur der Anſicht iſt, daß von der fran⸗ 
zöſiſchen Seite der Grenze von Biriatu aus auf 
die nationaliſtiſchen Truppen geſchoſſen worden 
ſei. Wie aus Pamplona gemeldet wird, ſoll der 
Militärgouverneur an die franzöſiſche Grenz⸗ 
polizei zugleich mit einer Beſchwerde die Auf. 
forderung gerichtet haben, künftig jedes Ein» 
greifen von franzöſiſchem Gebiet aus reſtlos zu 
unterbinden, da er anderenfalls gezwungen 
wäre, ſeinen Truppen den Befehl zu geben, ſich 
unmittelbar gegen dieſe von der franzöſif en 
Seite kommenden Angriffe zu verteidigen. Fer⸗ 
ner habe er Proteſt dagegen erhoben, daß immer 
wieder ſpaniſche marxiſtiſche Flugzeuge franzö⸗ 
ſiſches Gebiet überflögen bzw. bei der Verfol⸗ 
gun durch nationaliſtiſche Flugzeuge dorthin 
lüchteten oder aus Frankreich kommend ihre 
Angriffe vortrügen. 


Nalieniſches Baffenausfuhr⸗ 
verbot nach Spanien 


Kom, 28. Auguſt. Ueber das Verbot der 
Ausfuhr von Waffen und Kriegsmaterial 
iſt im Laufe des Freitags ein Dekret unter⸗ 
zeichnet und veröffentlicht worden. Das Aus» 
führverbot bezieht ſich auf die direkte oder 
indirekte Ausfuhr, die Wiederausfuhr oder 
den Tranſit, von nach Spanien, den ſpani⸗ 
ſchen Beſitzungen oder ſpaniſchen Maxokko⸗ 
zone beſtimmten Waffen, Munition und 
Kriegsmaterial, wie auch von montierten 
oder auseinandergenommenen Flugzeugen 
und Kriegsſchiffen. . 


Wegen des Gefänugnisbrandes 
in Madrid erſchoſſen 


Paris, 28. Auguſt. Wie erinnerlich, waren 
in Madrid nach dem Brande des Modens 
Gefängniſſes am 24. Auguſt eine Reihe von 
Häftlingen unter der Beſchuldigung er⸗ 
ſchoſſen worden, Urheber dieſes Brandes ge⸗ 
weſen zu ſein. Aus Schilderungen von Rei⸗ 
ſenden, die aus Spanien jetzt . . 
eingetroſſen ſind, geht hervor, daß die Zahl 
der Erſchoſſenen erheblich höher iſt, als ur⸗ 
ſprünglich angenommen wurde. Erſchoſſen 
worden ſind u. a. General Capaz, der 
unter der Regierung Lerroux Ifni erobert 
hatte, der ehemalige Miniſter Meilquiades 
Alvarez, der frühere Außenminiſter Mar⸗ 
tines de Velasco, der frühere Marine⸗ 
miniſter Admiral Salas, der ehemalige 
Oberkommiſſar in Marokko Rico Avello, 
der mehrmals verſchiedene Miniſterpoſten 
bekleidet hat, der Marquis von W rqu ijo, 
einer der größten Bankiers in Madrid, Fer⸗ 
dinando Primo de Rivera, ein Vetter 
des Führers der ſpaniſchen Faſchiſten und 
außerdem mehr als 100 andere Perſönlich⸗ 
ie 


Moskau ernennt einen 
Botichafter für Madrid 


Paris, 27. Auguft: Nach einer Hanas: 
Meldung aus Genf hat der Generalſekretär 
des Völkerbundes, Avenol, am Donnerstag 
abend mitgeteilt, daß der ſtellvertretende 
Generalſekretär des Völkerbundes, Rojen: 
berg, der von der Regierung in Moskau zum 
ſowjetruſſiſchen Botſchafter in Madrid er⸗ 
nannt worden iſt, ſeinen Poſten beim Völ⸗ 
kerbund niedergelegt hat. Sein Rücktritts 
geſuch iſt angenommen worden. 
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Sonntag, 30. Auguft 1936 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt Nr. 200 


De polniſche Meinung 


Beamtenklagen 

Die Preſſe gibt einen Artikel des „Życie 
Urzednicze“ wieder, der die unter den Beamten 
lerrſchende Stimmung zum Ausdruck bringt. 
Daſelbſt heißt es u. a.: 

„Das fortwährende Ausgleichen oder vielmehr 
Ausfliden des Staatshaushalts und die Auf⸗ 
rechtorhaltung der Währung in erſter Linie 
durch die Herabſetzung der Gehälter und durch 
die Zwangsbelaſtung mit „freiwilligen“ Anz 
leihen ſowie überhaupt das Vorgehen auf der 
Linie des geringſten Widerſtands hat das Ge- 
fühl der Zurückſetzung unter den Angeſtellten 
hervorgerufen. Sie wiſſen nur zu gut, daß die 
Laſt dieſer Leiſtungen für den Staatsſchatz 
gleichmäßiger und gerechter verteilt werden 
lann und muß — ohne Schonung anderer, ver⸗ 
mögenderer Volksgruppen. 

Die von der „Elite“ durchgeführte berüchtigte 
Reform des Beſoldungsgeſetzes, das eine Elite, 
eine gut verſorgte Ariſtokratie von Würden⸗ 
trägern ſchuf, war jener ſymboliſche Tropfen, 
der den Kelch der Bitternis zum Ueberlaufen 
brachte. Die Beamten werden ſich niemals mit 
dieſer ſchreienden Ungerechtigkeit abfinden, die 
von der gegenwärtigen Regierung unbedingt 
und unverzüglich beſeitigt werden muß. Wir 
wollen zurück zu den früheren Beſoldungs⸗ 
grundſätzen. Hinderniſſe beſtehen nicht. Das 
Gleichgewicht des Budgets wird dadurch nicht 
verletzt. 

. . . Wir wünſchen ſehr, daß den Worten des 
Premiers Skladkowſki auch Taten folgen, denn 
Worte, Worte und immer Worte genügen heut 
nicht mehr. Wir erwarten Taten.“ * 


Kampf um Schleſien 


Unter dieſer Ueberſchrift leſen wir in einem 
Leitartikel des „Kurjer Poznanſki“, der den 
Kattowitzer Prozeß als ein Blatt in der Ge⸗ 
ſchichte des faſt tauſendjährigen Kampfes zwi⸗ 
ſchen Polen und Deutſchen um Schleſien be⸗ 
trachtet: 

„Die polniſche Oeffentlichkeit nimmt, ſoweit 
es ſich um die deutſchen Verſuche handelt, eine 
Abwehrſtellung ein; dieſe Stellung findet aber 
nach außen keinen hinreichenden Ausdruck und 
hat keinen offenſiven Charakter. In einem 
derartigen Kampfe aber iſt die beſte Waffe der 
Angriff, hat doch nichts anderes als der An⸗ 
griff auf die deutſchen wirtſchaftlichen und kul⸗ 
turellen Poſitionen in Schleſien, Großpolen 


und Pommerellen die Germaniſierungsabſichten 
des Feindes abgewehrt. Der Volksabſtim⸗ 
mungsangriff und dann der Aufitandsangriff 
hat Polen einen Teil Schleſiens geſchenkt, in⸗ 
dem er in einem Raum von Jahrhunderten den 
erſten polniſchen Sieg bildete im Kampf um 
die ſchleſiſche Erde. Und es ſcheint, als ob nach 
dieſer Anſtrengung uns die Kräfte verlaſſen, 
als ob uns eine Atmoſphäre der Reſignation 
umhüllt. 

Wenn wir von der Verteidigungsſtellung der 
Oeffentlichkeit gegenüber der polniſchen Frage 
in Schleſien inrechen, jo denken wir vor allem 
an das Fehlen einer organiſierten Meinung, 
an den geringen Widerſtand gegen die Hitler⸗ 
propaganda und an das Fehlen einer polniſchen 
Propaganda. . .. Der Kampf ijt durchaus nicht 
beendet und durchaus nicht für Deutſchland ge⸗ 
wonnen. Wir müſſen ihn führen, und die erſte 
Vorausſetzung des Sieges dabei iſt der Angriff 
einer nationalen Bewegung von großer An⸗ 
ziehungskraft und der Fähigkeit, die wirtſchaft⸗ 
lichen Aufgaben zu löſen, um dem ſchleſiſchen 
Volk eine beſſere Zukunft zu ſichern.“ 


Schul ragen 

Die Meinung der chriſtlich⸗nationalen Lehrer 
der Volksſchulen kommt zum Ausdruck in den 
Beſchlüſſen ihres kürzlich in Warſchau abgehal⸗ 
tenen Verbandskongreſſes, die wir nach dem 
Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
anführen: 

„Der Kongreß lenkte die beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Rolle der Religion bei der Er⸗ 
ziehung und auf die Vorbereitung der Bevöl⸗ 
kerung durch die Schule zur Landesverteidi⸗ 
gung. 

Als eine der wichtigſten Urſachen der unge⸗ 
nügenden Ergebniſſe der Erziehung und des 
Unterrichts im polniſchen Schulweſen betrachtet 
der Kongreß das Fehlen eines beſtimmten 
Erziehungsſyſtems. Man ſprach ſich gegen die 
Koedukation in Stadtſchulen aus. Man wies 
auf zahlreiche Fehler und Mängel der Schul⸗ 
bücher hin. 


Der Kongreß warnt vor der Gefahr, Er⸗ 
ziehung und Anterricht in den Schulen der pol⸗ 
niſchen Oſtwojewodſchaften den Händen von 
Lehrern nichtpolniſcher Nationalität zu über⸗ 
liefern. Ein Beſchluß jtelit den Grundſatz auf, 
daß Lehrer katholiſcher Kinder ausſchließlich 
Katholiken ſein müſſen. Der Kongreß verlangt 
ſchließlich Befreiung der Lehrer von der Ver⸗ 
pflichtung, unter den Schülern Beiträge einzu⸗ 
ſammeln.“ 


Die Rundfunkſchau 1936 eröffnet 


In der Ehrenhalle der Ausſtellungshalle I 
am Kaiſerdamm eröffnete Freitag mittag 
Reichsminiſter Dr. Goebbels die „18. Große 
Deutſche Rundfunkausſtellung Berlin 1936”. 
Die Ausſtellung, die in zwölf Tagen aufge⸗ 
baut worden iſt, ſtellt die größte Rundfunk⸗ 
chau dar, die je veranſtaltet worden iſt. 
Vor der Halle wehten auf rieſigen Maſten 
die Nationalflagge und die Fahnen der 
Stadt Berlin. Zum erſtenmal hatten auch die 
Stahlgerüſte der werdenden neuen Ausſtel⸗ 
lungs: und Meſſeſtadt an der Maſurenallee 
Flaggen geſetzt. In der Ehrenhalle waren 
einige hundert Ehrengäſte verſammelt. Ver⸗ 
treter der Reichs und Staatsbehörden, an 
ihrer Spitze die Staatsſekretäre Milch, Dr. 
Ohneſorge, Dr. Stuckart und Willikens. Auch 
Dr. Paul Nipkow war zu der Feier er⸗ 
ſchienen. 

Der Fanfarenzug und das Muſikkorps der 
Aufflärungsabteilung 3 begrüßte Reihs- 
miniſter Dr. Goebbels bei ſeiner Ankunft vor 
der Halle mit dem Fanfarenmarſch auf das 
Raufenzeichen „Freut euch des Lebens“. Das 


Große Funk⸗Orcheſter des Deutſchlandſenders 
eröffnete die Feier mit dem „Feſtlichen Vor⸗ 
ſpiel zu einer nationalſozialiſtiſchen Feier“ 
von Carl Ehrenberg. Dann begrüßte Staats⸗ 
kommiſſar Dr. Lippert die Gäſte im Namen 


der Reichshauptſtadt. Dr. Lippert erinnerte 


an das große Brandunglück bei der letzten 
Rundfunkausſtellung und legte dar, daß es 
der Willenskraft auch hier gelungen ſei, Un⸗ 
glück in Glück zu verwandeln. Faſt könne 
man ſagen, daß der Brand die Breſche ge⸗ 
ae habe für die Zukunft des Berliner 

usjtellungsviertels. Schon heute feien die 
Hallen III. IV und V fertig; abſchnittsweiſe 
würden weitere Hallen Zug um Zug aus dem 
Boden wachſen. 


Der Leiter der Fachgruppe Rundfunk in 
der Wirtſchaftsgruppe Elektroinduſtrie, Dr. 
. in einer Anſprache Mitteilun⸗ 
en über die Lage der ee und des 

unkhandels. Die ſtürmiſche Aufwärtsbewe⸗ 
gung der Rundfunkwirtſchaft in den letzten 

ahren ſei noch keineswegs abgeſchloſſen, da 
in Deutſchland noch nicht die Rundfunkdichte 


In militäriſcher Form und 


irssichzart- 


sagt man das auch 
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SIE SOLLTEN NICHT 


anderer europäiſcher Länder erreicht ſei. Die 
deutſchen Rundfunklager bei Induſtrie und 
Handel, die durch die Vielzahl der Empfän⸗ 
gertypen und teilweiſe auch durch den viel⸗ 
leicht übertriebenen Optimismus bei Induſtrie 
und Handel ſtark angewachſen waren, ſeien nun 
im letzten Jahr etwas vermindert worden. 
Das Sommergeſchäft habe ſich gut ange- 
laſſen. Auch der Olympia⸗Kofferempfänger, 
der vorausſichtlich im nächſten Jahre Ge⸗ 
meinſchaftserzeugnis der geſamten Rundfunk⸗ 
induſtrie ſein werde, ſoll künftig das Som⸗ 
mergeſchäft beleben. Dr. Goerz beklagte es, 
daß die Fabrikation leider noch nicht auf 
eine rationelle Baſis habe geſtellt werden 
können. Offenſichtlich liege bei den meiſten 
Firmen noch nicht der Zwang der Typenbe⸗ 
ſchränkung vor. Das ſei nur erklärlich, weil 
das Preisniveau auch heute noch durch Kar⸗ 
tellvereinbarungen hochgehalten werde. Dr. 
Goerz kündigt an, daß — falls vernünftige 
Kartellmaßnahmen nicht möglich ſeien — das 
Preisniveau eben wieder durch eine geſunde 
Konkurrenz beſtimmt werde. Wirtſchaftlich 
ſchwächere Firmen würden darunter nicht zu 
leiden haben. 


„Den Export von rund hunderttauſend Emp- 
fängern hält Dr. Goerz für völlig unbefrie⸗ 
digend, angeſichts der hervorragenden Qei- 
ſtungen der deutſchen Induſtrie. Zweifellos 
ſei die Preisfrage mit ausſchlaggebend. Ab⸗ 
ſchließend bemerkte Dr. Goerz, daß das neue 
Rundfunkjahr fich dank zuſammengeſchmolze⸗ 
ner Lagerbeſtände gut angelaſſen habe. Die 
Rundfunkwirtſchaft rechne in dieſer Saiſon 
mit einem guten Geſchäft. 


Nun hielt Reichsminiſter Dr. Goebbels 
feine große Eröffnungsrede. Mit den Natio- 
nalhymnen und zwei Chorvorträgen wurde 
die Feier geſchloſſen. Die Gäſte machten dann 
den erſten Rundgang durch die Ausſtellung, 
die in der letzten Nacht unter Einſatz aller 
verfügbaren Kräfte vollendet worden war. 


in der nüchternen Sprache der 


DARAUF VERZICHTEN! 


— 


Reichstagung 
des Guitau-Ndoli-Bereins 


Die Reichstagung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 
wird vom 29. Auguſt bis 1. September in Kaſſel 
ſtattfinden. Ihr geht eine ökumeniſche Freizeit 
im Leipziger Franz⸗Rendtorff⸗Haus voraus. 
Außerdem iſt vor Beginn der Kaſſeler Tagung 
eine viertägige Freizeit in Treyſa bei Marburg 
vorgeſehen, die dreißig junge auslanddeutſche 
Pfarrer unter Leitung von Aniverſitäts⸗ 
profeſſoren zu einer theologiſchen Ausſprache 
vereinigt. Die Reichstagung beginnt am 
Sonntag mit Feſtgottesdienſten in zahlreichen 
Kirchen Heſſens, bei denen Diaſporapfarrer und 
Führer des Guſtav⸗Adolf⸗Werkes predigen. Im 
Rahmen einer volkstümlichen Verſammlung in 
der Stadthalle kommen Vertreter der Diajpora 
aus Jugoſlawien, Braſilien, Rußland ums 
Oeſterreich zu Wort. Am Montag, dem 
31. Auguſt, wird die öffentliche Hauptverſamm⸗ 
lung mit einer Anſprache des Präſidenten des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins Profeſſor Dr. Gerber ers 
öffnet. Für die allgemeine Liebesgabe, die auf 
jeder Reichstagung verteilt wird, ſind dieſes 
Mal vom Zentralvorſtand drei Diaſpora⸗ 
gemeinden vorgeſchlagen: Brüſſel, Bruck a. d. 
Mur und Engerau. Den öffentlichen Hauptvor⸗ 
trag hält der frühere evangeliſche Pfarrer von 
Swakopmund, Konſiſtorialrat Haſenkamp⸗ 
Düſſeldorf, über das Thema „Der Dienſt der 
Heimatkirche und des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins an 
den Volksgenoſſen in den Kolonien“. Ihren 
Abſchluß findet die Reichstagung mit einem 
Feſtgottesdienſt in der Martinskirche, bei dem 
Propſt von zur Mühlen aus Reval, der Leiter 
des deutſchen Kirchenweſens in Eſtland, die 
Predigt hält. Darüber hinaus ſieht das Pro⸗ 
gramm eine Reihe von Arbeitsgemeinſchaften 
vor. Zum erſten Male wird eine Zuſammen⸗ 
kunft von Kirchenjuriſten ſtattfinden, die ſich 


über die Rechtslage der evangeliſchen Kirche in 


dem Geſamtgebiet des ehemaligen Oeſterreich⸗ 
Ungarn ausſprechen wollen. pz. 


Vor zwanzig Jahren: 


Schlacht an der Somme 


Von Adolf Kraft. 


(Schluß) (Nachdruck verboten) 
Aus der Vergangenheit leuchten die Ramen der Kampf⸗ 
ſtätten auf, jede Thermopylen der Neuzeit: 


Hardecourt, Wäldchen von Trönes, Barleux, Contalmaiſon, 
Thiepoal, Wald von Mametz, Eſtrees, Pozieres, Viaches, Ber- 
mandovillers, Guillemont, Foureaux⸗Wald, Monacu, Ovillers, 
Maurepas, Bazentin⸗le⸗-Petit, Ginchy, Combles, Bouchavesnes, 
Rancourt, Courcelette, Morval, St. Pierre Vaaſt⸗Wald, Le 
Sars, Gueudecourt, Zuckerfabrik Genermont, Fresnes, Mazan⸗ 
court, Lesboeuſs, Sailly⸗Sailliſel. 


Die Namen dürfen nicht vergeſſen werden. Das foll unſer 


Dank an die Männer ſein, die von dort nicht heimkehrten. 


Auszüge aus deutſchen Heeresberichten. 


Die täglichen Berichte der deutſchen Oberſten Heeresleitung 
über die Ereigniſſe an den Fronten waren kurz, bündig und 
sachlich. In der amtlichen Berichterſtattung wurde Gefühls⸗ 
regungen kein Raum gegeben. Der Krieg war ernſt und uner⸗ 
bittlich. Von den Truppen wurde Höchſtes verlangt. Daß ſie 
ihre Pflicht taten, war eine Selbſtverſtändlichteit. Lobeshymnen 
koennten ihnen dafür nicht gelungen werden. 


Front wurde die Kriegschronik des Weltkrieges geſchrieben. 
Nur bei außerordentlichen Anläſſen wurde von dieſem Grundſatz 


abgewichen. Als eine ganz große Auszeichnung galt die Nen⸗ 


nung von Regimentern oder von Namen tapferer Soldaten. 
Wenn die Berichte über die Kämpfe an der Somme einige Male 
die hervorragende Haltung der Truppen beſonders hervorhoben, 
dann müſſen dieſe Außergewöhnliches geleiſtet haben. Die nach⸗ 
ſtehenden Auszüge aus den Heeresberichten der Somme-Schlacht 
künden unſterblichen Ruhm der Somme-Rämpfer. 


Heeresbericht vom 8. 7. Beiderſeits der Somme hat der 
Heldenmut und die Ausdauer unſerer Truppen den Gegnern 
einen Tag voller Enttäuſchung bereitet. 


19. 7. Im Somme⸗Gebiet wurden geſtern abend das Dorf 
Longueval und das öſtlich an das Dorf anſtoßende Gehölz Del⸗ 
ville von dem Magdeburger Infanterieregiment Nr. 26 und dem 
Altenburger Regiment in hartem Kampfe den Engländern 
wieder entriſſen. 


24. 7. In Longueval warf den Feind der mit Wucht geführte 
Gegenſtoß der brandenburgiſchen Grenadiere vom Douaumond 
glorreichen Angedenkens. 


25. 7. Wieder haben jih die brandenburgiſchen Grenadiere 
me e tapferen Sachſen vom 104. Rejerveregiment glänzend 
ewährt. 


28. 9. Anſere tapſeren Truppen haben glänzende Beweiſe 
ihrer unerſchütterlichen Ausdauer und Opferfreudigkeit geliefert, 
ganz beſonders zeichnete fih das weſtfäliſche Infanterie-Regi⸗ 
ment Nr. 13 ſüdlich von Bouchavesnes aus. 


6. 10. Beſonders zeichneten ſich die Infanterieregimenter 
Nr. 155 und 186 aus. 


Schlachttag von höchſter Kraftentfaltung. Die Haltung unſerer 
Truppen war über alles Lob erhaben. Beſonders zeichnete ſich 
das brandenburgiſche Inſanterieregiment Nr. 64, das braun: 
ſchweigiſche Reſerve-Infanterieregiment Nr. 92, das rheiniſche 
Infanterieregiment Nr. 29 und die bayeriſchen Infanterieregi⸗ 
menter Nr. 1 und 15 aus. 


30. 10. Auf dem Südufer der Somme wurden das Gehöft 
La Maiſonnette und die ſich von dort nach Biaches hinziehenden 
franzöſiſchen Stellungen in friſchem Angriff durch das aus Ber⸗ 
linern und Brandenburgern beſtehende Infanterieregiment 
Nr. 359 geſtürmt. 


15. 11. Beſonders hervorgetan haben ſich bei der Abwehr 
des feindlichen Anſturms das Magdeburgiſche Infanterieregi⸗ 
ment Nr. 66 und das badiſche Infanterieregiment Nr. 169 ſowie 
die Regimenter der 4. Garde-Infanterie⸗Diviſion. 

17. 11. Am Wege Flers⸗Thilloy wurden durch das Gardea 
Grenadier⸗Regiment Nr. 5 bei Säuberung eines Engländer: 
neſtes fünf Maſchinengewehre erbeutet. 

Die Berichte über die Somme⸗Schlacht bilden ein einziges 
Heldenlied deutſcher Treue und Tapferkeit. 


Bilanz der Somme-⸗Schlacht. 


Unter Aufbietung ungeheurer Truppenmaſſen und unter 
Verwendung von Rieſenmengen an Munition und Material 
haben die verbündeten Engländer und Franzoſen in der Somme⸗ 
Schlacht den Mittelmächten den Todesſtoß verſetzen wollen. Sie 
haben ihr Ziel, den Durchbruch der deutſchen Weſtfront, nicht 
erreicht. Im Schlamm der Trichterfelder verebbte im Spät⸗ 
herbſt des Jahres 1916 der feindliche Anſturm. Den Alliierten 


In den erſten Jahren nach dem Weltkrieg 
galt die Tſchechoflowakei für den konſolidier⸗ 
teſten Staat unter den Neuſchöpfungen der 
Pariſer Vorortsverträge. Nicht wenig trug 
dazu die geſchickte Politik der beiden tſchechi⸗ 
ſchen Staatsmänner Maſaryk und Beneſch 
bei. Je länger je mehr aber beginnen ſich 
dennoch die Mängel bemerkbar zu machen, 
die dieſem Kunſtprodukt aus Clemenceaus 
Retorte anhaften. 


Die Völker, die ſeinerzeit gegen den Habs⸗ 
burger Staat anrannten, weil er ein Natio⸗ 
nalitätenſtaat war, gingen bei der Gründung 
der Nachfolgeſtaaten nicht darauf aus, ihr 
Volkstum zuſammenzufaſſen, ſondern waren 
beſtrebt, die Staatsgrenzen möglichſt weit 
über das eigene Volkstum hinaus zu⸗ 
ſchieben. Die ITſchechen verleibten fich die 
Slowaken, ſpäter auch teilweiſe die Ukrainer 
(Karpathoruthenen) ein. Die Serben wuch⸗ 
jen durch Angliederung der Slowenen und 
Kroaten zum S. H. S.⸗Staate aus; die Rumä⸗ 
nen gliederten ſich nicht nur die Siebenbür⸗ 
ger Sachſen an, ſondern ebenſo, wie die Ser⸗ 
ben und Tſchechen, auch Gebiete, die von Un- 
garn bewohnt ſind. 

Am weiteſten in dieſer Beziehung iſt die 
Tſchechoſlowakei gegangen. Durch Diele viel⸗ 
fachen Einverleibungen hat der tſchechiſch⸗ 
llowakiſche Staat eine ſehr unglückliche Ge- 
ſtalt angenommen. Er wurde zudem zu einem 
ausgeſprochenen Nationalitätenſtaat; iſt doch 
die Tſchechoflowakei über 900 Kilometer lang 
und an der breiteſten Stelle 250 Kilometer 
breit. Im öſtlichen Teil aber nähern ſich die 
Grenzen bis auf 100 Kilometer. Sie liegt wie 
eine ſich verjüngende Raupe zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich im Weſten und Polen, 
Rumänien und S. H. S. im Often einge- 
klemmt. Hierbei zerfällt das viel zu lang 
ausgewalzte Staatsgebiet der Tſchechoſlowa⸗ 
kei in drei Teile: der weſtliche iſt von Tſche⸗ 
chen bewohnt, die Mitte von Slowaken und 
der öſtliche Teil von Ukrainern. Und weiter 
ſiedeln längs dem weſtlichen Teil über 3 Mil- 
lionen Deutſche am Rande des Staatsgebietes 
und im Süden des mittleren Teiles wohnen 
geſchloſſen die vom Mutterlande abgetrenn⸗ 
ten Ungarn, während im Norden Polen an- 
ſäſſig ſind. Von allen neugebildeten Staaten 
hat die Tſchechoſlowakei die bunteſte Zu⸗ 
ſammenſetzung. ch der letzten Staatszäh⸗ 
lung gab es 9,6 Millionen Tſchechen und 
Slowaken, die bei der Zählung nicht ge⸗ 
trennt wurden, 3,2 Millionen Deutſche, 0,6 
Millionen Ungarn und 0,5 Millionen Ükrai⸗ 
ner, nebft einigen anderen kleineren Volks⸗ 
ſplittern. Nach privater Schätzung kann man 
mit 7,4 Millionen Tſchechen und 2,2 Millio⸗ 
nen Slowaken rechnen. Mit anderen Worten: 
Die Bee bilden nach ihrer eigenen Zäh⸗ 
lung — Minderheiten bringen andere 
Zahlen — gerade die Hälfte der Bevölkerung. 
Nur wenn den Tſchechen die Slowaken hin⸗ 

ählt werden, erhält man eine tragför⸗ 
mige Mehrheit. die Mehrzahl der Slo⸗ 
waken iſt nicht gewillt, ihre nationalen Wün⸗ 
ſche und Ziele aufzugeben und im Tſchechen⸗ 
tum aufzugehen. Gewiß gibt es unter den 
Slowaken einzelne, die im tſchechiſchen Volk 
aufgegangen ſind. Man braucht dabei nur an 
Maſaryk und den . Miniſterpräſiden⸗ 
ten Hodga zu denken. Aber die ahne der 
Slowaken, geführt von Pater Hlinka, ver⸗ 
langt zum mindeſten eine weitgehende kultu⸗ 
relle Autonomie, wie ſie eine ſolche in ge⸗ 
wiſſem Grade im Habsburger Staat A e 
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haben. Dazu kommt der kirchliche Gegenſatz. 
Die Slowaken ſind ſtrenge Katholiken, wäh⸗ 
rend unter den Tſchechen noch vielfach das 
Huſſitentum eine Rolle ſpielt. 

Die Tſchechen können im Parlament unter 
ſolchen Umſtänden nur die Vorherrſchaft 
aufrecht erhalten, wenn ſie eine Koalition 
bilden, die von Wand zu Wand reicht — 
d. h. die aus allen tſchechiſchen Parteien von 
den rechts ſtehenden Agrariern und Klerika⸗ 
len bis zu den Sozialdemokraten beſteht. Auch 
dann pflegt diefe tſchechiſche Koalition, um 
eine genügend breite Baſis zu erhalten, noch 
einzelne kleine Fraktionen aus anderen 
Volksgruppen hinzuzunehmen. Gegenwärtig 
ſind zwei deutſche Miniſter der tſchechiſchen 
Regierung beigetreten. Da die tſchechiſchen 
Wähler in zahlreiche Parteien zerfallen, ſtellt 
das jetzt unter Konrad Henlein jo gut als ge- 
ſchloſſen auftretende Deutſchtum die zahlen⸗ 
mäßig ſtärkſte Fraktion im tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Parlament dar. Wie ſtark ſich das 
Deutſchtum in der Tſchechoſlowakei fühlt, 
zeigt die Tatſache, daß es jetzt in Genf wegen 
der gegen die Verfaſſung verſtoßenden Be- 
ſtimmungen über die Beſtellung der Wehr- 
macht nur bei den Firmen, die eine größere 
Zahl von tichechifchen Arbeitern beſchäftigen 
— Klage geführt hat. 

Die Lage der Sudetendeutſchen hat ſich ſo 
verzweifelt geſtaltet, weil die tſchechiſche Re- 
gierung aus militäriſchen Gründen die ge⸗ 
famte für die Wehrmacht arbeitende Indu⸗ 
ſtrie aus den Randgebieten in das Innere 
des Landes verlegt hat. Das bedeutet aber 
für die deutſche Arbeiterſchaft, die, wie geſagt, 
vor allem das Randgebiet beſiedelt, den Ver⸗ 
luſt ihrer Arbeitsſtätte, da die im Innern 
Böhmens neu errichteten Fabriken nicht die 
deutſchen Arbeiter mitnahmen, ſondern aus 
der Umgebung tſchechiſche Arbeiter anwar⸗ 
ben. Die Zahl der Arbeitsloſen in dem deut⸗ 
ſchen Bezirk Reichenberg betrug 1936 73,3 
auf 1000 Einwohner, während die entſpre⸗ 
chende Ziffer für das ganze Staatsgebiet 
38,5 ausmacht. Wie verheerend ſich die Be⸗ 
nachteiligung der deutſchen Induſtrie aus⸗ 
wirken muß, zeigt folgende Angabe. In den 
Randgebieten des tſchechiſchen Staates wohnen 
84,5% Deutſche und 15,5% Tſchechen. Von 
den Staatsaufträgen erhielten aber die deut⸗ 
j Unternehmer nur 16,1%, während an 
die tſchechiſchen 83,9% fielen. Die Folgen dieſer 
Aushungerungspolitik find nicht ausgeblie⸗ 
ben. Auf 1000 Einwohner kommen bei den 
Sudetendeutſchen nur 15,9 Geburten und 
17,1 Todesfälle. Dieſe ſo kataſtrophale Lage 
des Deutſchtums hat ſich erſt in letzter Zeit 
infolge der geſchilderten Induſtriepolitil ge⸗ 
bildet. Bis zum Jahre 1930 hat ſich das Su⸗ 
detendeutſchtum noch vermehrt, und zwar hat 
es im letzten Jahrzehnt noch um rund 100 000 
Köpfe zugenommen. 

Seit dem Zuſammenſchluß unter Konrad 
Henlein wird die ſudetendeutſche 
gn e immer mehr zu einer europäiſchen. 

o Tot Henlein erft kürzlich England beſucht 
und dort vielfach Verhandlungen mit führen⸗ 
den Politikern gepflogen. Beſondere Beach⸗ 
tung fand es in der engliſchen Preſſe, daß 
Henlein im e titut 
i auswärtige Politik über die tendeut⸗ 
che Frage einen Vortrag hielt. Henlein be⸗ 
ſtritt i feine Politik ein 
Ableger des deutſchen National⸗ 
jogialismus ſei. Seinen Anhängern 
ſei ſogar jeder Verkehr mit der Berliner 


Regierung oder mit nationalſozialiſtiſchen 
Beamten in Deutſchland ausdrücklich ver⸗ 
boten. In einem mitteleuropäiſchen Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen Pangermanismus und 
Panſlawismus will aber das Sudetendeutſch⸗ 
tum nicht zu einem zweiten Flandern wer⸗ 
den. Schließlich dementierte Henlein, daß ihm 
der Eintritt in die Prager Regierung ange⸗ 
boten wäre, unterſtrich aber feine Bereit- 
ſchaft, loyal mit den Tſchechen zuſammenzu⸗ 
arbeiten, wenn die deutſche Minderheit beſſer 
behandelt würde. Es handle ſich — ſo ſchloß 
Henlein ſeine Ausführungen — jetzt um die 
letzte Gelegenheit zu einem friedlichen gegen⸗ 
ſeitigen Auskommen. Seine Partei müßte 
ſonſt wirklich radikal werden und eine Poli⸗ 
tik der Verzweiflung treiben, deren Gefahr 
er ſelbſt offen zugab. 

Trotz dieſer ſtrikten Abgrenzung der poli⸗ 
tiſchen Arbeit des Sudetendeutſchtums vom 
Nationalſozialismus betont Henlein anderer- 
ſeits immer wieder die enge kulturelle und 
volksmäßige Verbundenheit zwiſchen dieſen 
beiden Teilen des deutſchen Volkstums. In 
einer öffentlichen Rede, die Henlein in der 
Tſchechoſlowakei hielt, prägte er das ſelbſtbe⸗ 
wußte Wort: „Die Sudetendeutſchen werden 
lieber zuſammen mit dem nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchland den Haß der Welt ertragen, 
als ſich durch eine opportuniſtiſche Politik 
kleine Vorteile verſchaffen.“ 

Im Trubel der Olympiſchen Spiele iſt eine 
politiſche Notiz des „Völkiſchen Beobachters“ 
viel zu wenig beachtet worden. Bei einem 
groben Empfang, den der Führer gab, und 

ei dem vor allem engliſche Politiker und 
Sportsleute eingeladen waren, befand ſich auf 
der Liſte der Eingeladenen auch der Name 
Konrad Henlein. Das dürfte kein Zufall ſein, 
ſondern zeigt, daß man in England und 
Deutſchland die ſudetendeutſche Frage als ein 
europäiſches Problem anzuſehen beginnt. Ge⸗ 
wiß hat der tſchechiſche Außenminiſter Krofta 
neulich die Sudetendeutſchen als „zweite 
Staatsnation“ bezeichnet und der Staats⸗ 
präſident Beneſch gab ſogar zu, daß bei der 
Behandlung der Sudetendeutſchen „Fehler“ 

macht worden ſeien. Er verſprach, daß in 

ufunft bei der Vergebung von Arbeiten in 
den ſudetendeutſchen Notſtandsgebieten nicht 
mehr auswärtige tſchechiſche Arbeiter ver- 
wandt werden würden. Dann aber bezeich- 
nete Beneſch das „Nebeneinanderleben der 
Deutſchen und Tſchechen als eine innerpoli⸗ 
tiſche Angelegenheit, die Europa nichts an⸗ 

inge“. Auf dieſe Ausführungen antwortete 

onrad Henlein. Er formulierte dabei die 
ſudetendeutſchen Forderungen folgender⸗ 
maßen: 

„Wir müſſen verlangen, daß man die 
Volksgrenzen reſpektiert und daß man alles 
tut, um unſere heute ſo ſchwer kämpfende 
Wirtſchaft wieder empor zu bringen und um 
den breiteſten Volksmaſſen ein menſchenwür⸗ 
diges Daſein zu ermöglichen. Wir müſſen für 
unſere Volkserhaltung Selbſtverwaltung in 
allen Volksbereichen verlangen. Wir wollen 
dadurch den Staat nicht ſchwächen, ſondern 
alle Kräfte des Volkes lebendig werden laſſen: 
denn Demokratie iſt Selbſtverwaltung.“ 

Auch die offiziöſe Deutſche Diplomatiſche 
Korreſpondenz in Berlin hat zur Rede des 
tſchechiſchen Stasteprüſtdenten Stellung ge⸗ 
nommen: 

„Man wird ſich fragen, warum Herr Be⸗ 
neſch die Theſe, daß das Problem des Neben⸗ 
einanderlebens der tſchechiſchen und deutſchen 


Nationalitäten als eine innerpolitiſche Ange⸗ 
legenheit betrachtet und gelöſt ſein wolle, 
nach Deutſchland hin ausſprechen zu müſſen 
glaubt. Der Ort (Reichenberg), an dem dir 
Rede gehalten wurde, läßt die Adreſſe wenig: 
ſtens, an die ſie gerichtet war, unſchwer er⸗ 
kennen. Hat doch gerade Deutſchland immer 
wieder trotz mancher Provokationen aus dem 
tſchechoſlowakiſchen Staatsgebiet — man 
denke nur an die Emigrantenpreſſe und -liter 
ratur — Geduld geübt und Beweiſe dafür ge⸗ 


liefert, wie ernſt ihm die Theſe der Nichtein⸗ 


miſchung in die Verhältniſſe des tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Nachbarlandes ift. Verfehlt ſomit 
dieſe energiſch formulierte Theſe ihr Ziel, 
ſo wird Herr Beneſch andererſeits niemals 
verhindern können, daß über den Rahmen 
der formalen Regelung des Minderheiten⸗ 
rechtes hinaus das ganze deutſche Volk aus 
dem ungeſchriebenen Recht der Stammesver⸗ 
wandtſchaft heraus an dem Schickſal des 
Sudetendeutſchtums Anteil nimmt und es als 
eine Sache des Herzens betrachtet.“ 

Auch hieraus iſt erſichtlich, die „innerpoli⸗ 
tiſche Angelegenheit der Tſchechoſlowakei“ iſt 
dennoch zu einer europäiſchen Frage ‚ger 
worden. 


acdc 
Dentiche Vereinigung 


Deriammlungskalender 


O.⸗G. Konitz: 29. 8., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. 
Heimabend. 
G. Kokocko: 29. 8.: Sommerfeſt. 
O.⸗G. Bukowitz: 29. 8.: Erntefeſt. 
O.⸗G. Zempelburg: 30. 8.: Kreistreffen. y 
O.⸗G. Lochowo: 30. 8., 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 


Bettin. 
O.⸗G. Dirſchau: 30.8.: Kreistreffen in Neumühl. 
O.⸗G. Oſtrowiczuo: 30. 8: Mitgl.⸗Verſammlung. 
O.⸗G. Erin: 30. 8.: Erntefeſt. i 
O.⸗G. Wyſoka wies: 30. 8., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
im Saale von Ritzkowſki. } 
D.G. Ritſchenwalde: 30. 8, 16 Uhr: Mitgl- 
Verſammlung bei Kaufmann Ber 
O.⸗G. Nakel: 1. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. (Vor⸗ 


trag Reiſſert.) 

O. ⸗G. Wel enhöhe: 2. 9., 20 Uhr: Vortrag 
Reiſſert im Lokal Oehlke. 

O.⸗G. Graudenz: 3. 9., 20 Uhr: Vol. Nei 

O.⸗G. Vandsburg: 3. 9., 20 Uhr: Vortr. Reiſſert 


bei rlich. ? 
ı D.-6. ae: 4. 9., 19 Uhr: Vortr. Reiſſert 
ei Bonin, 
O.⸗G. Bromberg: 5. 9., 12.30 Uhr: Delegierten⸗ 
verſammlung. 
O.⸗G. Bromberg: 6. 9.: Delegiertenverſamml. 
O.⸗G. Graudenz: 6. 9.: Hohnſteiner z 


f i 
O.⸗G. Bromberg: 6. 9.: Sommerfeſt im Elyfium. 
j: Neſſert 
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D.:6, St 


pieler, 
O.⸗G. Bukowitz: 
O.⸗G. 


8. 9., 20 Uhr: en Reiſſert 
„Volksdeutſche Dichtung“ bei Czaftowſti. 
Rehden: 8. 9.: 80 l 8 Puppenſpieler. 
O.⸗G. Brieſen: 9. 9.: Hohnſteiner u pieler. 
O.⸗G. Bromberg: 10. 9., 20 Uhr: Vortrag = 
En „Volksdeutſche Dichtung“ im Zivi 
aſino. ; 
O.⸗G. Soldau: 14. 9.: Hohnſteiner Puppen- 
Luiſenfelde: 12. 9., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


ſpieler. 
O.⸗G. 
9.6. Tremeſſen 12. 9: € tejet, 
„G. Tremeſſen: 12. 9.: Ern 
O.⸗G. Thorn: 12. 9.: Hohnſteiner eler. 
2-6. Warlubie⸗ 13. 9., 13.30 Uhr: Sommer: 
önlee: 13. 9: Hohnſteiner Puppen⸗ 
O.⸗G. 
im Hotel Kaczor. 
O.⸗G. Znin: 20. 9.: Erntefeſt 


und Erntefeſt in der Privatförſterei. 
O.⸗G. Schubin: 13. 9.: Erntefeſt 
O.⸗G. 

pieler. 

itſchenwalde: 13. 9., 17 Uhr: Erntefeſt 

O.⸗G. Kulm: 15. 9.: Hohnſteiner r atea 
O.⸗G. Neutomiſchel: Zn Erntef 
O.⸗G. Zarczun⸗Krölikowo: 20. 9.: Erntefeſt. 


` gängen. 


zu 


Engländer und Franzoſen hatten an der Somme 105 Divi- 
ſionen (rund 1 600 000 Mann) und die Deutſchen 70 Diviſionen 
(rund eine Million Mann) eingeſetzt. Dreißig Millionen Gra⸗ 
naten waren auf die deutſchen Stellungen im Laufe der 
155 Kampftage niedergepraſſelt. Die Verluſte betrugen bei den 
Engländern an Toten, Verwundeten, Kranken und Gefangenen 
410 000 Mann, bei den Franzoſen 340 000 Mann, insgeſamt alſo 
auf feindlicher Seite 750 000 Mann. Die deutſche Heeresleitung 

erte ihren Geſamtverluſt auf rund 500 000 Mann, davon 
allein an Gefallenen 72 000 Mann und an Vermißten 86 000 
Mann. Von dieſen gerieten etwa 80 000 Mann in Gefangen⸗ 
ſchaft, während über das Schickſal der reſtlichen 6000 Mann 
nichts Beſtimmtes in Erfahrung zu bringen war. Die Somme⸗ 
Schlacht hatte von allen Gefechtshandlungen des Weltkrieges 
auf deutſcher Seite die größten Opfer gefordert. (Zum Vergleich 
ſei angeführt, daß im ganzen deutſch⸗franzöſiſchen Krieg 1870/71 
insgeſamt nur 43 000 Mann an Toten zu beklagen waren.) Die 
deutſche Einbuße an Geſchützen, die in Feindeshand gefallen 
waren, betrug 350 Stück. 


Und welches war das räumliche Ergebnis der gewaltigen 
feindlichen Anſtrengungen? In einer Frontbreite von etwa 
30 Kilometer war es den Gegnern gelungen, die deutſche Front 
bis zu einer Tiefe von 18 Kilometer einzudrücken. Der Erfolg 
ſtand in einem kraſſen Gegenſatz zum Aufwande. 


Eine Wirkung hatte die Somme⸗Schlacht, die jedoch erſt 
allmählich in Erſcheinung trat: Wohl =. das deutſche Heer 
der ſchwerſten Prüfung ſtandgehalten. Die Reihen der tapferen 
Verteidiger waren aber ſo ſtark gelichtet worden, daß die Lücken 
nicht mehr geſchloſſen werden konnten. Die belagerte Feſtung 
Deutſchland konnte die Ausfälle an Menſchen nicht mehr er⸗ 
Es zeigte ſich in der Folgezeit, daß die Widerſtands⸗ 


war es nicht gelungen, der ſtarken deutſchen Fauſt das Schwert 
entwinden. 


kraft der Mittelmächte durch den Aderlaß an der Somme 
geſchwächt war. Während die Gegner mit friſchen, kräftigen 
Soldaten aus aller Welt die in der Somme⸗Schlacht zuſammen⸗ 
geſchmolzenen Diviſionen auffüllen konnten, waren die Deutſchen 
auf den zahlenmäßig ſpärlichen und, ſoldatiſch geſehen, weniger 
tauglichen Erſatz aus der Heimat angewieſen. Die erfahrenen 
Frontkämpfer, die an der Somme ihr Leben gelaſſen hatten oder 
als Krüppel heimkehrten, waren unerſetzlich. Die Somme⸗ 
lacht ſtellte ſomit für die Mittelmächte einen tragiſche 
Wendepunkt im Weltkriege dar. 


Ein Urteil. 


Das Werk des Reichskriegsminiſteriums ſchreibt über die 
Somme⸗Schlacht und die Leiſtungen der deutſchen Truppen: 


„In den Wochen nach dem erſten Einbruch der Gegner 
mangelte es zunächſt an allem, ausgenommen an Verpflegung. 
Am drückenſten wurde die ungenügende Ausſtattung mit Luft⸗ 
ſtreitkräften empfunden. 

Die deutſche Truppe ſah ſich einem tapfer angreifenden und 
zäh haltenden infanteriſtiſchen Gegner ſowie einer gewaltigen, 
durch zahlreiche Flieger vortrefflich unterſtützten Ueberzahl von 
Artillerie gegenüber. Trotzdem haben ſich die eingeſetzten Trup⸗ 
penteile aller deutſchen Stämme in aufopfernder Pflichterfül⸗ 
lung zu behaupten gewußt. Eine Fülle von Heldentaten in 
hartnäckiger Verteidigung und kühnen Gegenſtößen kennzeichnet 
die blutigen Monate. Die Truppe lag meiſt in Granattrichtern. 
Anterſtände fanden fih vorn nur noch in beſchränkter Anzahl, 
vor allem an Steilhängen und in Ortſchaften. Dieſe wurden 


damit zu blutig umſtrittenen Anklammerungspunkten. Mangel 


an Schlaf, an regelmäßiger Verpflegung und Getränken ſtellte 
neben Kampfeindrücken und Witterungseinflüſſen ungeheure 
Anforderungen an Leiſtungsfähigkeit und Widerſtandskraft von 
Mann und Pferd.“ 


— * — 


Ausklang. 


Inſchrift auf einem Soldatengrab an der Somme. 
Ein Kreuz zwiſchen zwei Ackerfalten: 
Bald ſchneit's und deckt die letzte Spur 
von einem, der zur Fahne ſchwur 
und ſeinen Schwur gehalten. 
Regen wuſch den Namen ab 
Verloren und vergejien... ` 
Soldatengrab — — — — Soldatengrab, 
das keine Tränen näſſen. 


Schlußwort. 

Ans obliegt eine Pficht, die Pflicht, unſre Dankesſchuld 
an die Somme⸗Kämpfer abzutragen, an die Toten und an die 
Lebenden. An der Einſtellung und Haltung zu den Leiſtungen 
unſrer Feldgrauen im großen Völkerringen offenbaren ſich 
Charakter und Geiſt jedes einzelnen Angehörigen unſeres deut⸗ 
ſchen Volkes. Wenn die Erinnerung an das Heldentum ge⸗ 
pflegt und wach gehalten wird, beſonders in den Reihen der 
Nachkriegsgeneration, dann wird das Heldentum aus der Zeit 
vor zwanzig Jahren Vorbild für Dienſt an Volk und Heimat 


ſein. Wir haben die Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß das Wiſſen 


um die Taten unſrer Väter und Brüder unter allen Volks⸗ 
genoſſen lebendig iſt. Dann wird das gewaltige Vorbild wir⸗ 
ben können. 


Auch für die Somme⸗Kämpfer gilt das Wort Adolf Hitlers: 
„Mögen Jahrtauſende vergehen, ſo wird man nie vom Helden⸗ 
tum reden und ſagen dürfen, ohne des deutſchen Heeres des 
Weltkrieges zu gedenken. Dann wird aus dem Schleier der 
Vergangenheit heraus die eiſerne Front des grauen Stahl⸗ 
helms ſichtbar werden, nicht wankend und nicht weichend, ein 
Mahnmal der Anſterblichkeit. Solange aber Deutſche leben, 
werden ſie bedenken, daß dies einſt Söhne ihres Volkes waren.“ 
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Nr. 200 


us Stadt Ada 


Sonntag, den 39. Auguft 1936 


und Land 


Möbelmeſſe in Schwerſenz 


Die Schwerſenzer Möbeltiſchler genießen den 
Ruf, daß ihre Erzeugniſſe zu den beſten in 
Polen gehören. Daher iſt auch Schwerſenz mit 
Recht zum Sitz der Möbelmeſſen auserſehen 
worden. Im September findet dort die zweite 
Möbelmeſſe ſtatt, nachdem die erſte Meſſe vor 
bat Be m worden iſt. Dieſe Meſſe 
at in hohem Maße zur Steigerung der Pro⸗ 
duktion beigetragen und die breiten Maſſen 
mit hochwertigen Möbeln zu erſchwinglichen 
Preiſen bekanntgemacht. Ihr wäre ſchon im 
vorigen Jahre die zweite gefolgt, wenn nicht 
techniſche und finanzielle Schwierigkeiten, die 
mit der Erlangung eines entſprechenden Meſſe⸗ 
geländes verbunden waren, hindernd im Wege 
geſtanden hätten. Aber man hat ka energiji 
darum bemüht, die nötigen Vorausſetzungen für 
eine wirkſame Wiederholung der Meſſe zu 
ſchaffen. Es wurde der Plan gefaßt, eine eigene 


Meſſehalle zu bauen, und es iſt dank der Unter⸗ 
ſtützung behördlicher Stellen gelungen, das 
Hallenwerk durchzuſetzen, ſo daß nach zweijähri⸗ 
ger Unterbrechung in Schwerſenz wieder eine 
Möbelmeſſe ſtattfindet. Nur noch eine Woche 
trennt uns vom Eröffnungstage, der auf den 
6. September feſtgelegt wurde. Die große Halle 
der vierwöchigen Möbelmeſſe befindet ſich an 
der Chauſſee Poſen—Warſchau und hat einen 
Umfang von 840 Quadratmetern, was etwa den 
ſechſten Teil des geſamten Meſſegeländes aus⸗ 
macht. Die gote ijt 130 Meter lang, 12 Meter 
breit und beſitzt 43 Stände zu je 20 Quadrat⸗ 
metern. Die Herſtellungskoſten der Halle wer⸗ 
den auf 60 000 Zloty geſchätzt, wovon 25 000 
Zloty durch den Arbeitsfonds gedeckt werden. 
Die else Möbeltiſchler, die fih durch ihre 
Erzeugniſſe ſtets beſonders aus on ben, 
nehmen an der Meile ſtarken i 
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Stadt Poſen 


Sonnabend, den 29. Anguſt 


Sonntag: Sonnenaufgang 5.00, Sonnen⸗ 
untergang 18.46; Mondaufgang 17.29, Mond⸗ 
untergang 2.07. — Montag: Sonnenaufgang 
5.01, Sonnenuntergang 18.44; Mondaufg. 17.51, 
Monduntergang 3.30. 

Waſſerſtand der Warthe am 29. Auguſt 0,03 
gegen + 0,04 Meter am Vortage. 

Wetter vorausſage für Sonntag, d. 30. Auguſt: 
Fortbeſtand des heiteren und trockenen Hochdruck⸗ 
wetters. Nachts immer noch recht kühl, jedoch 
am Tage ra Erwärmung; ſchwache Winde. 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „Im Schatten einer einſamen Kiefer“ 

(Engl.) 4 
99 e „Mazurka“ (Deutſch) 
Metropolis: „Der Fin e Engel“ (Engl.) 
Sfinks: „Der Herr ohne Wohnung“ (Deutſch) 
Slonce: „Herren im Zylinder“ 
Wilſona: „Ihre Nächte“ 


— — 


Tod eines allen Poſeners 


Im Alter von 77 Jahren ſtarb am Freitag 
fo vielen bekannte frühere Geſchäftsführer 
i »Briltol“, Herr Hugo Bienek. Ein 
chweres gergleiden hatte ihm vor Jahren die 
weitere Ausübung ſeiner Tätigkeit unmöglich 
acht. Der Verſtorbene war ein ſtets A 
eiter und zuvorkom Mann, der ſich 
ätzung und das Vertrauen der Kund- 
durch ſein freundliches Weſen zu erwerben 
zußte. Ein plötzli Herzſchlag hat ihn, der 
bis zuletzt geiſtig febr friſch war, aus der Mitte 
ſeiner ihn fle evoll betreuenden Kinder geriſſen. 
it den trauernden Kindern werden ihm viele, 
beſonders unſere deutſchen Landwirte ein chren- 
Andenken bewahren. 


Handwerksabgabe für die 
Arbeitslofen 


Die ener Handwerksorganiſationen be⸗ 
rieten sun Donnerstag über die Beteiligung 
des Handwerks an der Himpfung der Arbeits⸗ 
loſigkeit. Es wurde beſchloſſen, ih einmalig für 
die Arbeitsloſen zu beſteuern. und zwar in Höhe 
von 5 Zloty von jedem in der kſtatt be⸗ 
ſchäftigten Lehrling, 2 Zloty von jedem Geſellen 
und 1 Zloty von ak Arbeiter. Außerdem 
ſollen Beihilfen in Naturalien gewährt werden. 


| 


An der Verſammlung, die 1 85 Beſchluß faßte, 
war nur das in Innungen zuſammengeſchloſſene 
Handwerk beteiligt. 


Orbisfahrt zur Leipziger Meſſe 


Das np „Orbis“ veranſtaltet eine 
populäre Fahrt zur Leipziger Meſſe. Die Ab⸗ 
fahrt erfolgt am 1. September um 5.40 Uhr mit 
dem Berliner Schnellzug, Rückkehr nach Poſen 
am 6. tember. Die Koſten betragen einſchl. 
Paß, Fahrt, Sichtvermerk und Dauerausweis 
für die Meſſe 115 Zloty. Anmeldungen werden 
bis ſpäteſtens 31. Auguſt mittags entgegenge⸗ 
nommen. 


Kein populärer Zug nach Warſchau 

Der populäre Zug, der am 29. Auguſt nach 
Warſchau abgehen ſollte, iſt abgerufen worden. 
Das betrifft aber nicht den Zug, der im 
September zum Fußball⸗Länderkampf Deutſch⸗ 
land Polen nach Warſchau geht. 


Kaufmannsſpenden 1 
für die Landes verteidigung 

Im Saale des Polniſchen Kaufmannshauſes 
hat am Freitag eine Verſammlung ſtattgefun⸗ 
den, auf der die Vorbereitungsarbeiten für eine 
Sammlung zum Beſten des Nationalverteidi⸗ 
gungsfonds beſprochen wurden. Man ſetzte 
Richtnormen in der Weiſe feſt, daß die Kauf⸗ 
leute mit Gewerbeſcheinen der erſten Kategorie 
je 1000 Zk., der zweiten Kategorie je 100 Zt. 
und der dritten Kategorie je 50 Zk. zahlen 
würden. Die Kaufleute mit Gewerbeſcheinen 
der vierten Kategorie hätten mindeſtens 5 Pro⸗ 
zent der Gewerbeſteuerſumme für das Jahr 
1935 zu leiſten. In den Städten der Wojew 
ſchaft ſollen beſondere Ortskomitees für dieſen 
Zweck eingeſetzt werden. 


Wiedereröffnetes Lichtſpieltheater 

Das Lichtſpieltheater „Gwiazda“, das 
wegen Wiederinſtandſetzung einige Tage ge⸗ 
ſchloſſen war, eröffnete im neuen Gewande 
am heutigen Tage ſeine Saiſon mit dem be⸗ 
kannten deutſchen Film „Mazurka“, der 
überall mit größtem Erfolg aufgeführt wurde. 


Ausgabe von Taxenkonzeſſionen 


Der Magiſtrat gibt den Intereſſenten zur 


Kenntnis, daß er darangegangen iſt, Auto⸗ 
droſchken⸗Konzeſſionen auszuſtellen. Solche Kon- 
4 onen werden nur an diejenigen Beſitzer von 

utodroſchken verabfolgt, deren Uhren tegali- 
ſiert ſind und die ihre Konzeſſionsgebühr ent⸗ 
richtet haben. Die Konzeſſionen nd im Rat- 
haus, Zimmer 57, von 10 bis 12 Uhr entgegen⸗ 
zunehmen. 


Zum 
Eir weichen 
Schichtpulver 


— 


Ja, Schicht Seife Marke Hirsch 
wäscht so schonend, daß es dem 
Gewebe nicht weh tut. Gründ- 
lich befreit sie die Wäsche von 
allem Schmutz und macht sie 


MARKE. 


4 


HIRSCH: 


Wochenmarktbericht 


Das endlich wieder wärmere Wetter brachte 
dem Wochenmarkt den erwünſchten regen Beſuch; 
ebenſo war die Niesen di in jeder Hinſicht 
groß. Die Preiſe hielten ſich in den bisheri 
Grenzen und waren im Durchſchnitt die gleichen 
wie am vorigen Markttage. Für Molkerei⸗ 
produkte wurden folgende Preiſe gefordert: 
Tiſchbutter 1,40, Landbutter 1,20--1,350, Weiß⸗ 
käſe 20—25, Sahnenkäſe das Stück 35, Sahne 
das Viertelliter 25—30, Milch 17—18, Butter⸗ 
milch 12, ſaure Milch 17, die Mandel Eier 95 
bis 1 31. — Geflügel wurde reichlich angeboten 
und zu nachſtehenden Preiſen verkauft: Hühner 
1,50—3,20, jg. Hühnchen das Paar 1,50—2,50, 
Tauben das Paar 80— 100, Gänſe 3—3,50, Ka- 
ninchen en, — Fisch k 1 7 Nach⸗ 

age war m , au m Fiſchmarkt dagegen 
De rege. . ant war reich beſchickt; man 
7 98 1 17 Hechte 1,30.—1,40, für Schleie 1,10 
bis 1,30, Bleie 50-80, Weißfiſche 30—40, Ka- 
rauſchen 80—1,00, Karpfen 1,20—1,30, Wels 
1,50—1,60, Zander 1,60—1,80, Aale 1,30—1,40, 
Krebſe die Mandel 80—1,20, Salzheringe d. St. 
8—15 Gr. Räucherfiſche waren genügend vor⸗ 
handen. — An den Gemüſeſtänden war die Aus⸗ 
wahl groß; man zahlte für Tomaten 5—10 Gr., 
für Schnittbohnen 10—15, Wachsbohnen 10—15, 
Spinat 15, Grünkohl 5, Peterſilie, Dill, Schnitt⸗ 
lauch je 5, Kartoffeln 3, Mohrrüben 5, Zwiebeln 
3 Bd. 10, Kohlrabi 2 Bd. 15, rote Rüben 5, 


Orbis⸗Mitteilungen 


Nach Berlin und Leipzig (Meſſe) 
1.—6. September, Preis Zl. 115. 


Anmeldungen mit übl. Dokumenten bis 31. 8. 


Poln. Reiſebüro „Orbis“, Poznan, Pl. Wol⸗ 
ności 9. 


10.20, Ul anton 1020 pi Nate 10 16 
10—20, $ 0 $ erli P 
ite 18 10. ae 


dieschen 5—10, P 
Rhabarber d. Bd. 5, Salat der Kopf 5 Gr. — Die 
Auswahl an Herbſtblumen war recht groß. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Nakel 

§ Regulierung der Sleſta. Der von der Moje. 
wodſchaft wegen der Regulierung des Flüßchen⸗ 
Sleſka anberaumte Termin hat am Koni d. 
24. d. Mts., im Rathausſaal ſtattgefunden. Nach 


Gerade jetzt 


müſſen Sie regelmäßig Ihre Zeitung 
leſen. — Keine Frage, auf die die Zei⸗ 
tung nicht unermüdlich Tag für Tag 
Antwort gibt. — Kein wichtiges Ge⸗ 
ſchehnis in der Heimat und in der wei⸗ 
ten Welt, deſſen Kunde ſie nicht in jedes 
Haus brächte, keine Ausgabe, die nicht 
für Zerſtreuung und Anterhaltung ſorgt. 


Daru 


beſtellen Sie noch heute das 


„poſener Tageblatt“ 
für September. 


Deutichlands größter Reiter 


„Reiter fein, heißt Selbſt 
r roa 
von Langen 3. 8. 194 f. 


Als bei den Olympifi delen 1936 die beiten Reiter der 
5 te 2 rial der 15 Welttreffen 


und Achtung vor 


Welt und das au 


biſches Mule Pons 
ucht üben feinen Herrn treu und 
r haben.“ 

als Kri 


Es war ein ſchöner brauner Wallach mit kriſtallklaren Beinen, 
kleinen . un 
eutepferd wurde „ 
er Du 


lahmer Gaul mit Granatſplittern in der Kruppe heimkehrte und 
egspeteran auf ein Bauerngut 


Es war in der mmerſchen Einöde 
Alt⸗Ketzin. Ein r apo Gaul zog 


d edlem Hals, anglo⸗ara⸗ 
mto“ getauft und trug 
Krieg — bis es als 


om 


einen Kar el eg) 


offelkarren 
müder Wanderer 


zeigen es mir 


Sieg kam zu Sieg auf allen Gebieten der Reitkunſt. Der Sieche, 
deſſen Zukunft 
Neſtfunft ref 3 u une Zeit. en 
eitkun agt, ſagte von Langen: „Das einfach. 
liebe meine Pferde fom Eben 


e Aerzte im Rollſtuhl Aa en Gehen y Be 
mich und 


40 


und zeige es ihnen, und fie 


Bei den pen Reiterk en 1928 in 


fut s ö 
Reit i onen li ti elt war, den braungelben Brei des Feldweges. Ein erreichte die Reiterlaufbahn Carl⸗Friedrichs von Langen 
— te De Kar Haie Deutschlands ne: begegnete En Karren. Er I; das Pferd, jah unter dem ſtrup⸗ in ei am 54 — 1934 ſteigt der Turnierreiter im braunen 
von 1928 Carl⸗ Friedrich von Langen, deſſen pigen Winterfell den edlen Körperbau des dürren Leibes, md des SA.⸗Mannes zum letzten Male in „am 
N ee I . Gorte nit wars Taf 
; nur jene P di ein ganz klein wenig vom ichſt ; 
a. 4 for jgae ett bar eee I. DE ||; ‚den „Neben Stuten bes Propheten“ beitken. Der müde Wanderer | oder sechs ans Ziel kommen. Nur die beiten Pferde meiftern die 
1 zpathen. Ein als Auf Offizier führte e Feind u . Freiherr Carl⸗Friedrich von Langen — kaufte den müden | ſchwere Aufgabe. Freiherr von Langen ritt einen ae e 
3.Garde⸗Ulanen als Auftlärungspatrouille gegen 81 Adergaul — das öſiſche Beute „onto“... Hannoveraner, den er kaum hundert Tage im Beſitz hatte. Man 
teien famen urüd. Aber auch dieſe Drei erfaßte noch die warnte den kühnen Reiter, er aber wollte dem ige 
Garbe eines rujjtji ie e beim We 1 .. » enn, daß das Pr Gin Dat des geschulten Reiters 
zen dag Ber Rete Im e alten Metfer unte, den e Leid ve Han im Delen Haus gu Parow am ber Oftjee. Gin | vermag als die Musteltiaft bes basel 
ik müder Mann u n m von vorne an, ' ; riedri N 
se Torta o e Bat e Ted Etmen oei | leenan n Monaten (((( 
2 eit wieder à . r. n v a . ; x + 
Reiter wurde gefunden und otima dem P he eee ee n Bir ram er Tomte ER nen e und Kriegs- | Ab. drei Reiter kamen ans e 9 zwei na 5 
der Rittmeiſter Carl⸗Friedrich von Langen. veteran wurde rößter Reiter, der lahme Ader- Der fehlende Dritte war von Langen, lutend m der 


Schwerkrank lam Freiherr von Langen in die Heimat. 
Natur mu — 8 wenn der Gelähmte gefunden 
ſollte. Der junge Reiter aber trotzte in ſeinem 
Tod, ſein eiſerner Wille und Lebens⸗ 
Iren ſiegte. Bald konnte er im Rollſtuhl in die Sonne 


bte ein 
am Strehlener Sund dem 


Ketten 


deküraſſiere waren es. 


aus zu 


zwei Jahren Siechtum wieder bewegen und 
machen. So begegnete 5 dem Pferde „Han to". 
Es war vor Fallois in Frankreich. Das Grenadier⸗Regi⸗ 
ment zu Pferde „Freiherr von Derfflinger“ kam an den 
ang Gar Die Reiter raſten zur 
ttacke aufeinander zu, und der deutſche Rittmeiſter v. Knobels⸗ 
dorff erbeutete das Pferd des Führers der feindlichen Reiter. 


gaul Deutſchlands beſtes Turn 


row 


wieder die deutſche 
„Hanko“ hatten den 


Fie 


Feind. 


von 


utjchlands 
1% Kesler 9 
1924 im Malmder Reitturnier ging 
von Langen, als einziger Vertreter ſeiner Nation, ohne Fehler 
in unerreichter Zeit über die Bahn. Nach langen Jahren wehte 
ahne > om ae von 8 und 

i ämpft. 

es in Jialien, in der Schweiz, in Ungarn und in Hol⸗ 
eijt war es Hanko, der feinen Reiter zum Siege trug, 
manchmal Hankos Mitkämpfer Goliath, Apoll, Rauhreif und 
n Pferde, die man zur Mittelklaſſe rechnete, die in 
m Langens gejegneter Reiterhand ſiegreiche Kämpfer wurden. 
Eine Reiterlaufbahn hatte begonnen, wie es leine zweite gab, 


der deutſche Rittmeiſter 


So war es in 


ausgebrachtes 
chweden, Deulſchland“ von 


malmter Hüfte im Sande lag. Eine eg, ſpäter war Cari 
Friedrich von Langen tot, ein Reiterſchickſal Ha 


tte fih vollendet. 


Buch „Carl⸗Friedrich von Langen für 
. Laar 25 vielen das Kämpferſchickſal des 

un r e 

Menſchen „Santy 


Leo Lenartowitz. 


Auch jetzt noch 


können Sie das Posener 
Tageblatt bei Ihrem zustän- 
digen Postamt für den Monat 
September bestellen. Bestellen 
Sie noch heute, damit in der Zu- 
stellung keine Verzögerung eintritt. 


Verlag Posener Tageblatt 


eingehender Durchſprache des vorliegenden Pla⸗ 
nes wurde ein neuer Termin auf den 14. Sep⸗ 
tember, vormittags 11 Uhr, angeſetzt. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird es zu einer Einigung mit den 
Gartenbeſitzern kommen, die Land abtreten 
mußten. 


Wollſtein 


* Malerarbeiten. Einem dringenden Bedürf⸗ 
nis nachkommend, hat der Stadtvorſtand pe- 
ſchloſſen, alle eiſernen Elektrizitätsmaſte, ſowie 
die Befeſtigungsdrähte der Lampen in der Stadt 
neu zu ſtreichen, um ſie ſo vor den Einflüſſen 
der Witterung zu ſchützen. Statt der roten? td. 
hat man nun eine wetterfeſte graue Far 
wählt. Bei dieſen Arbeiten wurden in afe 
Eric die Meiſter unſerer Stadt berückſichtigt. 

Störche verlaſſen uns. Eine ſeltene Ver⸗ 
ſammlung konnte men in dieſen Tagen auf den 
Feldern bei Lehfelde beobachten. Dort hatten 
ſich etwa 30 Störche eingefunden, die dann nach 
einer Beratung gemeinſam den Weg über das 
Meer nach dem warmen Süden antraten. Auch 
das auf der katholiſchen A hauſende 
Storchenpaar hat bereits ſeine Wohnung ver⸗ 
laſſen und iſt nach einem wärmeren Lande ge⸗ 
flogen. 


Mrotſchen 


§ Feuer durch Kinder. Bei dem Beſitzer 
Skalſti auf dem Gute Rajgród wurde durch einen 
Brand ein Staken Stroh und ein Elevator ver⸗ 
nichtet, beſchädigt wurde dabei eine Dreſch⸗ 
maſchine. Das Feuer iſt durch ein Kind verur⸗ 
lacht worden, das mit Streichhölzern ſpielte. 
Der 8 von 3000 Zloty iſt nur teilweiſe 
durch rſicherung gedeckt. 


Shubin 


S Chauſſee⸗Arbeiten. Chauſſee⸗A usbeſſerungen 
und ungen werden auf folgenden 
Auf E chnitten augenblicklich vorgenommen: 

hauſſee SchubinNakel bei Jaruzyn 
ar Kir der Chauſſee Schubin-Znin bei Sobie- 
jewo. Dabei werden vornehmlich Arbeitsloſe 
beſchäftigt. 


Janowitz 

§Jagdverpachtung. Die Jagd der hieft 
Jagdgenoſſenſchaft iſt in zwei Teile geteilt. 9 5 
einen Bezirk bildet der ehemalige Stadtbeziet 
zur rechten Seite, den zweiten Bezirk der Land⸗ 
bezirk links der Chauſſee e 
Beide Bezirke werden am Dienstag, 1. Sep⸗ 
tember, vormittags 11 Uhr im Rathausſaal 
auf 6 Jahre verpachtet. Die 3 ungen 
5 bei dem Jagdvorſteher Suczak aus- 
gelegt. 


Debenke 


§ Erntefeſt der Deutſchen Vereinigung. Am 
letzten Sonntag fand im Saal von Krienke in 
5 ein Erntefeſt der dortigen Orts⸗ 
gruppe der Deutſchen Vereinigung ſtatt. Der 
Saal war mit Eichenlaub und Erntekronen ge⸗ 
ichmüdt und machte einen feierlichen Eindruck. 
Nach dem gemeinſamen Sema eines Chorals 
wurde die Feierſtunde durch den neuen Vor⸗ 
ſitzenden H. Gruhlke eröffnet, der alle Bolts- 
genoſſen, beſonders Vg. von Wie begrüßte. 
Nach dem Vortrag von Gedichten folgten Bauern⸗ 
lieder. Dann ergriff Vg. von Witzleben das 
Wort zu einer Anſprache, die begeiſtert ins 


Film- Besprechungen 
Apollo: „Im Schatten einer einſamen Kiejer“ 


Bei farbigen Filmen denkt man zunächſt un⸗ 
willkürlich an eine Uebertünchung inhaltsarmer 
Handlungen. Aber in iſt man angenehm über- 
raſcht, im äußeren riebe der bunten Bilder 
ſo tiefgründige Gedankengänge zu finden. Um 
die oft blutige Schollenfehde zweier Familien, 
in deren immer wieder aufflammenden Streit 
ein raſtloſer Bahningenieur e ſpielen 
iih lebenswahre Begebenheiten ab, die von 
herben Geſtalten beherrſcht werden. Von ſtarker 
Romantik umwoben 7 0 tas die einſame Kiefer 
in gewollter Symboli im Spiel der menſch⸗ 
lichen Leidenſchaften als der ruhende Pol und 
ichende Dritte. Kein bloßes Blendwerk herr⸗ 
licher Naturaufnahmen haben wir vor uns, ſon⸗ 
dern eine freilich 5 unterſtrichene Seelen⸗ 
plaſtit, die wohl zu bannen weiß. Mit ſicherem 
Gefühl für dramatiſche Steigerungen iſt ein 
Filmgeſchehen entſtanden, das im Ausklang einer 
opfervollen Beſinnung eindringlich zu wirken 
vermag. Es löſt erbauliche Regungen aus, die 
ich zu einem nachhaltigen Eindruck künſtleriſcher 
Genugtuung verdichten. 


Metropolis: „Der ſchwarze Engel“ 

Das gut abgeſtimmte Drei iosas March, 
Oberon und Marſhall vermittelt in zarten und 
harten Lebensabſchnitten eine reife Darſtellungs⸗ 
kunſt, die auch eigens ſchwierige Aufgaben zu 
meiſtern verſteht. Die Liebes⸗ und Entſagungs⸗ 
geſchichte dreier Bug Leute, die in Herzens⸗ 
freundſchaft von Kind auf einander zugetan ſind 
und vor konfliktreiche Probleme geſtellt werden, 

wird in logiſch⸗klarem Aufbau erzählt, vielleicht 
zuerſt etwas breit, aber dann in der Schluß⸗ 
dramatik mit padender Ueberzeugungsgewalt, 
als die Szenen um den tot geglaubten Kriegs⸗ 
blinden ihre beſondere Schwere atmen, aber zu 


einem ſieghaften Ende führen. 


= 


er re, e . 0 


Am Freitag abend fand im Polniſchen Olym⸗ 
pia⸗Komitee in Warſchau eine Preſſekonferenz 
ſtatt, auf der der Präſident des Komitees, 
Oberſt Glabiſz, die Teilnahme Polens an den 
Olympiſchen Spielen in Berlin beſprach und 
die im Zuſammenhang damit in der Preſſe er⸗ 
hobenen Vorwürfe beantwortete. Oberſt Gla⸗ 
biſz betonte zu Beginn ſeiner Ausführungen, 
daß die Mißſtimmung der Bevölkerung ſeines 
Erachtens durch nichts begründet ſei. Polen 
habe zwar diesmal weniger Medaillen errin- 
gen als in Amſterdam und Los Angeles. wenn 
man jedoch die ſechs erſten Plätze in Betracht 
ziehe, dann habe Polen große Fortſchritte ge⸗ 
macht. Außerdem wären die techniſchen Ergeb- 
niſſe der polniſchen Kämpfer vorwiegend beſſer 
geweſen. Es habe nur wenig Wettkämpfer ge⸗ 
geben, die die Erwartungen in dieſer Hinſicht 
nicht erfüllten. 


Oberſt Glabiſz hob dann hervor, daß das 

Verhalten der Kämpfer ohne Tadel geweſen 
ſei. Was die Hauptleitung betrifft, ſo könne 
er nur die Aufopferung ſeiner Mitarbeiter, 
beſonders des Hauptmanns Kawalec, anerken⸗ 
nen, auf deſſen Schultern alle wirtſchaftlichen 
Sorgen der Expedition laſteten. Es wäre 
ungerecht, wenn man dieſen Männern, die Zeit 
und Arbeit opferten, den Vorwurf machen 
wollte, daß ſie öffentliche Gelder vergeudeten. 
Auch der Arzt, Hauptmann Dr. Rettinger, der 
beſonders angegriffen wurde, ſei ſeinen Funk⸗ 
tienen mit größtem Eifer und Sachkenntnis 
nachgekommen. Es ſei ein Mißverſtändnis, 
wenn man ihm die Schuld gebe für die Ver⸗ 
letzungen, die die polniſchen Kämpfer bei den 
Wettkämpfen oder im Training davontrugen. 
Nur ihm könne man es verdanken, daß Wala⸗ 
ſiewiczöwna, der die deutſchen Aerzte den Start 
verboten hätten, für Polen eine Silberne Me⸗ 
daille errang. Oberſt Glabiſz ſtellte ferner 
feit, daß die Kritiker ſich oft der Aufgaben und 
Berechtigungen des Olympia⸗Komitees, der 
Sportverbände und der Leiter der einzelnen 
Mannſchaften nicht bewußt geweſen wären. 
Was die letzteren betrifft, ſo hätten nicht alle 
auf der Höhe ihrer Aufgabe geſtanden, aber 
im polniſchen Sport laſſe ſich überhaupt ein 
Mangel an führenden Männern mit großer 
Autorität, entſprechendem Fachwiſſen und der 
nötigen Erfahrung wahrnehmen. Darüber 
brauche man ſich übrigens nicht zu wundern, 
wenn man bedenke, daß ihre Arbeit niemals 
richtig geſchätzt werde und ſie nur auf Vor⸗ 
würfe ſtießen. 


Zum Schluß äußerte Glabiſz die Ueberzeu⸗ 
gung, daß die Haupturſache der relativen 
ERAHNEN 


nommen wurde. Ein folgendes Ernteſpiel fand 
reichen Beifall. Galt dieſer erſte Teil der ernſten 
Befinnung, jo war der zweite Teil dem roh- 
finn gewi met. Nach einer Kaffeetafel hie Rn 85 
von Gersdorff einen längeren eee Ned 
5 intereſſiert folgten egeiſterte 

ufnahme fanden die wegweiſenden Worte des 
Redners. er einem lustige en Spiel der Her⸗ 
mannsdorfer Jugend wurde der allgemeine Tanz 
eröffnet, der alt und jung mehrere Stunden 
froh beiſammenhielt. 


Gneſen 
ew. Einbruch in Poſtagentur. In einer der 
ten Nächte drangen Diebe in das Büro der 
e Zdziechowa ein und entwendeten 
einen See in dem ſich eine As Ka ajle 
befand. Den reibtiſch ſchleppten ſie 2 Ki 
pa weit weg und öffneten erſt hier die Kaſſe. 
ante oty in bar und eine größere Menge Brief⸗ 
Ed en Helen den Langfingern in die Hände, 


Liſſa 

k. Kinderſeſt des deutſchen Kindergartens. 
Der deutſche Kindergarten in der ul. Król, 
Jadwigi veranſtaltet ſein diesjähriges Kinder⸗ 
feſt am kommenden Mittwoch, dem 2. Septem- 
ber, ab 3 Uhr nachmittags im Garten des Hotel 
weft. Die Kinder, Eltern und auch die Freunde 
der Anſtalt ſind hierzu von den Spieltanten 
recht herzlich eingeladen. 

k. Wichtig für Pferdezüchter. Der Kreisvor⸗ 
ſtand der Pferdezüchter teilt mit, daß am 
5. September die Qualifizierung der 
Pferde zum Kreiszüchterverband durch den In⸗ 
ſpeltor der Großpolnſſchen Wirtſchaftskammer 
erfolgt; am 8. September erfolgt dann die 
Lizenzierung der Hengſte aus Privatbeſitz; am 
16. September und 5. November erfolgt der An⸗ 
kauf von Remontepferden durch die Remonte- 
kommiſſion Nr. 2. Die Prämiierung der Stu⸗ 
a und Fohlen erfolgt zu einem ſpäteren Ter⸗ 


9 Wallfahrt nach Görla Duchowna. Am 
Sonntag, dem 30. Auguſt, ift in Gorka Du- 
chowna der große Jubiläums⸗Ablaß anläßlich 
der 500⸗Jahrſejer. Aus unſerer Parochie geht 
eine Prozeſſion früh um 5 Uhr. Vorher findet 
um 4 Uhr früh für die Pilger eine heilige 
Meſſe ſtatt. Während der Meſſe wird auch 
kommuniziert. 

k. Nenovierung des Gerichtsgebäudes. Das 
hieſige Gerichtsgebäude am Schloßplatz wird 
zurzeit einer gründlichen Renovierung untere 
zogen. An den Außenwänden iſt bereits die 
Rüſtung angebracht. 


Mort vom Tage 


Preſſekonferenz 
im Polniſchen Olympia⸗Komitee 


Mißerfolge die ſchwache Reichweite der polni⸗ 
ſchen Sportbewegung und der geringe Nach⸗ 
druck ſei, der auf die Entwicklung des Sports 
in der Schule gelegt werde. Ein weiterer 
Grund ſei die Abneigung der Polen gegen das 
Sichorganiſieren, gegen das Sichunterordnen 
und gegen ſyſtematiſche Arbeit. Solange der 
polniſche Sport nicht auf breite Grundlagen 
geſtellt werde, könne man keine Erfolge erwar⸗ 
ten. Zu gering ſei das Häuflein der Spitzen⸗ 
könner. Die Indispoſition eines einzelnen verſetze 
Polen in eine ſchwierige Lage. Um in Zu- 
kunft Erfolge davonzutragen, müſſe man die 
Jugend mehr zur Sportjugend heranbilden und 
auch den Militärſport weiter ausdehnen. Erſt 
aus dieſen Kämpfermaſſen könnten Rekord⸗ 
leute heranwachſen. Außerdem müſſe man die 
leichtſinnige Verunglimpfung von Männern 
ausrotten, die auf dieſem Gebiet uneigennützig, 
mit voller Hingabe, nach beſtem Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen arbeiten. 

Ueber dieje Erklärung des Oberſten Glabiſz 
entſpann ſich eine längere Ausſprache, die bis 
ſpät in die Nacht dauerte. 


— — 


Bromberger Tennisergebniſſe 


Am dritten Tage der internationalen Tennis⸗ 
meiſterſchaften in Polen wurden u. a. folgende 
750 H erzielt: Hebda- Stolze Bet eedi 
6:0; itman— Denker 6:2, 6:4, 6:3; Spy 
hala-— Beldow 022 Narbe} 6 und 6: Sy 
Lund—Majew tkg 4, 6: 3, 6:2; Tloczyn fi 
Lund 6:4, 6:1, 8:8 (wegen beginnender Dun⸗ 
5 95 abgebrochen); Raeppel—Neumanswna 

6:3. Tarlowſti⸗ Bratet gegen Horain- 
Kan 0.4.06 7; Kaeppel⸗Denker 
gegen Zofja Jedrzejowfka und Spychala 6:3, 


Soköl-Borer im Ring 


Am Sonntag treten ſich um 19.30 Uhr in der 
Meſſehalle die Box⸗Mannſchaften von „Soko“ 
und „Cuiavia“ zum fälligen Meiſterſchaftskampf 

egenüber. Die Paarungen des Abends ſind: 
Romani Lada, Janowezyk—Rogowſki, Pela—- 
Dudziak, Maciejew ki—Marcyſiak, Miſiurewic — 
Radomſki, Dankowſki—Przybieſki, Ife Run e⸗ 
wandowjli, Tilgner —Zielinſti. Kämpfe 
dürften beſonders intereſſant im Bantams, 
Feder, Welter⸗ und Schwergewicht verlaufen. 


England gewinnt den Golfpreis 


der Nationen 


Am Donnerstag wurde in Baden-Baden der 
„Große Golfpreis der Nationen“ zu Ende ge⸗ 
führt. Die beiden deutſchen Vertreter, die am 
Mittwoch in Führung gelegen hatten, konnten 
den Vorſprung nicht behaupten. Die Ueber⸗ 
macht mus den ſechs anderen Ländern war zu 
groß. In ganz großer Form war der Englän⸗ 
der Thirſk, der fein Penſum zweimal mit nur 
65 Schlägen erledigen konnte. Sein Lands⸗ 
mann Bentley gebrauchte in der dritten Runde 
70, in der vierten 75 Schläge. Das war ein 
gutes Geſamtergebnis, das auch zum Endſiege 
um den Preis des Führers und 


Reichskanzlers ausreichte. Der Deutſche 
v. Beckerath, der am Vortage der beſte 
Spieler überhaupt war, gebrauchte in der drit⸗ 
ten Runde 72, in der vierten 71 Schläge, 
Hellmers ſogar 76 und 73. Damit waren 
die Ausſichten für den erſten Platz dahin. Sehr 
gleichmäßig ſpielten die Franzoſe n, die 
Deutſchland noch auf den dritten Platz verweilen 


konnten. Ergebniſſe: 1. England ( Thirſt, 
Bentley) 562 Schläge; 2. Frankreich (Carlhian, 
Leglife) 566; 3. Deutſchland (v. Beckerath, 


Hellmers) 574; 4. Holland 587; 5, 
6. Tschechoslowakei 602 Schläge, 


BED gegen AKS 


Auf dem Warta⸗Platz treten am Sonntag um 
16 Uhr der Poſener HCP. und AKS ⸗Chorzaw 
fte entſcheidenden Gruppenſpiel der Liga⸗Auf⸗ 
tiegskämpfe an. Wenngleich die Einheimiſchen 
die größeren Gewinnausſichten haben, werden 
ſich die Gäſte doch nicht jo leicht ſchlagen lafen 


Metze fegt in Amſterdam 


Eine glänzende Vorſtellung gab der deutſche 
Sbehermeiſter Erich Metze bei ſeinem Start auf 
der Stadionbahn in Amſterdam, wo er in einem 
100⸗Kilometer⸗Rennen mit ſeinen Weltmeiſter⸗ 
ſchaftsgegnern Lacquehay. Rouſſe, Severanini, 
Alkema uſw. zuſammentraf. Der Dortmunder 
fuhr ein taktiſch ganz ausgezeichnetes Rennen 
und wartete im Hinterfelde, bis ſich vorn Welt⸗ 
meiſter Lacquehay und Italiens Meiſter Seve⸗ 
ranini müde gejagt hatten. Erſt 30 Runden 
vor Schluß ſchritt Metze zum Angriff, zog un⸗ 

widerſtehlich am ganzen Felde vorbei und lag 

25 Runden vor Schluß an der Spitze, die er ſich 
bis ins Ziel nicht mehr ſtreitig machen ließ. 
Die großartige Leiſtung des deutſchen Meiſters 
wurde von den 18 000 Zuſchauern ſtark gefeiert. 
Das Ergebnis lautete: 1. Erich Metze 1:21 :35,8; 
$ Severanini 200 Meter; 3. Suvek 300 Meter: 

Alkema 360 Meter; 5. Matena 420 Meter; 
x Lacquehay 600 Meter; 7. Rouſſe 1200 Meter 
zurück. 


Ein unglaublich er Welfreford 


Im Rahmen der leichtathletiſchen Wett⸗ 
kämpfe im Osloer Bislet⸗Stadion gab es am 
erſten Tage bereits eine geradezu phantaſtiſch 
anmutende Weltbeſtleiſtung. Der amerikaniſche 
Olympiaſieger und Weltrekordinhaber Forreſt 
Towns erzielte als Erjter für die 110⸗Meter⸗ 
Hürdenſtrecke eine Zeit unter den bisher noch 
nicht einmal erreichten 14 Sekunden. Towns 
verbeſſerte ſeinen erſt in dieſem Sommer bei 
den amerikaniſchen Ausſcheidungskämpfen aufs 
geſtellten Weltrekord von 14,1 auf 13,7 Set, 


Italien 587; 


Legja-Warihau aus der Tennis- 
Klubmeiſterſchaft ausgeſchieden 


Eine große Ueberraſchung in der polniſchen 
Tenniswelt ift die unerwartete 4:3 Nieder⸗ 
lage des Warſchauer Tennisklubs gegen WTC. 
in den Kämpfen um die polniſche Klubtennis⸗ 
meiſterſchaft. Bei Legja ſpielen bekanntlich 
Tloczynſti und Jedrzejowſka. Legja war gegen 
We TC. ohne diefe beiden Kanonen angetreten. 
5 zwei Tagen ſtand der Kampf unentſchie⸗ 

den 3:3. Der letzte Kampf follte den Sieg 
entſcheiden. Schnell wurde Tloczynſki im ge 
miſchten Doppel zuſammen mit Frl. Neuman 
aufgeſtellt, konnte aber gegen Matuſzewſta⸗ 
Spychaſa nichts ausrichten. Das Legja⸗ 
verlor nach hartem Kampf 4:6, 7:5, 1:6, 
We TC. trifft nun n uf Pogon⸗Kattowitz. 


Wiederaufnahme des Schach- Olympia 


Deutschland Polen bei Abbruch 2:4 


Nach dem Ruhetag am Donnerstag ſtand die 
15. Runde am Freitag vormittag im Zeichen 
entſcheidender großer Kämpfe. Im Brennpunkt 
des Intereſſes ſtand die Begegnung der beiden 
führenden Nationen Deutſchland und Polen. 
Beide Mannſchaften traten in ſtärkſter Be⸗ 
ſetzung an. Die deutſchen Spieler waren ſich 
der Größe ihrer Aufgabe wohl bewußt und leg⸗ 
ten ausnahmslos ihre Partien außerordentlich 
vorſichtig an. Selbſt Richter (Deutichland), 
ſonſt ein ſtürmiſcher Angreifer, ſpielte diesmal 
als Nachziehender gegen Frydman in einer 
. Partie äußerſt vorſichtig. Nach 
Abtauſch der meiſten Figuren im Mittelſpiel 
unternahm der Pole ſofort einen heftigen 
Königsangriff mit Dame und Läufer, dem 
Richter im 29. Zuge erlag. Auch die Partie am 
zweiten Brett Ahues (Deutſchland) gegen Naj⸗ 
dorf (Polen) nahm für Deutſchland einen un⸗ 
glücklichen Ausgang. Ahues ließ ſich in aus⸗ 
geglichener Stellung einen großen Fehler zu⸗ 
ſchulden kommen, durch den er die Dame und 
damit die Partie verlor. Am dritten Brett 
wählte Engels (Deutſchland) gegen Regedzinſti 
(Polen) eine ſcharfe Angriffsweiſe der königs⸗ 
indiſchen Partie. Beim Abbruch ſtand Engels 
etwas beſſer. Unentſchieden wurde die Partie 
Carls (Deutſchland) gegen Makarczyk. Eine 
gute Partie lieferte Rellſtab am fünften Brett 
gegen Friedman. Bei der Pauſe ſtand Rellſtab 
bereits auf Gewinn. Die Partie wurde abge⸗ 
brochen. Sämiſch kam gegen Kremer (Polen), 
nachdem er im Zentrum Vorteile herausgear⸗ 
beitet hatte, in große Spielnot, verlor die 
Qualität und gab bald darauf auf. In der 
Partie Rödel (Deutſchland) gegen Pogorielly 
(Polen) gewann Rödel im Endſpiel durch eine 
hübſche Feſſellombination. Anentſchieden en- 
dete der Kampf Heinicke gegen Wojciechowfki. 


0 


Weitere wi Begegnungen waren die 
Ländertreffen oe gegen Oeſterreich und 
Eſtland gegen . die aber beide 
beim Stande von 2:2 abgebrochen werden 
mußten. 

Die anderen Länderkämpfe brachten bisher 
folgende Ergebniſſe: Norwegen Schweden 
11% :2%, Braſilien— Frankreich 4 : 15, er 
land Holland 8:4, Htalien--Dänemart 0 
Numünien— Litauen 2:2, Tſchecho 
Island 4:1, Schweiz Lettland 1—3, 

Am Nachmittag wurde die 16. Runde ger 
piit Deutſchland war diesmal ſpielfrei. 
Das Hauptintereſſe richtete ſich auf die Begeg 
nung Lettland Polen. Aeberraſchend hielten 
ſich die Letten gegen ihren großen Gegner aus- 
gezeichnet. Beim Abbruch lautete das Ergeb⸗ 
nis 2 :1½ für Lettland. 

Viel beachtet wurde die Partie Stahlberg 
(Schweden) 
Schw 


verlor durch eine Fehlkombination 
Springer gegen einen Turm. Das folgende 
Endſpiel konnte Keres ziemlich raſch für ſich 
entſcheiden. 

Ergebniſſe: Lettland gegen Polen 2% : 1 
Eitland— Schweiz 4:3, Litauen gegen Tiea 
ſlowakei 2:2, Dänemark Rumänien 1: 0, 
Oesterreich —Ilalien 5:1, Ungarn 
1½ :3%, Frankreich gegen Finnland 1% :5%, 
Jugoſlawien.—Braſilien 4:1, Schweden —ft⸗ 
land 3% :2%, Bulgarien gegen Norwegen 
3:4. Deutſchland ſpielfrei. 

Es führt augenblicklich Nude mit 78 Punt- 
ten bei 8 Hängepartien vor Deutſchland 78 P. 
bei 2 und Polen 77 P. bei 6 Hängepartien. 

Heute ſpielen u. a. Polen Litauen, er 
land-—Lettland und Unger —Jugoſlawien. 
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Jer Kampi um unseren wirtichaitlihen Lebensraum 


Die deutſche Bevölkerung der Teile Poſens 
und Pommerellens, die an Polen abgetreten 
wurden, belief ſich nach der offiziellen preußi⸗ 
ſchen Statiſtik von 1910 auf 1 100 372 Seelen. 
Nach einer Privatzählung, die durch deutſche 
Sejmabgeordnete im Jahre 1926 durchgeführt 
wurde, betrug die Zahl der deutſchen Bewohner 
Poſens und Pommerellens 341505 Seelen. Der 
Vonöllerungsverluſt, der ſich in dieſen Zahlen 
ausdrückt, iſt nur ein Minimum der wirklichen 
Zahl, da zu der Zahl von 1 100 372 für die Zeit 
von 1910 bis 1918 noch ein Vermehrungskoeffi⸗ 
zient hinzugeſetzt werden muß. Der Mindeſt⸗ 
verluſt von 758 867 Deutſchen in der Zeit von 
1918 bis 1926 verteilt ſich auf Stadt und Land 
wie folgt: 

In den Städten 423 798 — 85,5% der ſtädt. 
Bevölkerung von 1910, auf dem Lande 
335 069 — 55,4% der Landbevölkerung von 

1910. 

In obigen Zahlen deutet ſich bereits das Raum⸗ 
problem an, das heute für den Rückgang der 
deutſchen Bevölkerung mit die Hauptrolle ſpielt. 
Wir können heute an Hand unſerer in der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung durchgeführten Feſtſtellungen 
jagen, daß ſeit 1926 neben dem Verluſt deut⸗ 
ſchen Volksbodens ein weiterer Rückgang der 
deutſchen Bevölkerung eingetreten iſt, denn 
heute beträgt die deutſche Bevöllerung in Poſen 
und Pommerellen insgeſamt nicht mehr als 
ca. 305 000 Seelen. 


Anhaltbare Theſen der polniſchen 
Preſſe 


Die Angriffe der polniſchen Preſſe, insbeſon⸗ 
dere derjenigen, die dem Deutſchtum und 
feinem durchaus feindlich geſonnen iſt, 
bringen eine Theſe zum Ausdruck, die ein voff- 
kommen falſches Bild unſerer Lage gibt und 
dazu beiträgt, daß die Raumnot, allen Ein⸗ 
gaben deutſcher Vertreter an die Regierung 
zum Trotz, weiterhin vergrößert wird. Es 
wird zu den oben erwähnten Verluſten von 
polniſcher Seite gern darauf hingewieſen, daß 
der enorme Rückgang der deutſchen Bevölkerung 
eine notwendige Folge des Aufhörens ehe⸗ 
maliger Zuſchüſſe vom Reiche wäre. Man führt 
auch gerne die Tätigkeit der Königl. Preußiſchen 
Anſiedlungs⸗Kommiſſion an, um auf fie über: 
haupt den Uriprung der deutſchen Bevölkerung 
in den polniſchen Weſtgebieten zurückzuführen, 
einer Bevölkerung, die natürlich noch nicht 
verwurzelt ſein konnte und aus dieſem Grunde 
haltlos entwichen ſei. Die Vertreter des 
Deutſchtums haben wiederholt Gelegenheit ge⸗ 
habt, die wahre Urſache des Rückganges an 
maßgeblicher Stelle vorzutragen. Se kann auch 
2. nur wieder oft Geſagtes wiederholt wer⸗ 


Zunächſt mag richtig fein, daß das Aufhören 
der Zuſchüſſe vom Reich eine Abwanderung von 
Beamten und Militärperſonen notwendig 
machte. Man braucht aber dieſe Verluſte nicht 
höher als mit 150 000 Seelen anzuſetzen. Sicher 
iſt auch richtig, daß die Politik der Preuß. An⸗ 
ſiedlungs⸗Kommiſſion den Prozentſatz der dent- 
ſchen Bevölkerung verbeſſert hat, da allgemein 
bekannt ift, daß die Siedlungspolitik des 
preußiſchen Staates ungefähr 21683 Familien 
in den beiden Provinzen Exiſtenzmöglichkeiten 
gab. Aber ſchon dieſe eben genannte Zahl iſt 
durchaus kein abſoluter Zuwachs durch Regie⸗ 
rungsmaßnahmen geweſen, keine Anſetzung von 
„landfremden“ Elementen in dieſem Gebiete; 
denn es ſteht feſt, daß von den durch die Preuß. 
Anſtedlungs⸗ Kommiſſion angeſetzten Bauern 
5700 aus den früheren Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen ſelbſt ſtammten, und ungefähr 
5000 Familien Rückwanderer vom polniſchen 
Teil des ehemals ruſſiſchen Kaiferreiches waren. 
Die heutige Zahl der Anſiedler beträgt noch 
höchſtens 8000 Familien, jo daß abſolut genom⸗ 
men auch eine Verminderung der „ein: 
heimiſchen“ Anſiedler eingetreten iſt. 


Die deuiſche Raumnot in den 
i Städten 


Die Forſchungen deutſcher Hiſtoriker, gerade 
auch der jüngeren Generation unſeres Teil⸗ 
gebiets, haben nachgewieſen, daß 

der deutſche Bevölkerungsanteil vor der 
Abtretung von Poſen und Pommerellen an 

Preußen aller Wahrſcheinlichkeit nach ge⸗ 

nau ſo groß war, wie im Jahre 1914. 
Henauere Quellen liegen gerade für den Netze⸗ 
diſtrikt vor, d. h. den nördlichen Teil der gegen⸗ 
wärtigen Wofewodſchaft Poſen, der nahezu 
50% deutſcher Bevölkerung bei dem Ueber⸗ 
gange des Gebietes an Preußen beſaß. Auch 
für die übrigen Teile von Poſen und Pomme⸗ 
rellen weiſen ſtatiſtiſche Zahlen damaliger 
Schriftſteller auf ein ſtarkes deutſches Element 
hin, ſo daß im Durchſchnitt der Anteil an der 
geſamten Bevölkerung mit 38,9% beziffert wer⸗ 
den kann. Es entſteht die Frage, wie es kommt, 
daß heute der deutſche Bevölkerungsanteil in 
dieſem Gebiet nur ca. 11% m Durchſchnitt aus⸗ 
nacht und gerade in den Städten im Gegenſatz 
zu der damaligen Zeit einen geradezu kataſtro⸗ 
phalen Rückgang erfahren hat. 


Sehr aufſchlußreich iſt in dieſer Hinſicht eine 
Veröffentlichung der Wiener Zeitſchrift Nation 


und Staat“ — 9. Jahrg. Juli / Auguſt. — Danach 
betragen die Enteignungen auf Grund 
der Beſtimmungen des Verſailler Vertrages 
insgeſamt ca. 213 000 ha deutſchen Bodens, die 
Auswirkungen der den Großgrundbeſitz betref⸗ 
fenden Agrarreform nicht eingerechnet. Zu 
dieſen Zwangsenteignungen ſind ganz richtig 
hinzugezählt die im Zuge der verfolgten Boden⸗ 
politit entſtandenen ſogen. Angſtverkäuſe 
von Deutſchen mit einer Zahl von 287 000 ha. 
Beide Zahlen geben ein Bild der Einengung 
des deutſchen Lebensraumes. 


Dieſe Einengung iſt für den ländlichen Be⸗ 


völkerungsverluſt, wie er oben angezeigt wurde, 
entſcheidend geweſen und laſtet heute drückend 
auf der Zukunft des vorwiegend ländlichen 
Deutſchtums dieſer Gebiete. Geradezu unglaub⸗ 
lich muten angeſichts dieſes Tatbeſtandes die 
in der letzten Zeit wieder häufiger gewordenen 
Preſſeangriffe der deutſchfeindlichen Preſſe an 


(3. B. „Illuſtrowany Kurjer Codzienny“), die 
eine weitere Reduzierung des deutſchen Beſitz⸗ 
ſtandes fordern, unter der Begründung, dik 
der auf den Kopf der deutſchen Bevölkerung 
entfallende Anteil an Bodenbeſitz größer ſei als 
der der polniſchen. Es handelt ſich hierbei um 
eine öffentliche Fälſchung des wahren 
Tatbeſtandes, da vollkommen unterſchlagen 
wird, daß i ; 


dieſes anteilige Verhältnis erſt entſtanden 
ijt, nachdem die ſtödtiſche deutſche Vevöl⸗ 
kerung ihrer Exiſtenzgrundlage noch ſchärſer 
als die ländliche beraubt worden und die 
heutige Entblößung der Städte von Dent- 
ſchen eingetreten war. i 


Mit tem jaft völligen Verſchwinden der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung aus den Städten (85%!) ift 
natürlich der deutſche Bodenbeſitz pro Kopf 
größer geworden. 


Kampf gegen das ſtädtiſche Deutſchtum 


Der Rückgang der ſtädtiſchen deutſchen Be⸗ 
völlerung iſt eine Auswirkung einesteils ver⸗ 
ſchiedentlicher Maßnahmen geweſen, wie fie 
beiſpielsweiſe vor noch nicht allzulanger Zeit 
in Neuſtadt und anderen Städten Pommerel⸗ 
lens vorgekommen ſind, dann aber auch ein 
„Erfolg“ der Geſetzgebung, vor allen 
Dingen hinſichtlich derjenigen Berufe, die 
irgendwelchen behördlichen Konzeſſionen unter- 
liegen. Mit Recht haben ſchon oft polniſche 
Kreiſe darauf hingewieſen, daß die Steuer⸗ 
politik des Staates in ſchärferem Maße die 
Weſtgebiete zu Leiſtungen heranzieht, als an⸗ 
dere Gebiete des Staates. Ohne auf die Ur- 
ſachen dieſer Steuerpolitik einzugehen, können 
wir nur noch ergänzend feſtſtellen, daß gerade 
der deutſche Kaufmann und Handwerker in 
erſter Linie dieſen Schwierigkeiten ausgeſetzt 
war, bis zur vollkommenen Aufgabe der 
Exiſtenz. Allgemein bekannt ift ferner, daß trotz 
des großen Steueraufkommens von ſeiten der 
deutſchen Bevölkerung in den Städten deutſche 
Handwerker und Kaufleute nicht ihren Lei⸗ 
ſtungen entſprechend für Staatsaufträge heran⸗ 
gezogen werden und im ſchweren Exiſtenz⸗ 
kampfe Benachteilungen ausgeſetzt ſind. Letzten 
Endes haben auch die vielen ſtädtiſchen Berufe 
durch die Gewerbeordnung und andere Geſetze 
auferlegten Konzeſſionen mit dazu beigetragen, 
der deutſchen Ausdehnung in den Städten un⸗ 
verdiente Schranken vorzubauen. Allgemein 
bekannt iſt ferner, daß die Beamtenlaufbahn, 
und fei es auch nur die niedere, Deutſchen ver- 
ſperrt iſt; die noch im vergangenen Jahre er⸗ 


[i 
Es iſt dem Staate nicht damit gedient, daß das 


deutſcher Eiſenbahner 
ſind ein beredtes Zeichen hierfür. 


Der ſtädtiſche deutſche Lebensraum beſchränkt 
ſich danach in der Hauptſache auf die wenigen 
ſogenannten akademiſchen freien Berufe, auf 
den Beruf des Handwerkers, des Kaufmannes 
und des — heute überwiegend arbeitsloſen — 
ungelernten Handarbeiters. Hier muß das 
Deutſchtum, ſelbſt unter Verzicht auf gewiſſe 
von ſtaatlichen Rückſichtnahmen abhängige Be⸗ 
rufe, zum mindeſten eine ihrem Bevölkerungs⸗ 
anteil entſprechende Förderung verlangen. 

Es geht dem deutſchen jungen Nachwuchs 

darum, jeine durch gewiſſenhaſte Erfüllung 

der ſtaatsbürgerlichen Pflichten erhärteten 

Anſprüche auf Ermöglichung einer Exiſtenz⸗ 

gründung verwirklichen zu können. 


folgten Entlaſſungen 


eziſtenzloſe deutſche Proletariat in den Städten 
durch die Einſchränkung des ſtädtiſchen deutſchen 
Lebensraumes und durch die Verwehrung des 
Bodenerwerbes auf dem Lande unaufhörlich 
anwächſt. Leider iſt man ſich bei den zuſtändigen 
Stellen oft nicht klar darüber, wie ſehr den 
Deutſchen die Arbeitsbeſchaſſung und Exiſtenz⸗ 
gründung erſchwert wird. Es iſt heute doch 
noch jo, daß ſelbſt. deutſche Betriebe Benach⸗ 
teiligungen erfahren, wenn ſie deutſche Arbeiter 
beſchäftigen, ganz zu ſchweigen von polniſchen 
Betrieben, die bei Einſtellung Deutſcher Gegen⸗ 
ſtand gemeinſter Preſſeangriffe werden. Bei⸗ 
ſpiele derartigen Verhaltens ſind leider nicht 
nur vereinzelt vorhanden. 


Einengung des ländlichen Lebensraumes 


Die Einengung des ländlichen Lebensraumes 
infolge der ſtaatlichen Bodenpolitik iſt angeſichts 
der Tatſache, daß heute 80% der deutſchen Be⸗ 
völkerung auf dem Lande anſäſſig ſind, die 
größte Sorge für unſere Zukunft. Es iſt feſt⸗ 
zuſtellen, daß leider in der bisherigen Gin- 
ſtellung, um jeden Preis den deutſchen Lebens⸗ 
raum zu ſchmälern, ein grundſätzlicher Wan⸗ 
del nicht eingetreten iſt. Obwohl Enteignungen 
deutſchen Eigentums in großem Stil, wie in 
der Zeit der Liquidationen und Angſtverkäufe 
aufgehört haben, können es ſich die zuſtändigen 
Landbehörden doch nicht verſagen, die in Einzel⸗ 
fällen noch nicht abgeſchloſſenen Vorkaufs⸗ und 
Wiederkaufsverfahren. durch Wegnahme der 
Grundſtücke zu beenden. š 


Bedrohung deuiſchen Bauerntums 
durch Bor: und Wiederkaufsrecht 


Ueber 40 deutſche Bauern ſchwebt heute noch 
das Damokles⸗Schwert des Vorkaufsrechtes. 
Die Anmeldung des Vorkaufsrechtes durch den 
Staat fällt in eine Zeit zurück, als der Grund⸗ 
erwerb deutſchen Bauern offen verwehrt wer⸗ 
den ſollte. Die wenigen, die es wagten, trotzdem 
eine Exiſtenzgründung durch Ankauf einer Land⸗ 
wirtſchaft zu verſuchen, ſollen jetzt nach nahezu 
zehn Jahren nicht nur ihre mit Mühe und Not 
gegründete Exiſtenz verlieren, ſondern darüber 
hinaus ihr Hab und Gut. Der Kaufpreis, den 
ſie zu erhalten haben, wird aufgerechnet gegen 
die ſogenannten „entgangenen Nutzungen“, die 
nach den Rechtsvorſchriften dem Staate ſeit dem 


und damit ſeiner Eintragung ins Grundbuch 
als Eigentümer zuſtehen. In aller Erinnerung 
ſind die im vergangenen Jahre erfolgten Ex⸗ 
miſſionen deutſcher Bauern auf Grund der 
Geltendmachung des Vorkaufsrechtes, obwohl 
der Gewinn dieſes Bodens für den Staat an⸗ 
geſichts der weit beſſeren Enteignungsmöglich⸗ 
keiten im Wege der Agrarreform gering iſt. 
Nach dem augenblicklichen Stand der Dinge hat 
es den Anſchein, daß auch in den obengenannten 
40 Fällen noch weitere Exmiſſionen erfolgen 
werden. Es ift ſeſtzuſtellen, daß heute Aus⸗ 
übungen des Vorkaufsrechtes, obwohl die geſetz⸗ 
liche Handhabe weiterhin beſteht, nicht mehr 
vorkommen. Die Erklärung hierfür bieten in 
der Hautpfache wirtſchaftliche Gründe. Das 


Augenblick der Ausübung des Vorkaufsrechtes 


Vorkaufsrecht kommt praktiſch nur bei ſoge⸗ 
nannten Nichtrentengrundſtücken zur Anwen⸗ 
dung, die Weitervergebung dieſer vom Staate 
erworbenen Grundſtücke ſtößt aber auf Schwie⸗ 
rigkeiten, da polniſche Reflektanten billigere 
Möglichkeiten bei dem Erwerb von Renten: 
oder Agrarreformgrundſtücken haben. 


Die durch die Siedlungspolitit des preußiſchen 


Staates geſchaffenen Rentengrundſtücke ſchlie⸗ 


ßen ein weiteres ſorgenvolles Problem in ſich. 
Wenn von den. jeinerzeit angeſetzten Bauern, 
wie wir ſchon hervorhoben, nur noch ca. 8000 
Familien vorhanden ſind, jo iſt auch deren Zus 
kunft in keiner Weiſe geſichert. Zwar hat das 
deutſch⸗polniſche-Liquidationsabkommen be⸗ 
ſtimmt, daß von der Ausübung des Wieder⸗ 
kaufsrechtes bei dem Uebergang der Grundſtücke 
auf Leibeserben Abſtand genommen werden 
ſoll. Im Widerſpruch zu dem Geiſte dieſes Ab⸗ 
kommens erfahren jedoch die noch ſchwebenden 
Wjederkaufsverfahren eine Behandlung, die ſich 
in der Linie der früher eingeſchlagenen Ent⸗ 
eignungspolitik bewegt. Noch vor wenigen 
Tagen erfolgte die Exmiſſion des Bauern Fer⸗ 
dinand Schwarz aus Königsfeld (Wielkie Za⸗ 
a. Kreis Krotoſchin, auf Grund eines 
Wiederkaufsverfahrens gegenüber Leibeserben. 
Der Fall Schwarz dürfte angeſichts der noch 
ſchwebenden ca. 200 Verfahren nicht vereinzelt 
bleiben, denn jhon jind entſprechende Beſche ide 
an weitere Wiederkaufsbetroffene von ſeiten 
der Behörde ergangen. Für die Zukunft der auf 
Rentengrundſtücken anſäſſigen deutſchen Bauern 
iſt ferner bedenklich die Erſchwerung des Ueber⸗ 


ganges auf Leibeserben, auch ohne daß das 


Wiederkaufsrecht zur Anwendung kommt. So 
verlangt man beiſpielsweiſe von den Erben die 
im Nentengutsvertrag oder in beſonderen Zu⸗ 
ſatzverträgen vorgeſehene Rückerſtattung der 
ſogenannten Rentenfreijahre und der freien 
Ausſaat-Rechte, die nach herrſchender Rechts: 
auffaſſung längſt verjährt ſind und der früheren 
Preuß. Anſiedlungs⸗Kommiſſion zuſtanden. Daß 
dieſe Erſchwerniſſe ernſt zu nehmen ſind und 
geradezu eine Verhinderung des Grundſtücks⸗ 


überganges bedeuten, wird aus der Tatſache er: 


ſichtlich, daß bei einer Anſiedlung von 60 Mor⸗ 
gen dieje Laſten ca. 1500 — 2000 Zloty betragen 
und eine bei heutiger Zeit nicht erſchwingliche 
Abgabe bedeuten. Í 


gebildeter deutſcher Diplom⸗Landwirt mit beiten 


Rentengrundftüde für Deutſche 
verſchloſſen 


An dieſer Stelle muß auch feſtgeſtellt werden, 
daß Käufe von Rentengrundſtücken für Deut⸗ 
ſche ſo gut wie ausgeſchloſſen ſind. Da die 
Kaufgenehmigung vor Abſchluß des notariellen 
Kaufvertrages bei dieſen Grundſtücken vorgelegt 
werden muß, hat die Behörde die Möglichkeit, 
von vornherein durch Nichtgenehmigung Ver⸗ 
käufe zu verhindern, und macht hiervon durch⸗ 
weg Gebrauch. Es liegen Fälle vor, in denen 
deutſchen Landwirten die Genehmigung zum 
Erwerb eines Rentengrundſtückes verſagt wurde, 
polniſche Kaufleute aber eine ſolche Geneh⸗ 
migung im weiteren Verfahren erhielten, ob: 
wohl die Bodengeſetze grundſätzlich einen der⸗ 
artigen Erwerb verhindern ſollen. Es kann 
alſo heute als Tatſache und traurige Erfahrung 
hingenommen werden, daß die Erweiterung 
des Lebensraumes durch Erwerb von Renten⸗ 
grundſtücken vollkommen verſperrt iſt, ganz ab: 
geſehen von den oben begeichneten Gefahren, 
die dem noch vorhandenen Beſitzſtande drohen. 


Auflaſſungsſchwierigkeiten 


Man könnte geneigt ſein zu 
nach der Verſperrung des Lebensraumes bei 
ſogenannten Rentengrundſtücken der Markt 
jegen. freier Grundſtücke dem deutſchen länd⸗ 
lichen Nachwuchs ofſenſteht. Aber auch hier läßt 
ſich eine klare Linie des Ausſchluſſes deutſcher 
Bewerber nachweiſen. Die im Jahre 1918 von 
den deutſchen Behörden erlaſſene und heute noch 
geltende Bundes ratsverordnung über den Er⸗ 
terb von Grundſtücken fieht bei ländlichen 
Grundſtücken über 5 ha die Einholung einer 
behördlichen Genehmigung vor. Zweck dieſes 
Geſetzes war die Verhinderung des Boden⸗ 
erwerbes durch Nichtlandwirte. Obwohl dieſes 
Geſetz in Zweck und Ziel eindeutig ift, wird eg 
heute angewandt, 
um deutſche Landwirte von der Seßhaft⸗ 
machung auszuſchließen, unter der Begrün⸗ 

dung, daß die fachliche Eignung im Einzel⸗ 

jaile nicht nachgewieſen jei, und dies auch 

dann, wenn der Bewerber bäuerlicher Ab⸗ 

ſtammung ift und ſeine Vorbildung in der 
väterlichen Wirtſchaft nachweiſen kann. 


Noch in den letzten Tagen iſt der groteske 
Fall vorgekommen, daß ſelbſt ein akademiſch vor⸗ 


glauben, daß 


praktiſchen Zeugniſſen von der zuſtändigen 
Verwaltungsbehörde Kaufgenehmigung 
nicht erhielt, obwohl er jeit Jahren den Rets: 
weg beſchritten und das Oberſte Verwaltungs⸗ 
Gericht zu ſeinen Gunſten entſchieden hatte. 
Die Fälle der Verweigerung der Auflafjungs: 
genehmigung mehren ſich von Tag zu Tag und 
vergrößern die Rechtsunſicherheit derjenigen, 
die bereits gekauft haben, da nach der herrſchen⸗ 
den Praxis des Oberſten Gerichts die Kauf⸗ 
verträge und alle im Zuſammenhang mit dem 
Kaufabſchlußgeſchäft getätigten Abreden (Gene⸗ 
ralvollmachten, Hypothekeneintragungen) uns 
wirkſam werden, wenn die behördliche Gench- 
migung des Kaufvertrages verſagt wird. Den 
von; der Auflaſſungsverweigerung in ſolchen 
Fällen Betroffenen erteilt die Behörde oft den 
guten Rat, das Grundſtück weiter zu verkaufen, 
ohne ſich aber klarzumachen, daß doch der An⸗ 
kauf nur für den Zweck der Exiſtenzgründung 
erfolgt iſt. Man macht ſich leider keine Gedanken 
darüber, was aus dem deutſchen ländlichen 
Nachwuchs werden jol, wenn ihm die Seßhaft⸗ 
machung unmöglich gemacht wird. Schon jetzt 
haben viele deutſche Jungbauern, die ihren 
ſtaatsbürgerlichen Pflichten mit beſten Zeug⸗ 
niſſen nachgekommen ſind, die bittere Erfahrung 
machen müſſen, daß in ihrer Heimat Lebens⸗ 
raum für ſie nicht vorhanden iſt. Denn die zu⸗ 
ſtändige Verwaltungsbehörde läßt es nicht zu, 
daß ſie mit Hilfe ihres Erbteiles eigenen Grund 
und Boden erwerben. Wenn heute trotzdem 
Grundſtückskäufe von Deutſchen erfolgen, fo 
ſind ſie angeſichts der bekannten Einſtellung 
der Verwaltungsbehörden nur ein Beweis für 
die Raumnot, die unſeren bäuerlichen Nach⸗ 
wuchs zu äußerſten Anſtrengungen treibt. 


Agrarreform 


Dieſe Raumnot wird natürlich in keiner 
Weiſe durch die Agrarreform behoben. Im Ge⸗ 
genteil ſind die Auswirkungen auch dieſes rein 
wirtſchaftlichen Bedürfniſſen entſpringenden 
Geſetzes für das Deutſchtum geradezu eine Ra: 
taſtrophe. Bereits ca. 70 000 ha wertvollen 
Bodens find der deutſchen Volksgruppe in Po: 
ſen und Pommerellen verloren gegangen, ohn⸗ 
daß auch nur ein Bruchteil deutſchen Siedlern 
zugute gekommen wäre. Auch im Wege der 
freiwilligen Parzellierung kann der deutſche 
Großgrundbeſitzer angeſichts der geſetzlich feft- 
gelegten Bevorzugungen polniſcher Anwärter 
ſeinen Volksgenoſſen keinen Lebensraum ſchaf⸗ 
fen. Da die Parzellierungspläne überdies unter 
Angabe der vorhandenen Siedler zur Genehmi⸗ 
gung eingereicht werden müſſen, wird von der 
Möglichkeit des Ausſchluſſes deutſcher Anwärter 
auch hier ausgiebig Gebrauch gemacht. Wäh⸗ 
rend bei den vorher erwähnten Maßnahmen 
der Erweiterung deutſchen Labensraumes un⸗ 
überwindbare Schranken geſetzt wurden, wird 


durch die Agrarreform der noch vorhandene 
Volksboden ſehr empfindlich geſchmälert. Durch 
die Wegnahme des Landes werden Hunderte 
ron deutſchen Gutsangeſtellten und Arbeitern 
brotlos. Die gerade in der letzten Zeit über 
dieſes Thema in der polniſchen Preſſe geführten 
Diskuſſionen laſſen mit einer noch ſchärferen 
Durchführung der Enteignungsmaßnahmen rech⸗ 
nen. Es beſteht die Gefahr, daß weitere 140 000 
Hektar deutſchen Landes und Lebensraumes 
verloren gehen. i 


Siedlung im Often! 


Es find durchaus keine leeren Hirngeſpinſte, 
ſondern es iſt bittere Notwendigkeit, wenn an⸗ 
geſichts der vollkommenen Verſperrung des 
deutſchen Lebensraumes im Weſten berufene 
Vertreter des Deutſchtums den Verſuch machten, 
in Oſtpolen Siedlungsraum zu ſichern, ſelbſt in 
dem noch wenig erſchloſſenen poleſiſchen Sumpf⸗ 
gebiet. Aber auch hier ſind bisher keinerlei 
Zuſicherungen gemacht worden. Eine bäuerliche 


Poſener Tageblatt < 


tun es nicht, um hilflos zu klagen und zu jam⸗ nicht erblich war, zuerſt in Island ge 


Jugend wächſt heran, der in der Heimat bein 
deutſcher Volksboden zu Siedlungszwecken und 
kein ſtädtiſcher Lebensraum zur Verfügung ſteht 
— ein Zuſtand, der zu ernſten Sorgen für un⸗ 
ſere völkiſche Zukunft Anlaß gibt. Nicht zuletzt 
ſind die inneren Auseinanderſetzungen ein Aus⸗ 
druck der beſtehenden Raumnot. 

Wir glauben, daß gerade das polniſche Volk 
dieſe Sorgen beſonders verſtehen müßte, und 
hoffen, daß man uns endlich mit einer neuen 
großzügigen Einſtellung entgegenkommt. Ges 
rade der hohe Stand der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft in Weſtpolen ſollte die Erkenntnis för⸗ 
dern, daß es unwahrhaftig und auch unklug iſt, 
deutſchen Bauern den Bodenerwerb mit der 
Begründung „mangelnder fachlicher Ausbil⸗ 
dung“ auf die Dauer zu verwehren. 


Das Recht unſerer Volksgruppe 


Nüchtern und ehrlich, ohne zu beſchönigen, 
ziehen wir die ſchmerzliche Bilanz unſeres 
Kampfes um den deutſchen Lebensraum. Wir 


mern, ſondern um uns genaue Rechenſchaft zu 
geben über die Lage, in der wir uns befinden, 
und über die Wege, die uns hinausführen 
können. Die Probleme, die ſich aus unſerer 
Raumnet ergeben, und die in allen deutſchen 
Siedlungsgebieten in Polen gleich ſchwer⸗ 
wiegend ſind, ſind nur auf einem Wege zu 
löſen: durch Schaffung der Gemeinſchaft aller 
Deutſchen in Polen, in der einer für alle und 
alle für einen ſtehen. Wir müſſen bereit und 
fähig ſein für größte Leiſtungen im Rahmen 
des Staates, aber auch bereit, uns mit aller 
Entſchloſſenheit den Lebensraum zu erkämpfen, 
der Grundlage und Vorausſetzung jeder Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit iſt. 

Wir verzagen nicht, ſondern kämpfen und 
arbeiten, bis wir als geſchloſſene, leiſtungs⸗ 
fähige Einheit vor den Staat hintreten können, 
um von ihm die Anerkenung und Sicherung 
unſeres heiligen, unveräußerlichen Rechtes zu 
erlangen: des Rechtes auf Lebensraum! 


das ſoziale Problem unſerer Volksgruppe 


Der Ausweg: Selbflhilfe! 


Wenn zu dieſer Frage nicht vom grünen 
Tiſch her, ſondern aus den Erfahrungen der 
Arbeit Stellung genommen werden ſoll, ſo 
müßte dieſe Stellungnahme eigentlich geſon⸗ 
dert für jedes Siedlungsgebiet unſerer Volks⸗ 
gruppe erfolgen. 

So verſchieden die Geſchichte der einſtigen 
Teilgebiete, ſo verſchieden auch heute ihre 
ſoziale Lage, ſo verſchieden ihre Nöte und 
Sorgen. 

Dem Deutſchtum Poſen und Pommerellens, 
das fih zu 80% von der Landwirtſchaft er⸗ 
nährt, gibt das Bauerntum das Gepräge. 


Das oberſchleſiſche Deutſchtum iſt vorwiegend 


ſtädtiſche Arbeiterbevölkerung, ebenſo wie 
das im mittelpolniſchen Induſtriegebiet; in 
Wolhynien wiederum eine ländliche Bevölke⸗ 
rung, deren Kulturſtand in wirtſchaftlicher 
Hinſicht hinter dem Bauerntum Poſens⸗ 
Pommerellens zurückbleibt. Daraus ergeben 
ſich die verſchiedenen Problemſtellungen: 
Landnot und damit die Schwierigkeit der 
Unterbringung unſerer zweiten und dritten 
Bauernſöhne als ſchwere Sorge in den weſt⸗ 
lichen Gebieten; eine ungeheure Arbeitsloſig⸗ 
keit und ein unvorſtellbares Elend in Ober⸗ 
Ehe ſoziale Verelendung und nationale 
Gefährdung auch in den Induſtrieſtädten 
Mittelpolens; unglaubliche Enge des länd⸗ 
lichen Lebensraumes und Sorge um Arbeit 
und Brot für den Nachwuchs in Galizien: 
Raummangel auch in Wolhynien, dazu der 
Kampf mit dem jüdiſchen Ausbeuter — über⸗ 
all die gleichen Sorgen, aber äußerlich ver⸗ 
ſchiedene Frageſtellungen. Es läßt ſich keine 
für alle Siedlungsgebiete gleichmäßig an⸗ 
wendbare Löſung finden, die Beſonderheiten 
jedes Gebietes müſſen erkannt und berück⸗ 
ſichtigt werden, und doch darf dabei nicht ver⸗ 
geſſen werden, daß ein Ausweg ſich nur 
durch gemeinſames Anpacken des geſamten 
Deutſchtums in Polen finden läßt. Nur ein 
Weg gibt es hier, und es iſt notwendig, daß 
wir alle gemeinſam ihn erkennen und auf 
ihm vorwärtsſchreiten: 
Selbſthilfe, gegenfeifige Erziehung und 
iehung zum deukſchen Arbeits- 
nenſchen, der in ſtarker Gemeinjhafts- 
geſinnung nach höchſter Leiſtung ffrebft 
Selbſthilfe in freiwilliger Difziplin und 
Geſchloſſenheit. 


Welkanſchauung als Borausſetzung 


Es iſt müßig, darüber zu klagen, daß 
unſere zweiten und dritten Bauernſöhne nicht 
mehr zur Poſt oder zur Eiſenbahn oder zum 
Militär gehen und über den Zivilverſor⸗ 
gungsſchein Beamten werden können, daß 
ihnen in den Weſtgebieten Landkauf praktiſch 
nicht möglich iſt. Es nützt uns auch gar nichts, 
lediglich Betrachtungen darüber anzuftellen, 
wie bedauerlich es ſei, daß der deutſche Bauer 
in Wolhynien ſein Geld zum jüdiſchen Händ⸗ 
ler tragen muß, weil es kaum einen deutſchen 
Händler und Handwerksſtand in dieſem Ge⸗ 
biete gibt. Es iſt aber notwendig, ſich 
auf die eigenen Kräfte zu beſin⸗ 
nen, aus den Erkenntniſſen Ent⸗ 
ſchlüſſe werden zu laſſen und 
neue Wege zu gehen. Gewiß werden 
dieſe Wege in den einzelnen Teilgebieten ver⸗ 
ſchiedene ſein müſſen, aber ſie müſſen in eine 
Richtung uns ſchließlich n 
und müſſen aufbauen auf der gemeinſamen 
Vorausſetzung: daß in uns der Wille zur 
Selbſthilfe, der Wille, zur Leiſtung und das 
Bekenntnis zur Schickſalsgemeinſchaft ſtark 
wird, daß vor und über aller Arbeit die 
nationalſozialiſtiſche Geſinnung 
ſteht. 

Wir werden die ſozialen Probleme unſe⸗ 
rer Volksgruppe nie und nimmer löſen kön⸗ 
nen, wenn wir nicht die unerbittlichen For⸗ 
derungen begriffen haben, die die neue deut⸗ 
ſche Weltanſchauung an uns ſtellt, und wenn 
wir nicht bereit ſind, Kämpfer zu ſein für 
unſere Ueberzeugung. Bei dieſem Kampfe 
können wir weder Waſchlappen noch Bier⸗ 


philiſter brauchen, ſondern nur ſolche Men⸗ 


Bon Hans Schmidt 


ſchen, die dem Kampf in ſich und um ſich ber ſchuld, weil du unpünktlich und unfauber 


herum nicht aus dem Wege gehen. Wirklich 
revolutionäre Menſchen, die täglich und ſtünd⸗ 
lich bereit ſind, gegen eigene Ichſucht und Un⸗ 


zulänglichkeit, gegen den bisher alles 
vergiftenden aterialismus zu Felde 
zu ziehen. Die bereit find, bis zum 
Letzten für die Erhaltung ihres Volks⸗ 


tums einzutreten. Die bereit find, um 
jeden Volksgenoſſen, und nicht gegen ihn, 


ſſen, aus Minderwertigkeitsgefühen gegen 
den Bruder zu hetzen. 
Wir brauchen den Willen zur unbeding ⸗ 
ten Einheit, d. h. Großzügigkeit und 
Disziplin, und wir brauchen die Haltung 
der Grundhärte und ffefen Bereilſchaft. 
Viele von uns ſind noch weit ab von einem 
ſolchen Geiſt. 
Iſt es nicht heute noch ſo, daß auch in Not⸗ 
ſtandsgebieten auf kleinen und kleinſten Wirt⸗ 
ſchaften arbeitsfähige Kinder ſitzen, die es als 
„unerhörte Zumutung“ ablehnen, zur Ent⸗ 
laſtung des Hofes bei einem Nachbarn in Ar⸗ 
beit zu gehen? Finden wir nicht auch heute 
noch immer und immer wieder die Auf⸗ 
faſſung, daß es für einen Bauernſohn „nicht 
ſtandesgemäß“ ſei, ein Handwerk zu erler⸗ 
nen, wenn er als zweiter oder dritter Sohn 
den väterlichen Hof nicht übernehmen kann? 
Müſſen wir nicht oft und oft feſtſtellen, daß 
Volksgenoſſen aus einem Siedlungsgebiet die 
Brüder im anderen Gebiet geringſchätzen, 
nur weil ſie anders ſind als ſie ſelber? 
Darum müſſen wir uns täglich 
aufs neue prüfen und uns ſelber 
erziehen, damit an unſerem Bei⸗ 
ſpiel auch die Volksgenoſſen er⸗ 
zogen werden zum deutſchen So⸗ 
zialismus, zur rechten Geſinnung. 


i faen e und die es als Todſünde auf- 


Berufshilfe: Erziehung zur Leiſtung 
Die rechte Geſinnung ſoll die innere Vor⸗ 
ausſetzung ſchaffen für die Leiſtung. Es darf 
keinen Erwerbsloſen geben, dem man ſagen 
muß: „Du haft ſelber ſchuld an deiner Ar: 
beitsloſigkeit, weil du den Anſprüchen, die 
man billigerweiſe an dich ſtellen muß, nicht 
genügſt.“ Es darf keinen Meiſter geben, der 
über ſchlechten Geſchäftsgang klagt und dem 
man daraufhin erklären muß: „Du haſt ſel⸗ 


warſt in deiner Arbeit oder weil du verſucht 
haſt, deinen Kunden zu übervorteilen.“ 


Wir müſſen vielmehr den Volksgenoſſen, 
der im Wirtſchaftsleben ſteht, zum verant⸗ 
wortungsbewußten Gliede einer Leiſtungs⸗ 
gemeinſchaft erziehen, die neben ihrer eigenen 
Lebensentfaltung die beſondere Verpflichtung 
hat, dem deutſchen Namen im fremden Staat 
durch Güte und Wert ihrer Arbeit Ehre zu 
machen. ? 


Das ſoziale „Problem“ unſerer Volfs- 
gruppe iſt uns kein Problem mehr. Es iſt 
uns klare und harte Aufgabe geworden, 
und diefe heißt: Erziehung zum deuffchen 
Sozialismus. 
Die Frage des Arbeitseinſatzes und des Ar- 
beitsausgleichs iſt von uns, die wir keine 
völkiſche Exekutive haben, niemals zu löſen, 
wenn nicht die weltanſchauliche Erziehung 
alle Berufsſtände unſerer Volksgruppe zu 
der Bereitſchaft bringt, nichts als Arbeiter 
für das Volksganze zu ſein. Nur in einer 
weltanſchaulich geſchloſſenen und einſatzberei⸗ 
ten Volksgruppe, die ſich zu großen Auf⸗ 
gaben im Rahmen des Staates verpflichtet 
fühlt und damit deſſen Anerkennung und 
Entgegenkommen erreicht, können ſoziale 
Probleme wirklich erfolgverſprechend ange⸗ 
faßt werden. Auch in unſerer Volksgruppe 
werden wir in dieſer Richtung Löſungen erſt 
dann finden, wenn wir an Stelle des politi⸗ 
ſchen Bruderkampfes, der heute unſere 
Kräfte verzehrt, eine im deutſchen Sozialis⸗ 
mus feſte und geſchloſſene Gemeinſchaft haben 
werden. Daher unſer Kampf um die Einheit. 
Darum unſer Ringen um die Volksgruppen⸗ 
werdung unſeres Deutſchtums. 


Lebenserfordernis unſeres Bolfstums, ob 
auf kulturellem, ſozialem oder wirtſchaftli 
Gebiete, ift die Herſtellung der einigen, difzi- 
plinierfen, auf Freudigkeſt und Vertrauen 
gebaute Front. Aus diefer Front die witt- 
liche Volksgemeinſchaft zu ſchaffen, ift unſere 
ſchwere und harte Erziehungsaufgabe auf 
Jahrzehnte und Jahrhunderte. Mit der Ent- 
ſch n und Bereitſchaft, die dieje uner 
meßliche Aufgabe zu ihrer Verwirklichung 
fordert, ſtehen wir ſchon heufe bewußt in 
Kampf und Arbeit. 
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Seit wann 
gibt es feſte Familiennamen? 


Von Theodor Steche. 


Es gibt da eine Verfügung des Preußi⸗ 
ſchen Miniſters des Innern, die Aenderung 
von Familiennamen betreffend. Und darin 
ſteht der Satz: „Maßgeblich ſoll die Namens⸗ 
form ſein, welche die Vorfahren zu der Zeit 
geführt haben, in der die vielfach übliche 
willkürliche Aenderung des Namens ver⸗ 
boten und damit die Bildung feſter Namen 
abgeſchloſſen worden iſt. Dieſer Zeitpunkt 
liegt in den meiſten Ländern zu Beginn des 
19. Jahrhunderts.“ So ſpät? wird mancher 
ſtaunend fragen! Familiennamen gibt es 
doch ſchon viel länger; man lieſt doch immer, 
daß ſie in Deutſchland zwiſchen dem zwölften 
und vierzehnten Jahrhundert aufgekommen 
ſind? Aber es iſt tatſächlich ſo. 


Allerdings muß man eins ſchärfer tlar- 
ſtellen, als es bisher geſchehen ijt: auf den 
altgermaniſchen Zuſtand, daß jeder Menſch 
nur einen Namen hatte, ift nicht unmittel⸗ 
bar der heutige Zuſtand der Vornamen und 
feſten Familiennamen gefolgt, ſondern da- 
zwiſchen liegt ein langandauernder Zwiſchen— 
zuſtand, währenddeſſen zwar jeder Menſch 
ſchon zwei Namen hatte, aber dieſer zweite 
noch nicht vererblich war! Der Uebergang 
von der Einnamigkeit zur Zweinamigfeit 
und die Feſtſetzung der Vererblichkeit des 


zweiten Namens waren zwei ganz verſchie⸗ 
dene Vorgänge! 

Daß jeder Menſch nur einen Namen hat, 
paßt nur für Stämme oder Völkerſchaften 
von geringer Zahl; bei größeren Volks⸗ 
zahlen kommt es zu häufig vor, daß zwei 
Menſchen denſelben Namen tragen und dann 
verwechſelt werden. So iſt es nicht verwun⸗ 
derlich, daß die Zunamen entſtanden. Und 
zwar geſchah das ſehr früh! Ein im Jahre 
481 geſtorbener oſtgotiſcher Söldnerführer 
auf der Balkanhalbinſel hieß Theoderich 
Strabon (d. h. der 
Jahrhundert ſind ein Oſtgote in Italien 
Alarich Baltha (der Kühne) und ein frän⸗ 
kiſcher Herzog Gunthrammnus Boſo (der 
Böſe) überliefert; 
ſchichtsſchreiber Beda berichtet, von zwei in 
Friesland tätigen Miſſionaren ſei der eine 
„der Weiße“, der andere „der Schwarze“ ge⸗ 
nannt worden. In Deutſchland ſind aus dem 
9. Jahrhundert der Abt Hrabanus Maurus 
von Fulda und der Mönch Walahfrid Strabo 
von Reichenau als Gelehrte bekannt. Vom 
zehnten Jahrhundert an werden die Belege 
von Zunamen immer häufiger. 

Zu einer durchgehenden Benennungsweiſe 
iſt die Zweinamigkeit, die aber noch 


Schielende). Im ſechſten 


der angelſächſiſche Ge⸗ 


worden. Die isländiſchen Sagas und Ge- 
ſchichtswerke, die ja auch ſonſt als Vergleichs⸗ 
bild für die Erforſchung unſerer Vergangen⸗ 
heit ſo außerordentlich wertvoll und leſens⸗ 
wert find, find auch für einen Namensforjher 
ſehr lehrreich, weil ſie uns den in Deutſch⸗ 
land nur unklar überlieferten Zwiſchenzu⸗ 
ſtand der durchgehenden, aber nicht erblichen 
Zweinamigkeit ſo deutlich darſtellen. In Is⸗ 
land war die Benennung nach dem Vaters⸗ 
namen am häufigſten (Egil Skallagrimſſon); 
daneben ſind aber auch die Beinamen nach 
einer auffälligen Eigenſchaft nicht ſelten: 
der Rote, der Schwarze, der Schielende, Lo⸗ 
denhoſe, Schlangenzunge (das heißt der 
Spöttiſche), die Tiefdenfende.... Aber nur 
vereinzelt findet man in Island Herkunfts⸗ 
namen (Gunnar vom Haldenende) oder Be⸗ 
rufsnamen (Thorhall der Weidmann). 
Immerhin ſind alle vier Gruppen, aus denen 
die deutſchen Familiennamen entſtanden ſind 
(Vornamen des Vaters oder der Mutter, 
Eigenſchaftsnamen, Herkunftsnamen und 
Berufsnamen) in Island ſchon da. 


In Deutſchland ift die Zweinamigkeit ſpä⸗ 
ter als in Island durchgedrungen. Sie kam 
von Norden her an den Rhein, ging an ihm 
entlang nach Süddeutſchland und verbreitete 
ſich dann über das ganze Land. Zuerſt zei⸗ 
gen ſich die durchgehenden Zunamen 1106 in 
Köln, dann kommen Straßburg 1129, Zütich 
1145, Baſel 1168. Im 13. Jahrhundert folg⸗ 
ten die übrigen Städte Süd⸗ und Mittel⸗ 
deutſchlands, im 14. Schleſten und Nord⸗ 
deutſchland. Der Adel nahm während des 
12. Jahrhunderts Zunamen, und zwar Her⸗ 
kunftsnamen nach ſeinen Burgen, an; das 
iſt uns ja von den mittelhochdeutſchen Dich⸗ 
tern wie Wolfram von Eſchenbach, Walter 
von der Vogelweide und anderen wohl⸗ 
bekannt. Am ſpäteſten ſetzen ſich die Zu⸗ 
namen bei den Bauern durch. 


Bei der Deutung der Zunamen, alſo der 
heutigen Familiennamen, muß man heute 
einige weſentliche Fortſchritte, welche die 
Namenforſchung im letzten Jahrzehnt ge⸗ 
macht hat, beachten. Früher glaubte man, 
zur Deutung der Familiennamen könne man 
jeden althochdeutſchen Menſchennamen her⸗ 
anziehen. Aber im Jahre 1924 hat der füh⸗ 
rende Namenforſcher, Profeſſor Edward 
Schröder in Göttingen, darauf hingewieſen, 
daß während der Zeit von etwa 900 bis 
1100 eine erhebliche Umſchichtung des deut⸗ 
ſchen Namenſchatzes ſtattgefunden hat: 
manche Namen breiteten ſich ſtark aus, und 
ſehr viele verſchwanden. 


Ein althochdeutſcher Name, der nach 1100 
nirgends mehr belegt iſt, mag ſich in ver⸗ 
einzelten Fällen bis zur Familiennamen⸗ 
bildung durchgeſchleppt haben; aber das iſt 
ſo unwahrſcheinlich, daß er als allgemeine 
Forſchungsgrundlage nicht in Betracht 
kommt. Dieſe Erkenntnis hat dann Hans 
Bahlow in feinem „Deutſchen Namenbuch“ 
ausgewertet: er ſtellte alle altdeutſchen 
Wortſtämme und Namen zuſammen, die bis 
in die Zeit der Familiennamenbildung ge⸗ 
lebt haben und deren e ſein können: 
es ſind von der großen Menge althoch⸗ 
deutſcher Namen nur 98 Wortſtämme mit 
zuſammen 366 Namen! Bahlows Buch ift 
von den Fachleuten durchaus anerkannt wor⸗ 
den; jeder Namenforſcher muß es benutzen. 


Der Uebergang zur Erblichkeit der Zu⸗ 
namen, der aus ihnen erſt richtige „Fami⸗ 
liennamen“ gemacht hat, war ein ganz an⸗ 
derer Vorgang. Er war eine Angelegenheit 
der ſtädtiſchen, ſpäter der ſtaatlichen Behör⸗ 
den und ſollte die Klarlegung erbrechtlicher 
und ſonſtiger Zuſammenhänge erleichtern. 
Erbliche Familiennamen ſind zuerſt im Sü⸗ 
den aufgekommen und nach Norden vorge⸗ 
drungen. Zuerſt ſind ſie in der Stadt Vene⸗ 
dig belegt, und zwar ſchon im 9. Jahr⸗ 
hundert; dann ſetzte ſich dieſe Sitte in den 
übrigen oberitalieniſchen Städten durch und 
kam dann nach Deutſchland. Aber dort lag 
zwiſchen der durchgehenden Zweinamigkeit 
und der Erblichkeit eine lange Zeit! In 
Bremen hatte der Stadtrat ſchon im Jahre 
1303 verfügt, daß jeder Bürger einen Zu⸗ 
namen haben müſſe; aber erblich wurden 
ſie erſt im 16. Jahrhundert! In Bayern 
legte der Kurfürſt die Unveränderlichkeit 
der Familiennamen im Jahre 1677 feſt; in 
Görlitz wurden noch im 18. Jahrhundert die 
amtlichen Verzeichniſſe nach den Vornamen 
geordnet. In Weſtfalen wurden feſte Fami⸗ 
liennamen erſt 1828 vom preußiſchen Ober⸗ 
präſidenten, in Oſtfriesland erſt 1835 von 
der hannoverſchen Regierung durchgeſetzt! 
In Island, das die durchgehende Zwei⸗ 
namigkeit ſchon ſeit dem 10. Jahrhundert 
hat, beſteht die Vererblichkeit heute noch 
nicht; noch jetzt iſt der Zuname immer der 
Vatersname mit dem Zuſatz = ſon (Sohn), 
und alle Verzeichniſſe ſind nach Vornamen 
angeordnet. 

Man ſieht alfo, die Verordnung des preu- 
ßiſchen Innenminiſters hat mit der Angabe, 
feſte Familiennamen gebe es im allgemeinen 
erſt ſeit Beginn des 19. Jahrhunderts, doch 
recht! Zuname und vererblicher n e 
name waren urſprünglich nicht dasſelbe; und 
je klarer man ſich darüber iſt, deſto richtiger 
iſt die Anſchauung von den Namen. 


Zn 


Porlugals Kampfanſage 
an ve Weltbolſchewismus 


Anfikommuniſtiſche Maſſenkundgebung in Liſſabon 


„Liſſabon, 29. Auguſt. In der Liſſaboner 
Stierlampfarena, dem größten Verſamm— 
ſtansraum der portugieſiſchen Landeshaupt⸗ 
ſtadt, fand am Freitag abend eine anti- 
kommuniſtiſche Waſſenkundgebung ſtatt, die 
von den nationalen Arbeiterverbänden ver— 
anſtaltet wurde. Die Kundgebung wurde 
von allen Rundfunkſendern des Landes 
übertragen. Als Gäſte waren die Liſſaboner 

rtsgruppen der NSDAP und der italie- 
niſchen Faſchiſten geladen worden. Die Ver— 
ammlung ſtand vor allem im Zeichen der 
ſpaniſchen Ereigniſſe. Vertreter der ſpani— 
chen Nationaliſten, die der Kundgebung 
eiwohnten, wurden mit Begeiſterungsſtür⸗ 
men begrüßt. Großen Beifall erhielten auch 
ie Redner des Abends, der ſoeben aus 
Deutſchland zurückgekehrte Führer der por⸗ 
maiefifchen : Jugendorganiſation, Pinto Coelho, 
und Hauptmann Botelho Monig, die der 
kommuniſtiſchen Zerſtörungsarbeit in aller 

elt das Aufbauwerk in den national⸗ 


regierten Ländern Italien, Deutſchland und 


Portugal gegenüberitellten. 

Aus der Kundgebung ging hervor, daß 
Portugal die Gefahr des Weltbolſchewismus 
klar erkannt hat und bereit iſt, dieſer Welt⸗ 


E entſchloſſen den Kampf anzuſagen. 


* Schluß der Kundgebung wurde eine 

Entſchließung angenommen, worin das na⸗ 
tionale Portugal die Bildung einer beſon⸗ 
deren Legion zum Kampf gegen den Kom⸗ 
munismus fordert und die Genehmigung der 
vortugieſiſchen Regierung hierzu erbittet. 


Droht ein Eingeborenen- 
Au ſſtand en Spaniſch-Maro ko? 


Paris, 29. Auguſt Der „Exzelſior“ unter⸗ 
ſucht die Folgen, die die Entſendung der fpa- 
niſchen Marotto- Truppen unter General 
Franco nach Spanien auf die Entwicklung 
der Lage in Nordweſtafrika haben könne 
Nach dem Blatt ſollen Abgeſandte der der- 
zeitigen Madrider Regierung durch Geld 
und Waffen bereits die Eingeborenenſtämme 
in Spaniſch⸗Marokko gegen General Franco 
aufzuwiegeln verſuchen, um ihm ſomit ſeine 

afrikaniſche Grundlage zu entziehen. Gewiſſe 
Nachrichten ließen aber die Annahme zu, daß 
die Rifſtämme die Gelegenheit benutzen könn— 
ten, um ſich dabei von der ſpaniſchen Herr— 
Ic aft überhaupt freizumachen. Der Augen⸗ 
blick hierzu ſei günſtig, denn der größte Teil 
der ſpaniſchen Beſatzungstruppen in Marokko 
befinde fih auf der Pyrenäen-Halbinſel. Be- 
zeichnend ſei auch, daß die Rifſtämme zur 
Zeit im Begriff ſeien, alte Streitigkeiten un⸗ 
tereinander beizulegen, deren Regelung ſonſt 
lange Zeit gedauert haben würde. 


Paris, 29. Auguſt. Nach einer Meldung des 
„Echo de Paris“ aus Tanger iſt in dieſer Stadt 
und in ganz Marokko die judenfeindliche Be⸗ 
wegung ſtark im Wachſen, weil die dortigen 
Juden ſich mit den Kommuniſten verbündet 
hätten. 


— —— — 


Kardinal Marmaggi 
beim Slaatspräſidenken 


Kardinal Marmaggi, der Legat des Pap⸗ 
ſtes für die Synode in Czenſtochau, wurde 
geſtern mittag im vom Staatspräfi- 
denten empfangen. Der Empfang fand in 
Gegenwart des Geſchäftsträgers des Vati⸗ 
fans, Pacini; und des Direktors des Diplo⸗ 
matiſchen Protokolls, Eubienſki, fat.” Wäh⸗ 
rend der Audienz erteilte der Kardinal im 
Namen des Papſtes dem Staatspräſidenten 

n Segen. 


Begegnung 
Er VIN.—Atatürk ? 


„Mans ul, Auguſt. Wie aus türkischer 
zuelle 3 ſoll die Möglichkeit eines bal⸗ 
digen Beſuches des engliſchen Königs in der 
Türke beſte hen. Der König beabſichtige eine 


— — 


Beſichtigung der Schlachtfelder auf der Halb⸗ 
inſel Gallipoli und eine Ehrung der engliſchen 
Kriegergräber. Wahrſcheinlich werde an⸗ 
ſchließend ein Beſuch Iſtanbuls ſowie ein Zu⸗ 
ſammentreffen mit Atatürk erfolgen. 


Neuer Memelland- Gouverneur? 


Kowno, 26. Auguſt. Wie verlautet, tritt der 
jetzige Gouverneur des Memelgebietes Kur⸗ 
kauskas in der nächſten Zeit von ſeinem poper 
zurück. Als neuer Gouverneur iſt ſicherem Ber- 
nehmen nach der Kownoer Obernotar Kubilius 
vorgeſehen. Eine amtliche Beſtätigung über 
die Ernennung von Kubilius ſteht indeſſen 
noch aus. 


Grubenarbeiteritreit 
bei Oſtricourt in Frankreich 


Paris, 28 Auguſt. Im Bergbaugebiet von 
Lens kam es am ie auf den. Gruben von 


Oſtricourt zu einem Streik, der ſich zu einem 
Generalſtreik in dem ganzen Gebiet auswach⸗ 
ſen kann. Schon weht die rote Fahne auf 
einem Schachteingang. Der Grubeningenieur 
und der Polizeichef entfernten zweimal die 
Fahne. Sie wurde ihnen jedoch jedesmal wie⸗ 
der von den Streikenden entriſſen und von 
neuem gehißt. 


Die Streikparole wird bereits von über 
1100 Arbeitern befolgt. Im Grubengebiet 
von Oſtricourt werden rund 40 polniſche Auf⸗ 
ſeher beſchäftigt, deren Entlaſſung die franzö⸗ 
ſiſchen Bergarbeiter fordern mit der Behaup⸗ 
tung, daß dieſe Aufſeher wiederholt die Ar⸗ 
beiter ſchwer mißhandelt hätten. Es wurde 
beſchloſſen, am Freitag wohl in die Grube 
einzufahren, aber nicht zu arbeiten. Man 
fürchtet, daß ſich die Streikbewegung auf das 
ganze Grubenbecken ausdehnt. 


Preisſteigerungen in Frankreich 


Paris, 28. Auguſt. Ab 1. September wird 
in Paris der Milchpreis um 10 Centimes 
erhöht werden. 

In Bordeaux wird der Brotpreis ab 
31. Auguſt von 1,90 Franken auf 2 Franken 
erhöht werden. 


T.. . | in: 


In Paris wird der Gaspreis ab 1. Sep⸗ 
tember von 95 auf 98 Centimes erhöht 
werden. 


Abbruch des Araberſtreils 
in Paläſtina? 


Wichtige Beratungen in Jeruſalem unter 
irakiſchem Beiſtand 


Jeruſalem, 28. Auguſt. Die Frage des Ab⸗ 
bruchs des Araberſtreiks in Paläſtina ift in den 
entſcheidenden Schlußabſchnitt getreten. Am 
Freitag nachmittag begannen in Jeruſalem in 
Gegenwart des irakiſchen Außenminiſters die 
Beratungen, die die Entſcheidung über den 
Streikabbruch bringen ſollen. Im ganzen 
Lande herrſcht höchſte Spannung und Erregung, 
was bereits zu einer Reihe blutiger Ausein⸗ 
anderſetzungen geführt hat. Am Donnerstag 
haben britiſche Land⸗ und Luftſtreitkräfte eine 
große Säuberungsaktion gegen arabiſche Frei⸗ 
ſchärler im Gebirge durchgeführt, wobei zwölf 
Aufſtändiſche erſchoſſen wurden. Die in den 
letzten Tagen immer mehr um ſich greifende 
Verſendung von Paketen, die Höllenmaſchinen 
enthalten, hat zu einer öffentlichen Warnung 
des Publikums vor dem Oeffnen verdächtiger 
Sendungen geführt und die allgemeine Beun⸗ 
ruhigung noch vergrößert. 


Internationale Luftfahrt⸗Tagung 
in Warſchau 


Am Donnerstag mittag fand im Saal des 
Warſchauer Stadtrats die feierliche Eröffnung 
der Tagung des Internationalen Luftfahrtver⸗ 
bandes (FA) ſtatt. 


Im Kongreßſaal, der mit den Fahnen der 
teilnehmenden Nationen geſchmückt war, ver⸗ 
ſammelten fih die Delegierten mit dem Präſi⸗ 
denten des Internationalen Luftfahrtverbandes, 
dem rumäniſchen Prinzen Bibescu und dem 
ſtellv. Präſidenten Obert Kwiecinſki. In 
der erſten Reihe nahmen Platz: die Vertreter 
der polniſchen Militär⸗ und Zivilluftfahrt mit 
dem Inſpekteur für die Luftverteidigung des 
Staates, General Zajac an der Spitze, Vertre⸗ 
ter des Auswärtigen Amtes, die Mitglieder des 
Diplomatiſchen Korps mit den Botſchaftern Ken⸗ 
nard, Dawtjan und v. Moltke. Am Tiſch 
des Präſidiums nahmen Platz: der ſtellv. Ver⸗ 
kehrsminiſter Ing. Bobkowſki, Präſident 
Prinz Bibescu, Vizepräſident Oberſt Kwiecinſti, 
das Verwaltungsmitglied Tiſſandier (Frank⸗ 
reich) und der Vizeſtadtpräſident von Warſchau 
Pohoſki. 

Die Eröffnungsanſprachen hielten der Präſi⸗ 


dent des Aeroklubs von Polen Fürſt Radzi⸗ 


mitt ſowie Prinz Bibescu. Anſchließend nahm 
Vizeverkehrsminiſter Ing. Bobkowfki die Eröff⸗ 


nung der Tagung vor. Sodann überreichte Prä⸗ 
ſident Bibescu den Vertretern einiger auslän⸗ 
diſcher Klubs die ihnen vom Internationalen 
Luftfahrtverband zuerkannten Auszeichnun⸗ 
gen, u. a. die Große Goldmedaille 1934 an 
Scott (England) für den Flug London —Mel⸗ 
bourne ſowie die de la Vaux⸗Medaille an Ober⸗ 
leutnant Agel lo (Italien) für feinen Schnel⸗ 
ligkeitsrekord. 

Mit der Verleſung des Berichts durch den Ge⸗ 
neralſekretär der Tagung wurde der offizielle 
Teil der Tagung beendet. In den Nachmittags- 
ſtunden begannen die Beratungen der einzelnen 
Ausſchüſſe. 

Fürſt Radziwilk würdigte in ſeiner Anſprache 
den kürzlich verſtorbenen franzöſiſchen Flieger 
Bleriot als Pionier der Luftfahrt, deſſen An⸗ 
denken unſterblich ſei. Prinz Bibescu hob in 
ſeinen Ausführungen die polniſche Gaſtfreund⸗ 
ſchaft hervor. Dieſe Gaſtfreundſchaft, erklärte 
er, wird uns von einem Volke erwieſen, das 
eine ruhmreiche Vergangenheit hat, ein Volk 
der Zukunft, deſſen Luftfahrt zu den allererſten 
der Welt gehört. 

Am Freitag empfing der Staatspräſident die 
Kongreßteilnehmer und die Teilnehmer des 
Bennettrennens zum Tee im Schloß. 


Erdbeerpflanz en 


beſten und mien 
nd 100 Stück 4. zt, 
1000 Stück 35.— 21, liefert 

zu jetziger Pflanzzeit 
Aug. | Hoffmann, 
michulen. 

Gniezno, T lefon 212 
—ͤ̃ — — 


Tel. 3608. Tel 3608 


„Pelze“ 
Süntliche Pelzmoder⸗ 
niſierungen omie Repa. 
raturen werden jetzt aus 
geführt 
5009 billiger. 
Große Auswahl en fer- 
tigen Pelzen u. Fellen 
tet? auf Lager 

Jag ſz, Poznan, 
u Marcinkowſkiego 21 


Poznan ul. 27 Grudnia 5. Gear. 1910. 


"Feine Goldschmiede-Arbeiten 


Reparaturen und Tleuarbeiten 
Trauringe — Uhren 


@rapierungen bei billigster .. 


Schul-Schürzen 


Kinder- Wäsche 


aller Art 
Kinder -Strünmpte 
Trikot-Mäsche 
stets in großer Auswahl 
Leinen-Haus und Wäsche-Fabrik 


J. Schubert, Poznan 


der Hauptwache, neben der Apotheke „ 


Stary Rynek 76, Rotes Haus, gesenüber $ 
Pon LWEN” $ 


Zwei glückliche Ferienwochen liegen vor ihr. 
Braungebrannt uud gut erholt wird sie wies 
derkommen, denn nichts wird ihre Ferien» 
freude beeinträchtigen konnen. Auch dann, 
wenn die Sonne einmal nicht scheint, wird 
sie froh und heiter sein. Denn für das Wohl. 
befinden an gewissen Tagen sorgt die new 
zeitliche Camelia! - Hygiene. Warum 
nicht auch bei lhnen? ? Camelia“, die 
ideale Reform · Damenbinde erhalten Sie 


+ 


Rekora 
sSpoxial 
Populär 
Regaulär 


überall in einschlägigen Geschäften. Viele 
Lagen feinster, flaumiger „Camelia*:Watte 
(aus Zellstoff) verbürgen die sprichwortlich 
große Saugfähigkeit und die Möglichkeit dis- 
kreter Vernichtung. Geruchbindende Eigen» 
schaften, daher kein besonderes Kosmeti- 
kum erforderlich. Für eine uneingeschränkte 
Bewegungsfreihelt, sowie beschwerdeloses 
Tragen sorgt im übrigen der „Camelia*- 
Gürtel mit der Sicherheitsbefestigung. 


Schachtel (IO St) Zt 1,80 
Schachtel (s St) zt 1.35 
Schachtel (10 St) z 2.50 
Schachtel (12 St) z 3.00 tj 
Extra stark Schächtel (IO St.) zt 3.30 
Reisepackung (5 Einzeip.) Z? 2.25 


Warnung vof 
minderwertigen Nách- 
ahmungen, denn nur 
‚Camelia’ ist Camelia’, 
Erhältlich in allen ein- 
schlägigen Geschäften, 
e he Bezugs- 

ennachweis durch 

amelia-Werk 
Danzig, Holzmarkt 15 


Die ideale Reform-Damenbinde 


Landwirtstochter, 20 
Jahre, mit Nähkennt⸗ 
niſſen ſucht 

Stellung 
zum. 15. September oder 
1. Oktober al Stuben⸗ 
mädchen oder einfache 
Stütze. Frdl. Angebote 
unter 1811 a. d. Geſchſt. 
dieſer Veitung. 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 
Teppiche 
ufer 


kauft An a billigsten 


Mana 


A 


’oznan. Al. 


Pocztowa 31 ae 
e scheckkonto Poznan 207 915.1 
ans 


Hos mos -Buchhandlung 
Larsz. 


Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
les zetrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Post- 


Sa 


die Wiederholung erhöht den Wert der Anzeige 
M E 


Zum 70. Geburtstag 
von Hermann Löns! 


Der Künstler und Kampie 


—— —— u nr nn EEE EEE nn 
AUT UT DT UL DTTTTTTT 


Eine Lönsbiographie und Briefausgabe 
von Wilhelm Deimann. 


Zioty 11.35 


?itsudskiego 25. tel. 3105, 6275. 


am NINA 


TATRA AUTO 


Typ 57 4 Cyl. 4 7.900 
8 4 Cyl. zł 11.600 
„ Detra 4 Cyl. zł 10.300 


MOTORRÄDER 


Phänomen mit Sachs Motor 2,25 PS. 
das billigstein Polen. Preis nur zł 730 
Steuer- und Führerscheinfrei, (registriert 
wie Fahrräder). Zwei Gänge, elektr. Licht. 


BEREIFUNG 


„Pirelli, Dunlop. Michelin, India, 
Firestone“ empfiehlt billigst 


WUL - GUM 


A. KWIATKOWSKI, 


Poznań, W. Garbary 8. 
Tel. 1864. 
Instandsetzung abgefahrener Reifen 
Vulkanisieranstalt. 


Ersatzteile, Fette, Akkumulatoren. 


% A 
4 Verkäufe ! > 
Schare, Streichbleche, 


Anlagen n. Sohlen, 


aus Lokomotiv⸗Bandagen⸗ 
ſtahl geſchmiedet, 


ſowie 
ſämtliche Erſatzteile 
für Geſpannpflüge, Motor⸗ 
pflüge, Anhängepflüge und 
Dampfpflüge, 


liefert, wie bekannt, billigſt 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


Schindeln 
und Dachſpließen 
hat preiswert abzugeben 


Berthold Hecke 
Glinno-⸗Nowy Tomyśl, 


Schafwolle 
Einkauf — Umtausch 
Spezialgeschäft für 
Wolle — Baum- 
wolle — Seide 


„Welna“ 
Poznan 


Sw. Marein 58. 
J. Treppe. 


Möbel 
neue u. gebrauchte, ver⸗ 
ſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände wie Kriſtall, Por⸗ 
zellan uſw. ſtändig in 
großer Auswahl. 

Jezuicka 10 
jetzt Swietoſlawſka 

Dom Okazyjnego Kupna. 


700 


Schultorniſter 
Akten aſchen, Sattler⸗ 
artikel, Engros — Detail. 

Tomſza, "ozna 18. 


Sämtliche 
Möbel 


neu und gebrauchte am 
billigſten 


Poznan, Woźna 16. 


1 


niformen, 


mnasia 
Ante! 


E 
8982 2 
Vornehmster 
Schnitt. 
4 Enorme Auswahl 
Allerniedrigste Preise 
nur in der Firma: 


w Swandowskiiste 


Poznan 
Stary Rynek 55. 


Elektriſchen 
Staubſauger 
Santos, gut funktionie⸗ 
rend, verkauft preiswert. 
Frau Conze 
Pijanowice, p. Goſtyn. 


Berufskleidung 


*Poſener Tageblatt = 


Fassadenputz 
„Terrana“ liefert, 
wo nicht vertreten, 


direkt das 
„Terrana“- Werk 
F. Werner 


Opormifri 
Telefon 43. 


= Celon- 


Lampensehirme 
preiswert. 
Pracownia 
Abazuröw 
L. Ross, 


Sw. Marein 27. 
(Hof geradeaus). 


Sehultaschen, 
Frühstückstaschen, 
Futterale 
für Schreibmaterialien, 
Aktentaschen 
eigener Herstellung, 
daher billigste Preise. 
Antoni Jaeschke, 


Al. Marsz. Piłsudskiego 3 
gegenüber Hotel Britania 


Eigene Werkstatt. 


Uhren, Gold- und Silberwaren 
(Trauringe fugenlos) 
Standuhren. Standuhr 
werke, Wächterkontrolluhren 
und paſſende Geſchenkar⸗ 
tikel kauft man am günſtigſt. 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 
Albert Stephan 


Poznan 


; Privatgesehäft 
Galbdorfſtr. Nähe Petripl.) 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Re: 
paraturen unter Garantie 


Sämtliche 
Anzugszutaten 
empfiehlt billigſt 

SS Rataj, Stary Rynek 
W Eingang Woźna 
Fahrräder 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 


Poznan, Kantaka 6a 


Schultornister 


Ankauf — Verkauf 


von Romanen, Lehrbüchern,, Aktentaschen 
Kunſtwerken der Literatur eigener abrikation 
ſowie Damenhandtaschen 
v Koffer und 
Aa i k Sattlerbedarfsartikel 
olheken empfiehlt billigst 


jeglicher Art. St. Sobaszkiewicz 


Księgarnia — Antykwarjal Poznan, Stary Rynek 54. (auch Verleihung) Leinenhaus 
Wypożyczalnia 1 7 12 1 und Wäſchefabritk 
Poznan, Pierackiego 20. Rollen ⸗Span gen Poznań, Kantaka 6a. J. Schubert 
Bücherverleih monatlich ], 7 8 $ uoe 
n Neuheit Stck. 1.20 21, (ee 
aarweller, Kart Schulschürzen 3 
0 gr, Haarwick⸗ „ jetz t 
ler, Pt. 2.40 zi, „ s Mützen BERN, 
Sommersprossen (We E, g Sweater b 76 
gelbe Flecke, Ondulations⸗ Trauringe Strümpfe rysyn 
Sonnenbrand usw. [[hauben 4.—zi, Schleier | Uhren — Standuhrwerke Rotes Haus 


0.60 bis 1.20 zł, Haarnetze 
25 gr, Brenneiſen 40 gr, 
Ondulierſcheren 1.— ZI. 
Brennlampen 1.90 zI 
St. Wenzlik 
Poznan 
Al. Marcinkowſkiego 19. 


beseitigtunter Garantie 


Axela-Cräme 
Dose 21 2.- 


Axela-Seife 


23. 1.— 


J. Gadebusch 


Poznan, Nowa 7 


HIER kauft man qut u. preiswert! 


Herrenhüle 


Wäsche für den Baumeister 
Strümpfe hat ständig aul Lager 
Pullover t 
Trikotagen [| @ n en r 
Handschuhe Tel. 6580 u. 4680. 
Krawatten 
Schals 


dane Goh D ey |Ehpimmmee — atan emn snf 
Kaufe Gold un ilber Schlaſzimmer Stary Rynek 76 


Damen- 


zu den billigsten 
Preisen in grosser 
Auswahl empfiehlt 


M. Svenda 
Poznań, St. Rynek 65. 


Inh. Rudolf Prante 
früher Kajkowfki 
Poznan, sw. Marcin 19 
Ecke Ratajczaka. 
Gold und Uhrenreparaturen 


Torfmull 
Torfstreu 


für den Gärtner 
für den Landwirt 


Strümpfe 


und 


Seiden Strümpfe. 
Macco- Strümpfe, 
File d'etoſſe, Woll. 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide, Rinderſtrümpfe, 
File d'ecoſſe mit Seide, 


Krankenwagen Herren Socken, Damen: 
in jeder gewünſchten Socken empfiehlt nf 
Ausführung großer Auswahl 


empfiehlt 
zu sehr bill. Preisen. 


empfiehlt Firma 
Jubiler 


gegenüb.d. Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


L. Sztapczynski, 


Poznan, Stary Rynek 89, Um Irrtümer zu 
vermeiden, bitte 


ich meine Kund- 


ſowie ſämtliche andere Ge⸗ 
genſtände für N 
einrichtungen kauf ſt Du 
immer am vorteilhafteſten 
Jezuicka 10, 
jetzt Swietoſtawſka, 
Dom Okazyjnego Kupna 


zu achten, 


Ejektor⸗Flinte 
16 neu Pat. England, 


billig zum Verkauf. 
unter 1825 a. d. 
ieſer Zeitung. 


raii 


Biirjtenwaren 


auseinandergenommene und zu mäßigen Preiſen. für Haushalt, Landwirt⸗ PA NI 
Autos, gebrauchte Teile, ſchaft u. Induſtrie⸗Pinſel, Lf Automobile D 
Untergeſtelle Billigſte Angelgerũte und Nege | N A 
BE Bezugsquelle! eee gr nn 
Dabrowſtiego 89. Bürſten KW. Marein 828. 
Tel. 46-74. 3 ilerwaren, Eintauf und Umtausch von Automobilisten! 
, eigener 
Fabrikation, Barum billigſt 3 en 
empfie erstklassiger 
Markenfabrikate 
Fr. Pertek Haupt- und frische Ware 
Poznań, Pocztowa 16. Treibriemen sowie jegliches 
aus Ja Kamelhaar Autozubehör u. 
M e Umtauſch fur Ersatzteile, kauft 
2 Dampfdreschsätze manam preiswer- 
ale ten testen beid.Firma 
ee wee,  Brroskianto S.A. 
S || Niefengroge Auswahl fertigen wir Ihre Druckſachen an. Anſere en Poznan, 
Raman M le in Schürzen reichen Erfahrungen auf dieſem Gebiet ſtellen Putz wolle Dabrowskiego 29 
gain kager J. Schubert wir reſtlos in Ihren Dienſt. r 23 —— 
eigene Holzbearbeitung . ejab E R Bedarfsartikel he u N i 
Poznan, Czajcza 4, Poznań i C D ebe odana einge- ; 
am Rynek Wildech, jetz ü nur 1 e D neo t ia Sp. Ake. Older — 5 Repara- 
.89—18;: i : V. Hasehinen-Bedaris- tarw tātte 
Bachel, Sichel Ban, | Simy Rynek 76 |ilxauten sie o ittia Druderci und Verlagsanſtalt aus dg um Pate ae 
materialien, große Auswahl Moter Saus nur bei 3 Poznan. Aleja Marſz. Pitfudjkiego 25. | 


gegenüb. d. Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


von Felgen, Abfuhr zur 
Gebrauchsſtelle. E 


Billigſte Preiſe. 


K. Zeidler, Poznan, 


ee, Telefon 6105 — 6275. 


Viele Hundert begeisternd schöne Fotos 


von der Eröffnung mit allen ihren Feiern, 
von allen Kämpfen im Riesenrund des Sta- 
dions, auf allen Kampfbahnen des Reichssport- 
feldes, in der Deutschlandhalle und auf den Re- 
gattastrecken inGrünau und in der Kieler Bucht, 
von Höhepunkten, die besonders dramätisch 
und besonders ergreifend waren 


von Kämpfern, deren Persönlichkeit besondere 
Aufmerksamkeit hervorrief 

von Ehrengästen in der Loge der Reichs- 
regierung und auf den Ehrentribünen 

vom Drum und Dran, von Presse, Funk 
und Film, von Zuschauern aus aller Welt, von 
Organisatoren und Helfern 


> WOCHE < 


BUTLER eee 


ieee 


Frinnerungsheft Olympia 1936 
100 Seiten Umfang / Viersprachig / Preis z} 1.75. 
Auslieferung: Kasmos-Buchhandlung, Poznan, Aleja Marszalka Pitsudskiego 25. 


von den festlichen Veranstaltungen auf der 
Dietrich- Eckart- Bühne, auf den Prachtstraßen 
Berlins und in der Berliner Gesellschaft 
und von der großartigen Schlußfeier 

Dazu jbersichtliche Tabellen 

in dem großen 


Im Buch- und Strassenhandel erhältlich. 


Wurde. 


führt wird. 


Sonntag, 30. Auguft 1936 


— Die Devisenkommission hat die im fol- 
senden wiedergegebenen Anordnungen ver- 
öffentlicht, auf Grund welcher von den Impor- 
teuren Anträge um Zuteilung von ausländi- 


ehen Zahlungsmitteln zur Regelung von For- 


in gen für Waren, die nach Polen einge- 
ührt wurden, eingereicht werden können. 


Dabei muss die Einfuhr, die bis zum 27, 5. 


1936 getätigt wurde, von der Einfuhr unter- 


Schieden werden, die nach diesem Termine 


Yollzogen wurde. 


I. Anträge um Ueberweisungen nach dem 
Auslande für Waren, die nach Polen bis zum 
% 5. 1936 eingeführt wurden. Dem Antrag 
um Genehmigung zur Ueberweisung nach dem 
uslande von Forderungen für Waren, die bis 
zum 27, 5. 1936 einschliesslich nach Polen ein- 


 Sefükrt wurden, muss der Importeur für den 


al, dass die zur Zollabfertigung angemeldete 
are in Partien verzollt wurde, anderen Do- 
amenten auch die Zollquittung bzw. eine 
Quittung für die teilweise Begleichung der 
Zollgebühren beifügen. Die Vorlegung einer 
infuhrgenchmigung ist in solchen Fällen nicht 
Notwendig. 


Der Tag der Einführung der Waren nach 
Polen wird auf Grund des Datums der Zoll- 
Mittung, d. h. des Datums der Begleichung 
der Zoligebühr, festgesetzt. 


2. Anträge um Ueberweisungen nach dem 
Auslande für Waren, die nach dem 27. 5. 1936 
Nach Polen eingeführt wurden. Den Anträgen, 


gie um Genehmigung zur Ueberweisung nach 


dem Auslande von Forderungen für Waren 
eingereicht werden, die nach dem 27. 5. 1936 
Nach Polen eingeführt wurden, muss der Im- 
Porteur zusammen mit anderen Dokumenten 
eine besondere Kopie der Einfuhrgenehmigung 
eifügen, die vom Ministerium für Industrie 
und Handel mit dem Ueberdruck „Kopie der 
Einfuhrgenehmigung für die Devisenbank“ her- 
ausgegeben wurde. Nach Uebersendung des 
Ntrages an die Devisenkommission muss die 
opie dem Antrag beigefügt werden; andere 
okumente dagegen, wie Fakturen, Zoll- 
Quitiungen u. ä, behält die Devisenbank, die 
den Antrag übersendet. 

Nachdem die Devisenkommission den Antrag 


geprüft und darauf ihre Entscheidung ange- 
Dracht hat, wird sie ihn zusammen mit der 


opie der Einfuhrgenehmigung der Devisen- 


bank zurückerstatten. 


dum Falle einer positiven Entscheidung behält 
die Devisenbank die Kopie der Einfuhrgenehmi- 
Wenn wenn sie vollständig ausgenutzt wurde; 
w sie dagegen nur teilweise ausgenutzt 
h ürde, erstattet sie sie dem Importeur zurück, 
ächdem sie darauf die Anzahl der eingeführten 
D aren und der zu diesem Zweck zugeteilten 
evise vermerkt hat. 


Die Zuteilung von Devisen zur Deckung der 
esamtforderungen oder eines Teiles der For- 
rungen kann in der Regel erst nach der 

1 legung einer Zollquittung durch den An- 
ragsteller erfolgen. 


3. Ware, die in Sammelsendungen eingeführt 
Wenn der Importeur, der den Antrag 
um  Devisenzuteilung einreicht, ausser der 
aktura der Devisenbank keine Zollquittung 
vorlegen kann, weil die eingeführte Ware nicht 
an seine, sondern an die Adresse des Spedi- 
teurs zusammen mit andern Waren in Sammei- 
Sendungen ankam, dann muss dem Antrag 
ausser den Originalen der Dokumente — sowie 
ihren Abschriften — eine entsprechende Be- 
Scheinigung des Spediteurs beigefügt werden, 
ie die Ankunft der Ware in einer Sammel- 
Sendung bestätigt. 


4. Dokumente, die zum Inkasso eingesandt 
werden. Wenn der ausländische Exporteur 
den Devisenbanken Warendokumente zum In- 
‘asso übersendet und der inländische Impor- 
teur, der den Antrag um Genehmigung zur 
eberweisung nach dem Auslande der Summen 
er inkassierten Dokumente einreicht, dem An- 
trag die Verpflichtung, die Zollquittung inner- 
alb von 30 Tagen vom Datum der Tätigung 
der Ueberweisung ab zu liefern, beifügt, so 
Müssen im Falle, dass die Zollquittung nicht 
In dem in der Verpflichtung genannten Termine 
eingeliefert wurde, 7 Tage nach Ablauf dieses 
eimins die Devisenbanken die Devisen- 
Onmission davon in Kenntnis setzen. 


5. Ueberweisung von Vorschüssen. Wenn 
nach den bisherigen Gebräuchen, die in der 
»etreifenden Branche verpflichten, die Einfuhr 
erst nach einer vorherigen Ueberweisung eines 
orschusses erfolgen kann, müssen diese Fälle 
Entsprechend begründet und erklärt werden 
und der Antrag um Ueberweisung des Vor- 
Schusses ohne Rücksicht auf seine Höhe zu- 
Sammen mit allen Dokumenten und der Kor- 
"espondenz der Devisenkommission zur Ent- 
Scheidung übersandt werden. Wird eine Ge- 
Nehmigung zur Ueberweisung eines Vor- 
Schusses nach dem Ausland erlangt, so muss 
der Importeur der Devisenbank die Verpflich- 
fung der Lieferung der Zollquittung abgeben: 
!inerhalb von 6 Wochen, vom Datum der 
lätigung der Ueberweisung ab, wenn die Ware 
Ans europäischen Ländern eingeführt wurde; 
ürerhalb von 3 Monaten vom Datum der Täti- 
Fung der Ueberweisung ab, wenn die Ware 
Si aussereuropäischen Ländern eingeführt 
urde, 


6. Ware, die nach zollireien Gebieten einge- 
Wenn die Ware aus dem Aus- 
lande nach dem zollfreien Gebiet in Gdingen, 
der zollfreien Zone in Danzig oder auf öffent- 
lickes bzw. privates Zollager eingeführt wurde, 


Wirtſchaſtszeitung des Poſener Tageblattes 


Anordnung über die Anträge der Importeure 
| auf Devisenzuleilung 


wobei man nicht von vornherein bestimmen 
kann, wann die Verzollung erfolgen wird und 
ob die eingeführte Ware nicht nach dem Aus- 
lande zurückgesandt wird (Re-Export), muss 
der Besitzer der eingeführten Ware dem An- 
trag um Devisenzuteilung die Verpflichtung 
beifügen, die Zollquittung sowie die Einfuhr- 
genehmigung in einem von ihm bestimmten 
und möglichst kurzen Termin zu liefern oder 
auch in diesem Termin die vollständige Summe 
der Devisen, die aus dem Verkauf der Waren 
im Ausland erlangt wurden, zum Kauf abzu- 
geben, wobei diese Summe nicht niedriger sein 
kann als die Summe der vorher zugeteilten 
Devisen. Anträge dieser Art — ohne Rück- 
sicht auf die Höhe der Ueberweisungssumme — 
müssen die Devisenbanken zusammen mit allen 
Dokumenten an die Devisenkommission weiter- 
leiten, weiche im Falle einer positiven Ent- 
scheidung gleichzeitig den Termin bestimmt, 
an dem die Verzollung der Ware oder auch 


die Rückerstattung der Devisen erfolgen soll. 


7. Verlängerung des Termins für die Vor- 
legung der Zollquittung. In Ausnahmefällen 
und in besonders motivierten Fällen (Tarif- 
streit oder eine Verzögerung in der Erlangung 
der Einfuhrgenehmigung u. ä.) wird die De- 
visenkommission Genehmigungen zur Verlänge- 
rung des Termins für die Vorlegung der Zoll- 
quittung durch den Importeur erteilen. Zu 
diesem Zweck müssen die Exporteure, die sich 
zur Lieferung der Zollquittungen in dem an- 
gegebenen Termin verpflichtet haben, unter 
Vermittlung der Devisenbank ein entsprechen- 
des Gesuch mit einer erschöpfenden Erklärung 
der Ursachen der Nichtverzollung der Ware 
bei der Devisenkommission einreichen. Dieses 
Gesuch muss auch eine Bescheinigung des zu- 
ständigen Zollamtes enthalten, die bestätigt, 
dass die Ware zur Zollabiertigung angemeldet 
wurde, die Verzollung aber noch erfolgt ist. 


8. Eine Einfuhrgenehmigung für eine grössere 
Anzahl von Waren. In den Fällen, wenn der 
Importeur eine Einfuhrgenehmigung für eine 
grössere Anzahl von Waren besitzt und die 
Absicht hat, sie beim Einreichen einer Reihe 
von Anträgen um Devisenzuteilung für eine 
teilweise Regelung der Forderungen für die 
eingeführte Ware zu ‚benutzen, können die De- 
visenbanken — auf Wunsch des Antragstellers 
beim Einreichen des Antrags — ihm die amt- 
liche Kopie der Einfuhrgenehmigung nach einer 
vorherigen Beglaubigung ihrer Abschrift durch 
die Devisenbank sowie nach einem Vermerken 
der Nummer des Antrags und der Ueber- 
weisungssumme auf der amtlichen -Kopie zu- 
rückerstatten. Die beglaubigte Abschrift der 
Kopie der Einfuhrgenehmigung muss dem An- 
trag, der der Devisenkommission an Stelle der 
amtlichen Kopie der Einfuhrgenehmigung über- 
sandt wird, beigefügt werden. Nach Erhalt 
der Entscheidung der Devisenkommission muss 
der Importeur zum zweitenmal die amtliche 
Kopie der Einfuhrgenehmigung dieser Devisen- 
bank vorlegen, unter deren Vermittlung der 
Antrag eingereicht wurde, und das,. um auf 
dieser Kopie die erforderlichen Vermerke an- 
zubringen. 


9. Vorschriften für Leder- Importeure. Der 
Importeur, der Leder aus aussereuropäischen 
Ländern einführt, muss, um eine Devisen- 
zusicherung für die Eröffnung eines Rembours- 
Kredits oder einer Akkreditive zugunsten des 
ausländischen Lieferanten zu erlangen, in der 
Devisenbank die Aufforderung zu Manipulations- 
gebühren, die von dem Ministerium für In- 
dustrie und Handel versandt wird, sowie die 
Verpflichtung, dass er spätestens nach Ablauf 
von zwei Monaten die eigentliche Kopie der 
Einfuhrgenehmigung vorlegt, einreichen. Wird 
die Kopie der Einfuhrgenehmigung von dem 
Importeur in dem obigen -Termin nicht einge- 
reicht, so sind die Devisenbanken verpflichtet, 
die Devisenkommission spätestens innerhalb 
von sieben Tagen davon in Kenntnis zu setzen. 


10. Einfuhrgenehmigungen sind nicht er- 
forderlich: 


Wenn die eingeführten Waren auf Grund 
Art, 22 des Dekrets betr. Zollrecht zollfrei sind; 

wenn auf die eingeführten Waren Zoll- 
erleichterungen oder Befreiungen vom Zoll An- 
wendung finden; 

wenn die Waren in dem tätigen oder passiven 
Veredelungsumsatz eingeführt werden; 

wenn die eingeführten Waren nicht dem Ein- 
fuhrverbot mit Rücksicht auf die ihnen zu- 
stehende Zollermässigung unterliegen, die ihnen 
von den Zollämtern auf Grund der einge- 
reichten Muster dieser Waren erteilt wurden — 
das betrifft besonders Maschinen. 


In. den oben genannten Fällen müssen die 
Importeure in den Anträgen genau angeben, 
dass die Ware vom Zoll befreit oder auf Grund 
einer ermässigten Gebühr abgefertigt wurde, 
sowie sich auf die entsprechende Erwähnung 
dieser Tatsache, die auf der Zollquittung an- 
gebracht ist. berufen. 


Regelung der Devisenzuteilung 


Wie bekanntgegeben wird, wird auf Grund 
eines Beschlusses der Devisenkommission die 
Zuteilung von Devisen zur Deckung von Ver- 
pflichtungen, die auf Grund der Einfuhr von 
Waren entstanden sind und die Summe von 
3000 zt übersteigen, sowie die Ueberweisung 
von Vorschüssen für Waren, ohne Rücksicht 
auf die Höhe der Ueberweisung, wie auch die 
Zuteilung von Devisen für Waren, die sich in 
einer zollfreien Zone oder in Zollagern be- 
finden — von der Devisenkommission erledigt 
werden 


Die Devisenbanken und die Abteilungen der 
Bank Polski dagegen erledigen im eigenen 
Bereich Anträge, die von den Importeuren 
nach der Begründung durch Dokumente ein- 
gereicht werden, nur dann. wenn die Ge- 
samtverpflichtung gegenüber dem ausländi- 
schen Lieferanten, die aus der Einführung 
der betreffenden Warenpartie auf Grund einer 
Faktura und einer Zollabfertigung hervorgeht, 
nicht den Gegenwert von 3000 zł übersteigt. 

Die Devisenbanken sind verpflichtet, dar- 
über zu wachen, dass die Ueberweisungen bis 
zu 5000 zł, die zur Begleichung kleiner Ge- 
schäfte dienen sollen, nicht zur teilweisen 
(ratenweisen) Deckung grösserer Verpflich- 
tungen dienen. - 

Die Devisenbanken haben eine besonders 
wachsame Kontrolle in den Fällen anzuwen- 
den, in denen Anträge um Zuteilung von De- 
visen für die Waren erledigt werden sollen, 
die vor dem 1, 1. 36 eingeführt wurden, und 
zwar in dem Fall, dass der vorgelegte Origi- 
nal-Kreditvertrag die Tatsache, dass die For- 
derung bis dahin nicht gedeckt worden ist, 
nicht ausser jeden Zweifel stellt, müssen die 
Devisenbanken eine Bestätigung dieser Tat- 
Sache durch einen vereidigten Buchführer auf 
Grund einer Durchsicht der richtig geführten 
Handelsbücher von dem Antragsteller ver- 
langen. 

Weiter gibt die Devisenkommission in einer 
bosonderen Instruktion betr. die Technik der 
Erledigung von Anträgen um Zuteilung von 
Devisen für Importeure, bekt at, dass der 
Antrag um Zuteilung von Devisen, was die 
Art der Ware betrifft, mit der Einfuhrgeneh- 
migung übereinstimmen muss. Die Menge und 
der Wert, die in dem Antrag um Zuteilung 
von Devisen vermerkt sind, können nicht 
höher sein als in der Einfuhrgenehmigung. 
Im Falle einer Unstimmigkeit zwischen den 
Angaben im Antrag und in der Einfuhrgeneh- 
migung müssen die Devisenbanken die An- 
nahme des Antrags verweigern und den Im- 
porteur an die Zentrale Einfuhrkommission 
weiterleiten, um eine Bescheinigung zu erhal- 
ten, die diese Unstimmigkeit aufklärt — oder 
um evtl. die Einfuhrgenehmigung einzu- 
tauschen. 

Die Einfuhrgenehmigungen sind namentlich 
und können keiner anderen Person abgetreten 
werden. Der Antrag um Zuteilung von Devi- 
sen muss auf den Namen dieses Importeurs 
lauten, der in der Einfuhrgenehmigung ge- 
nannt ist. 

In den Fällen, in denen die Ueberweisung 
nicht der Importeur, sondern — in seinem 
Avftrag eine dritte Person tätigt, durch deren 
Vermittlung die Ware eingeführt wird, z. B. 
Handelsagenturen, Speditions Transportfir- 
men, Einkaufszentralen — muss der Importeur 
in dem Gesuch an die Zentrale Finfuhrkom- 
mission um Erlangung der Finfuhrgenehmi- 
gung diesen Umstand erwähnen, den die Zen- 
trale Einfuhrkommission ebenfalls in der für 
die Devisenbank bestimmten Kopie der Ein- 
fuhrgenehmigung vermerkt. 


Der obige Grundsatz wird Anwendung fin- 
den in bezug auf die Einfuhrgenehmigungen, 
die mit dem Datum des 1. 9. 1936 ausgestellt 
werden. Anträge, denen die Einfuhrgenehmi- 
gung mit dem Datum bis zum 1. 9. 1936, die 
auf eine andere Person als den Antragsteller 
ausgestellt wurden, beigefügt werden — müs- 
sen ohne Rücksicht auf die Höhe der Summe 
mit einer genauen Erklärung der Devisen- 
er ae zur Entscheidung übersandt wer- 
en. 


Ne. 200 


Auslands- und Inlandskonten 
in fremder Währung 


Die Devisen kommission hat eine Anordnung 
betr. Auslandskonten, welche sich in den De— 
visenbanken im Besitz von Ausländern be- 
finden, sowie betr. Inlandskonten in diesen 
Banken in fremder Währung herausgegeben. 
Nach dieser Anordnung können Ausländer in 
den Devisenbanken Konten in fremder Wäh- 
rung besitzen: d. h. sog. „alte“ und sog. 
„neue“ freie Auslandskonten. 

Die „Alten freien Auslandskonten in fremder 
Währung“ sind Konten, welche Ausländer in 
den Devisenbanken vor dem 27. 4. 1936 be- 
sassen. In den Grenzen der Deckung, die sich 
auf diesen Konten befindet, sind Auszahlungen 
im Inlande im Gegenwert der ausgezahlten 
Summe in Zloty sowie Uebertragungen auf 
andere freie Auslands-Zlotykonten oder „alte“ 
in fremder Währung, die in derselben oder 
einer anderen Devisenbank geführt werden, 
zulässig. Dagegen erfordert die Ueberweisung 
von Summen aus diesen Konten nach dem 
Auslande eine iedesmalige Genehmigung der 
Devisenkommission. 


Einzahlungen von natürlichen oder juristi- 
schen Personen, die ihren Wohnort oder ihren 
Sitz in Polen haben, auf diese Konten sowie 
Einzahlungen von Ausländern können ohne be- 
sondere ausdrückliche Genehmigung der De- 
visenkommission nur in den Fällen und in det 
Form der unten angegebenen Bedingungen 
bei der Eröffnung „neuer“ Auslandskonten an- 
genommen werden. Auf „alte“ freie Auslands- 
konten in fremder Währung können Einzah- 
lungen, die zur Annahme auf freien Auslands- 
konten in Zloty zugelassen sind, sogar in den 
Fällen nicht angenommen werden, in denen die 
Verpflichtung auf ausländische Währung lau- 
tet. 

Die Devisenbanken können solche Konten 
von Ausländern eröffnen und führen, die kre- 
ditiert werden können auf: ausländische Zah- 
lungsmittel, die der Bank von Ausländern aus 
dem Auslande überwiesen worden sind; Ein- 
zahlungen von natürlichen und juristischen 
Personen, die ihren Wohnort oder ihren Sitz 
im Inlande haben, wenn sie eine Genehmigung 
zur Ueberweisung von ausländischen Zah- 
lungsmitteln nach dem Auslande erhalten 
haben. 


In den Grenzen der Deckung, die sich auf 
dem Konto befinden, sind ohne besondere Ge- 
nehmigung Ueberweisungen nach dem 
lande sowie Uebertragungen auf andere so- 
wohl „alte“ wie auch „neue“ freie Auslands- 
konten in Zloty oder in fremder Währung zu- 
lässig. Auszahlungen zugunsten von natür- 
lichen und juristischen Personen, die ſhren 
Wohnort oder ihren Sitz in Polen haben, sind 
nur im Gegenwert in Zloty zulässig. 


Für „Inlandskonten in fremder Währung“ 
hat die Devisenkommission — bis auf Wieder- 
tuf — die Kreditinstitutionen dazu berechtigt, 
die Zinsen auf Konten in fremder Währung 
hinzuschreiben, die vor dem 27. 4. 1936 ge- 
führt wurden und die natürlichen bzw, juristi- 
schen Personen gehören, die ihren Wohnort 
oder ihren Sitz im Inlande haben. 


Die Auszahlung aller Verpflichtungen, die in 
fremder Währung ausgedrückt sind, durch 
Bankunternehmen, wie z. B.: Einzahlungen au! 
laufende Konten, Sparbücher u. &. ist aus- 
schliesslich in dem Gegenwert in Zloty zu- 
lässig; die Auszahlung in ausländischen Zah- 
lungsmitteln ist verboten mit Ausnahme der 
Fälle, in denen die Devisenkommission dafür 
eine besondere oder eine allgemeine Genehmi- 
gung erteilt hat — es sind dies sog. „beson- 
dere Währungskonten“. 


Schliesslich hat die Devisenkommission ge- 
nehmigt, Ausländern, die nach Polen kommen, 
Summen auszuzahlen., die sich auf freien Aus- 
landskonten oder auf den Danziger Konten 
„Daki“ befinden. 


DUNKANNI RNA VT DHEANN 


Generalversammlung der Internationalen 
land wirtschaftlichen Kommission 


Die Internationale land wirtschaftliche Kom- 
mission Internationaler Verband der landwirt- 
schaftlichen Vereinigungen) hielt vom 27. bis 
31. Juli 1936 ihre Generalversammlung in Oslo 
und Lillehammer (Norwegen) unter dem Vor- 
sitze ihres Präsidenten, Marquis de Vogüé, ab. 
Die Versammlung stand unter der hohen Obhut 
S. M. des Königs von Norwegen. 
nales Organisationskomitee traf die Vorberei- 
tungen, wobei besonders die Herren Melbye, 
ehemaliger Minister, und Fielstad, Präsident 
des Wirtschafts- und Handelsrates für die 
Landwirtschaft, hervortraten. 


Annähernd hundert Delegierte, Vertreter von 
etwa fünfzig landwirtschaftlichen Hauptorgani- 
sationen aus 17 Ländern, nahmen neben Ver- 
tretern des Landwirtschaftsministeriums Nor- 
wegens, des Internationalen landwirtschaft- 
lichen Instituts in Rom, sowie des Internatio- 
nalen Arbeitsamtes in Genf an den Verhand- 
lungen teil. — Bei dieser Gelegenheit tagten 
auch die beiden Spezialkommissionen der 
I. L. K. für das landwirtschaftliche Genossen- 
schaftswesen und für land wirtschaftliche Ar- 
beitsfragen. 


Auf der Tagesordnung der Generalver- 
sammlung standen vor allem folgende 
Fragen: internationale Organisation des Holz- 
marktes; bäuerliches Erbrecht und diesbezüg- 
liche Erfahrungen in den verschiedenen Län- 
deru; Problem der menschlichen Ernährung 
und Landwirtschaft. Ausserdem wurde das 
Arbeitsprogramm und das Reglement des 
XVII. internationalen Landwirtschaftskongresses 


Ein natio- 


| 


festgelegt, der in der zweiten Junitiälfte des 
Jahres 1937 im Haag stattfinden soll. 


Die Tagesordnung der Spezialkommis- 
sion für das landwirtschaftliche 
Genossenschaftswesen wies folgende 
zwei Fragen auf: Wie können sich die land- 
wirtschaftlichen Genossenschaften den not- 
wendigen Kredit verschaffen? und das Neben- 
einanderbestehen des land wirtschaftlichen Ge- 
nossenschaftswesens und des Kleinhandels. 


Die Spezialkommission für land- 
Wirtschaftliche Arbeitsfragen un- 
tersuchte zwei Probleme: bezahlter Urlaub in 
der Landwirtschaft, sodann: Landwirtschaft 
und Arbeitslosigkeit. 


An der Schlusssitzung in Lilleliammer fasste 
die Internationale landwirtschaftliche Kommis- 
sion vier Beschlüsse. 


In bezug auf das Ernährungsproßlem spricht 
die Generalversammlung der I. dem 
Völkerbund ihren Dank dafür aus, dass er diese 
wichtige Frage eingehend zu untersuchen be- 
schloss. Immerhin ist sie der Ansicht, dass 
in den Komitees für diese Fragen die Land- 
wirtschaft im allgemeinen, insbesondere aber 
die land wirtschaftlichen Organisationen, besser 
berücksichtigt werden sollten. Sie schliesst 
sich gewissen Vorbehalten, die die Vertreter 
der Landwirtschaft im gemischten Komitee 
für das Ernährungsproblem anbrachten, an. 


Der Beschluss; über das landwirtschaftliche 
Kreditwesen hebt die Bedeutang einer bessereu 


Anpassung der Kreditformen an die Bedürf- 
nisse der modernen Landwirtschaft hervor 
und betont die Notwendigkeit, dass diese 
Formen durch die Emissionsbanken Anwendung 
ünden- 

In bezug auf den. bezahlten. Urlaub in der 
Landwirtschaft hält die Resolution der J. L. K. 
der Augenblick für gekommen, wo diese Mass- 
nahme grundsätzlich in den nationalen Gesetz- 
gebungen verankert werden soll, jedoch müsse 
sie den besonderen Verhältnissen der Land- 
wirtschaft und den verschiedenen Betriebs- 
systemen “angepasst werden, wobei die Mit- 
wirkung der landwirtschaftlichen Vereinizun- 
gen und Berufsverbände unentbehrlich sei, 

Endlich stellt die I. L. K. die besorgnis- 
erregende Arbeitslosigkeit in der Landwirt- 
schaft gewisser Länder fest, wovon nicht allein 
Lohnarbeiter, sondern auch ein guter Teil der 
bäuerlichen Bevölkerung betroffen wird. Das 
Bureau der I. L. K. erhält den Auftrag, diese 
Frage gründlich zu untersuchen. 


Die J. L. K. wird ihre nächste Jahresver- 
sammlung im Jahre 1937 im Haag (Holland) 


+ Pofener-Zaaeblalt e - d 


Die Kohlenausfuhr in der ersten Hälfte 
des August 


— Die Kohlenausfuhr hält sich in der ersten 
Hälfte des Monats August ungefähr auf gleicher 
Höhe wie im entsprechenden Zeitraum des 
Vormonats. Insgesamt ergibt sich zahlen- 
mässig zwar ein leichter Rückgang von 
361 000 t auf 350 000 t. der jedoch ausschliess- 
lich auf die geringe Anzahl der Arbeitstage Zu- 
rückzuführen ist. Je Arbeitstag ist sogar ein 
leichtes Ansteigen der Ausfuhr um 500 auf 
27500 t festzustellen. Wenn so die Gesamt- 
ziffer verhältnismässig geringe Aenderungen 
aufweist. so haben sich bei den Lieferungen 
nach den verschiedenen Auslandsmärkten recht 
starke Verschiebungen ergeben. Besonders 
bemerkenswert ist eine Zunahme der Ver- 
schiffungen nach Uebersee, dis sich um 30 000 
auf 40000 t erhöht haben. Der Absatz nach 
mitteleuropäischen Ländern ist um 8000 auf 
30 000 t zurückgegangen. Auch nach den süd- 
europäischen Ländern ist ein Rückgang um 
23 000 auf 38 000 t und nach den westeuro- 
päischen Ländern um 19000 auf 58000 t zu 


abhalten, und zwar anlässlich des XVII. inter- | verzeichnen. Demgegenüber hat sich die Aus- 


nationalen Landwirtschaftskongresses, der dort | 


unter ihrer Leitung stattfindet. 


fuhr nach den skandinavischen Ländern um 
16 000 auf 144000 t erhöht. Die Ausfuhr nach 


| 


* 


den baltischen Ländern blieb ohne Aenderung, 
dagegen waren die Lieferungen nach der Freien 
Stadt Danzig und ebenso auch der Absatz von 
Schiffskohle rückgängig. 


Abschluss eines Handels vertrages mit Däne- 


ma 
Die polnisch-dänischen Handelsvertragsver- 
handlungen sind nunmehr durch den Abschluss 
eines Handelsvertrages zu Ende geführt wor- 
den. 
Keine Belastung der polnischen Industrie 
zugunsten des Verteidigungsfonds 
Die polnische Presse sieht sich durch ein 
Dementi von massgeblicher Seite gezwungen, 
die Meldungen über eine zusätzliche Besteue- 
rung der industriellen Umsätze zugunsten des 
Nationalen Verteidigungsfonds zu widerrufen, 
macht dies aber zum Teil mit Vorbehalten, 
unter Hinweis darauf, dass das Dementi nur 
von „massgeblicher“, nicht aber von zustän- 
diger offizieller Seite erfolgte. Die die Industrie- 
interessen vertretenden Blätter verwahren 
sich gegen eine etwa doch beabsichtigte ein- 
seitige Belastung der Industrie. Die „Gazeta 
Handlowa“ hebt hervor, mit Bestimmtheit zu 
wissen, dass ein solcher Plan in Regierungs- 
kreisen in letzter Zeit ventiliert worden sei. 


Die Königsberger Ostmesse erfüllt ihre Mission 


Eine tragfähige Wirtschaftsbrücke zu den Oststaaten — Neue Rekorde in der Beschickung 
des In- und Auslandes — Was Polen zeigte — Gute Geschäftsresultate auf der ganzen Linie 


Von unserem nach Königsberg entsandten Dr. S.-Sonderberichterstatter 


Der Fremde, der Königsberg während der 
Messetage betritt. gewinnt, bevor er noch das 
eigentliche Ausstellungsgelände besucht, sofort 
den Eindruck, dass sich diese Stadt dank der 
Einrichtung der jährlich stattfindenden Deut- 
schen Ostmesse immer mehr zu einem Zentrum 
des deutschen Handels mit denı Osten auf- 
schwingt. Unternimmt man einen Rundgang 
durch die einzelnen Abteilungen, so findet man, 
dass die Ostmesse eine grosse geschlossene 
Warenschau bietet, die, bis auf die Dimensionen, 
an Vielfältigkeit und Abgeschlossenheit wohl 
kaum hinter Leipzig zurückbleibt. Die Auf- 
wärtsentwicklung der Ostmesse möge durch 
die folgenden wenigen Ziffern beleuchtet wer- 
den: die Ausstellungsfläche hat gegenüber dem 
Vorjahr eine Vergrösserung um 33 Prozent auf 
120 000 qm erfahren, die Ausstellerzahl ist von 
2260 im Vorjahre auf 2402 gestiegen, und die 
Auslandsbeteiligung weist mit 9 Staaten eine 
Zunahme von vier neuen Ländern gegenüber 
dem Vorjahr auf. Erwähnt man noch, dass 
die Zahl der Besucher von 159000 im Vorjahr 
auf 191 000 in diesem Jahre gestiegen ist, so 
gewinnt man ein richtiges Bild von der wach- 
senden Rolle, die dieser wirtschaftlichen In- 
stitution im deutschen Osten zufällt. 


Die Ostmesse gliedert sich schon traditionell 
in vier Hauptabteilungen: die allgemeine 
Warenmustermesse, die Technische und Bau- 
messe, die Landwirtschafts-Ausstellung und die 
Handwerksschau, wozu sich noch 11 Fach- 
ausstellungen gesellen. Das Kernstück der 
Veranstaltung ist natürlich die allgemeine 
Warenmustermesse mit 6 Unterabteilungen, in 
dencn mehr als 200 Warengruppen mit vielen 
tausend Artikeln zusammengefasst sind. In 
der Baumesse dokumentiert sich der Aufstieg 
Ostpreussens; für die Bauaufgaben in dieser 
Provinz hat sie eine grosse Bedeutung. Dass 
die Landwirtschafts-Ausstellung mit den zahl- 
reichen Tierschauen, an denen ostpreussische 
Zuchtverbände mit mehr als 1500 Tieren bė- 
teiligt sind, im Mittelpunkt des Interesses so- 
wohl der Inlands- als auch der Auslands- 
besucher steht, braucht nicht erst besonders 
hervorgehoben zu werden. Die Handwerks- 
Ausstellung bietet eine ganz hervorragende 
Leistungsschau der ostpreussischen Innungen, 
wobei das Mode- und Bekleidungshandwerk 
vorherrschend ist. 


Den ausländischen Besucher interessiert 
natürlich die Art und der Umfang der Be- 
teiligung der Nachbarstaaten. Der Königs- 
berger Ostmesse fällt von Haus auf die Auf- 
gabe zu, eine Brücke zu den Ländern des 
Ostens zu schlagen und zur Vertiefung der 
Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und 
seinen östlichen Nachbarn beizutragen. Be- 
sucht man die Auslandsabteilungen der Ost- 
messe, so muss man die Feststellung machen, 
dass der internationale Charakter der Königs- 
berger Veranstaltung in diesem Jahre ganz be- 
sonders stark in Erscheinung tritt. Allgemeine 
Aufmerksamkeit lenkt auf sich die starke Be- 
teiligung Mandschukuos, welches zum ersten 
Male auf einer deutschen Messe überhaupt und 
darüber hinaus erstmalig in Europa erschienen 
ist. Im Vordergrund der mandschurischen 
Ausstellung steht natürlich die Sojabohne und 
die aus ihr gewonnenen Produkte; viel be- 
achtet wird auch die Darstellung der Seiden- 
raupenzucht durch lebende Seidenraupen. Eine 
kulturelle Schau ergänzt die statistischen An- 
gaben. Erstmalig auf der Deutschen Ostmesse 
sind auch Ungarn, Estland und Litauen ver- 
treten. Ungarn zeigt hauptsächlich Erzeug- 
nisse der Heimindustrie. Litauen vorwiegend 
Agrarprodukte aller Art, während Estland 
neben land wirtschaftlichen Erzeugnissen auch 
Halbfabrikate in Textil- und Lederwaren, 
Papier usw. anbietet, daneben aber auch aus- 
gesprochene Industrieprodukte, wie z. B. Tele- 
phon - Apparate. Repräsentativ ist auch die 
Türkei vertreten, die eine reichhaltige Ueber- 
sicht ihrer wichtigsten Ausfuhrgüter, in erster 
Linie Teppiche, ausstellt. Finnland bringt in 
grossem Rahmen Erzeugnisse der finnischen 
Volkskunst aus dem verschiedensten Material 
und schliesslich noch finnische Schneeschule. 

Dass auch Polen auf der Königsberger 
Ostmesse nicht fehlt, ist angesichts der Nor- 
malisierung der deutsch- polnischen Wirt- 
schaitsbeziehungen und ihres immer stärkeren 
Ausbaues eigentlich eine Selbstverständlich- 


keit. Schon im Vorjahr hat sich Polen auf 
der Königsberger Ostmesse mit einer grossen 
nationalen Sammelschau gezeigt, die überall 
starke Beachtung fand. In diesem Jahre hat 
sich Polen auf der Ostmesse würdig den an- 
deren Nachbarn Deutschlands angereint und 
eine Auslese seiner landwirtschaftlichen Pro- 
dukte sowie der heimischen Volkskunst zur 
Schau gebracht. Daneben wurde auch eine 


Verkehrswerbung veranstaltet, die auf die 
landschaftlichen Reize und die sonstigen 
Sehenswürdigkeiten aufınerksam macht. Die 


Lemberger Handelskammer hat sich offiziell 
vertreten lassen und damit gewissermassen 
die Solidarität der Lemberger Messestadt mit 
Königsberg zum Ausdruck gebracht. Dass man 
in Polen auf eine enge Zusammenarbeit mit 
Deutschland auf dem Gebiet des Messewesens 
grössten Wert legt, zeigt die am polnischen 
Stand veranstaltete Reklame der Lemberger 
Messe, die zum Besuch einladet. Das starke 
Interesse Polens an der Königsberger Messe 
geht u. a. auch daraus hervor, dass die „Pol- 
nische Gesellschait für Kompensationshaudel“ 
(„Zahau“) eine Geschäftsstelle auf der Messe 
aufgemacht hat. Darüber hinaus hat auch Jie 
Deutsche Handelskammer für Polen, die von 
Assessor Kindler vertreten wird, eine Aus- 
kunftsstelle errichtet. Aber nicht nur als Aus- 
steller war Polen vertreten, sondern auch als 
Besucher. Man sah in Königsberg viele pol- 
nische Gäste, die sich in erster Linie für die 
Technische Messe und die Bau - Ausstellung, 
dann aber auch für die Landmaschinenschau 
lebhaft interessierten. 


` 


Die Geschäftsergebnisse der 24. Deutschen 
Ostmesse haben auf der ganzen Limie das ge- 
halten, was man von dieser Veranstaltung er- 
wartete. Schon am ersten Tage wurden nam- 
hafte Einkäufe getätigt, die sich am dritten 
und insbesondere am vierten Tage bedeutend 
steigerten. Auf der Landmaschinenausstellung 
und in der Baumesse wurden grosse Umsätzs 
erzielt. In.der Textilbranche waren die Ab- 
schlüsse ebenfalls gut, und auch das Handwerk 
äusserte seine volle Zufriedenheit mit den 
Resultaten. Porzellanwaren, Geschirre, Be- 
leuchtungsgegenstände sowie Eisen- und Spiel- 
waren erfreuten sich guter Nachfrage. Günstig 
lauten auch die Berichte aus der Abteilung 
Büro- und Schreibmaschinen. Auf der Tech- 
nischen Messe, in deren Vordergrund Ma- 
schinen und Automobile stehen, sind umfang- 
reiche Abschlüsse getätigt worden. Als Käufer 
trat nicht nur das 1 sondern auch die 
benachbarten Staaten, die speziell dieser 
ee ein grosses Interesse entgegenbrachten, 
auf. 


Wenn auch in diesem Jahre keine Sonder- 
vereinbarungen bezüglich der Gewährung von 
Messe-Sonderkontingenten abgeschlossen wur- 
den, so wird doch dafür Sorge getragen wer- 
den, dass sämtliche auf der Messe von den 
ausländischen Ausstellern getätigten Geschäfte 
von den deutschen Devisenstellen im Rahmen 
ler bestehenden Verträge oder unter Voraus- 
setzung der Gegenseitigkeit ihre Genehmigung 
finden, so dass die gekauften Waren tatsäch- 
lich zur Lieferung gelangen werden. 


Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 


Posen. 29. August. Noch immer lässt der 
Betrieb an der Börse zu wünschen übrig. Die 
Tendenz wurde in dieser Woche teils mit „be- 
hauptet“, teils mit „ruhig“ angegeben. Schon 
hieraus ist zu etsehen, dass sich die Geschäfte 
an der Börse ohne jede Aufregung abwickelten. 
Beide Seiten, Käufer und Verkäufer, sahen auf 
Kurse, so dass das gesamte Kursniveau kaum 
eine beachtenswerte Veränderung erfuhr. Das 
Geschäft war im ganzen etwas lebhafter. doch 
kann man kaum von einer regen Geschäfts- 
tätigkeit sprechen. Uebrigens scheint dieselbe 
Tendenz auch bei der Warschauer Börse vor- 
zuherrschen. Ein Blick auf den Kurszettel der 
Woche belehrt uns, dass auch hier die Prä- 
dikate „schwächer, behauptet und ruhig“ ab- 
wechselten. Auch der Auftrieb in Aktien hat 
nachgelassen, das Publikum scheint diesem 
Markt doch nicht das richtige Interesse abge- 
winnen zu können. Es ist noch immer, wie 
man zu sagen pflegt. „Saure-Gurkenzeit‘, 


Warschauer Börse 


Warschau, 28. August. 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war veränderlich, 
papieren schwach. 


Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 63.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 76.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 61.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 75.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anl- 
Ser. III 47, 7proz. Stabilis.-Anleihe 1927 47.75, 
7proz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
8proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94 7proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II-—VIl. Em. 
83.25, Sproz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94. 7proz. Kom.-Obl. der Ländeswirt- 
schaftsbank II.—III. Em, 83.25. Sproz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 
&proz. Bau- Obl. der Landes wirtschaftsbank 
L Em. 93, Sproz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81 5 proz. L. Z. der Landes wirt- 
schaftsbank II.— VII. Em. 81. 54 proz. Kom. 
Obi. der Landes wirtschaftsbank L Em. 81. 
56 proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
II. III. und III. N. Em. 81, 8proz. L. Z. Tow. 
Kred. Przem. Polsk. 80—80.25, 4%proz. L. Z. 
Fow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau Ser. V 


in den Privat- 


44 75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt War- 
schau 1933 51.80—51.50—51.63. VI. 6proz. 
Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 53.00, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Siedlec 
1933 28,00. : 


Aktien: Tendenz stetig. 


Notiert wurden: Bank Polski 96, Wegiel 14, 
Lilpop 12, Starachowice 32,00. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


Berlin 
een: REN TE Der 89.93 
openhagen + » . 
-ondon : RNEER 26.560 26.80 
New York (Scheck) | 5 5.30 5.32% 
FFF 34.915 35.055 
Prag. „„ „ 00 21.92] 22.00 
Haien u 5% 41 &| 42.00 
0 OA E O at SE 
Stockholm 137.57 138.2: 
anzig 9.» 99. 10830 
ien „ 5 O 172.89 173,57 
Montreal — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 28. August. 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert Lon- 
don 1 Pfund Sterling 26.66-26.76, Berlin 100 RM 
(verkehrsfrei) 213.03—213.87. Paris 100 Franken 
34.91—35.05, Zürich 100 Franken 172.86 173.54, 
Brüssel 100 Belga 89.52-89.88, Amsterdam 
100 Gulden 360.00—361.44, Stockholm 100 
Kronen 137.43--137.97, Kopenhagen 100 Kronen 
118,97—-119.43, Oslo 100 Kronen 133.94—134.46, 
New York 1 Dollar 5.2995—5.3205. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 29. August. 
Tendenz: Aktien stärker abgeschwächt, Renten 
behauptet. Die Börse reagierte heute auf die 
Begründung der Körperschaftssteuererhöhung 
bezüglich der Höhe der Aktienkurse mit ziem- 
lich starken Kursrückgängen. Farben setzten 
2% Prozent niedriger mit 158% ein. Von 
Montanwerten waren Vereinigte Stahl um 3% 


In Danziger Gulden 


und Mannesmann um 3% Proz. abgeschwächt, 
Am Elektromarkt gingen Siemens um 3% Pro 
zent zurück. Sonst verloren noch Reichs; 


* 


bank 1, Gebrüder Junghans 3, Feldmühle 2% 


und Aschaffenburger 3% Prozent. 2 
abgeschwächt waren insbesondere Daimler mit 
— 4 und Bank für Brauindustrie mit — 575. 
Die Altbesitzanleihe stellte sich dagegen um 
% Prozent höher auf 113%. ` 


Stärker 


Ein Satz für Blanco - Tagesgeld war noch 


Ablösungsschuld: 113%. 


nicht zu hören. > 


3 
h 
2 
l 
Š 


Märkte 


Getreide. Posen, 29. August. Amtliche No- 


tierungen fü: 100 kg in zł frei Station Poznań 


3 


1 
? 
1 
A 


Richtpreise: $ 
Roggen 14 25 — 14.50 
Weizen see ee 0 2,98 21 50— 21.75 4 
Braugerste . s e 19.50 20.50 
Mablgerste 630-646 g/l . . . 18.75-16.25 

3 667—676 gl. . . 1700—1725 
= 700—715 g/l. . . 1810-19.00 
Wintergerste i 
5 | 
ITT 
Standardnafer BEL EN NG, 8 
Roggenmehl 30 „ -28.207 20.00 i 
L Gatt. 50% „ „% % „% „„ 22.78 23.90 
L Gatt 656% „ „ 21.75— 22.25 
2. Gatt. 50—65% . „ 16.50—17.50 
Schrotmehl 95% 3 e 
Weizenmehl aller Sorten 25 gr höher. __ 
Weizenmehl 1. Qatt, 20%. . 32.70-37.50 
IA Gatt 5% „ 35.00 35.50 
IB „ 55% < ss se 3400-8450 
IC ” 60% a 2094 83.6084. 90 
ID 8 00.0. 20-30 
MA „ 20—55% 4.. o „. 31.70-32.20 
IB „ 20-65%ı „„ 31,25—31.75 
UD „ 45—65% . „ 28 75—29.25 
“AP „ S-o 04» 5025.00 
FO D a a 28.90—23.50 
HEA -n 65—70% u a aco 21.00-21.50 7 
WB „ 70—75% ı s s . 19.00—193.50 
Rogzenkleie e . s «19.00-10.50 
Welzenkleie grob) e W 
Weizenkleie (mittel) * 0.50 j 
Gerstenkliir s e o a s a e 11. 12.50 
Winterraps « a s a . 33.50-34.50 
Leinsa nen a 4 œ 34.00—37.00 À 
Senn! % 31.00—84.00 
8 . 1 ya A a Ki Sa) l 
elusrhk2n PP vor ur Dr er au k 
Viktor aerbsen a s . e e 3100—2400 
Folgererbsen » e e e a e a 23.00—25.00 
Blaulupinen è o d a 
8 N e e Er y 
Setra 22 „ 0 E E 8 er 
2 Mob „ „ „ „ a „ „ 59.00-85.00 7 
otkleo. ro; „52 „ „„ „6 Fera i 
Inkarnatklee > » e 0 s „ a 34.00—37.50 
Rotklee (95—97%) e.s... hand l: 
Weissklee . . e „ „ — 3 
Schwədonklee » . o esas — 
een entschält e nn 
un or PETE IE KM WORK Det Te ) hun 
Leinkuchen i re 17.50— 17.7 | 
Rapskuchen ; e » s e . a 13.75-14.00 d 
Sonnendlumen kuchen 22 
Weizenstroh. lose „ „ 140—166 | 
Weizenstrob, gepresst s e 1.902.157 
Rogzenstroh loses . 1.50—1.75 ü 
Rogzenstruh, gepresst. e e 2.25—2.50 
Haferstroh. loss « s e e 1.75—2.00 
Haferstroh, gepresst. . „ s a 225—250 
Gerstenstroh, lose : « . 1.40—1.85 
Gerstenstroh. gepresst. . 1902.15 
FB A I ea 4.004,50 
Heu gepresst. e s „ e 450-500 
Netzeheu lose. x ces 0 a0. 5.00—5.50 
Netzen 1 zepresst ı a u . 6.006,50 


Tendenz: ruhig. 


Gesamtumsatz: 3027.2 t, davon Roggen 955, 
Weizen 426, Gerste 728, Hafer 90 t. 


Getreide. Bromberg, 28, August. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 145 t zu 14.90 bis 
15.15 zł. Richtpreise: Roggen 15, Standard- 
weizen 21.25—21.75, Braugerste 19.50-20.50, 
Einheitsgerste 17.75—18.75. Sammelgerste 17.50 
bis 17.75. Hafer 13—14. Roggenkleie 10.73 
bis 11. Weizenkleie grob 11.25—11.75, Weizen- 
kleie mittel 10.25—10.75, Weizenkleie fein 10.75 
bis 11.25, Gerstenkleie 11.50-12.50, Winterraps 
34 bis 36, Winterrübsen 33—35, Senf 31—33, 
Leinsamen —.—, Rapssamen 14 bis 14.25, 
Viktoriaerbsen 21—24, Folgererbsen 21 bis 23, 
Kartoffelflocken 14.50—15.25, blauer Mohn 57 
bis 60, Leinkuchen 18—18.50, Rapskuchen 14 
bis 14.50, Sonnenblumenkuchen 16.50-17.50. 
Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 
2404 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 767, Weizen 204, Braugerste 50, Ein- 
heistgerste 220, Sammelgerste 374, Hafer 30, 
Roggenmehl 92, Roggenkleie 198, Weizenkleie 
95, Gerstenkleie 30 t- 


Getreide. Danzig, 28. August. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden. Weizen 128 bis 
130 Pid. 22.00, Weizen 124/25 Pfd. 21.50, 
Weizen 120 Pid. 20.75, Roggen 120/21 Pid. 
15.75,. Gerste, feine 21—22.50, Gerste, mittel, 
laut Muster 19.50—20.50, Gerste 114/15 Pfd. 
19.10—19.25, Futtergerste 110/11 Pid. 18.75, 
Gerste, galiz. wolh., 110 Pfd. 18.25, Hafer 14.25 
bis 15, Blaumohn 65—68. Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Weizen 30, Roggen 35, Gerste 
119, Hafer 28, Hülsenfrüchte 14, Kleie und Oel- 
kuchen 13, Saaten 10. 


8 Politit und Ab Eugen Petrulli; 
r Lokales, Provinz und — Hal er Jurſch: 
ür Fallen und Unterh un; Alfred Locke: für 
den übrigen ne Si alt: Eugen Betrulf; 
jie den eigene und Reflameteil: Sans war z⸗ 
AR 185 und Verlag: e tles? 
dawnietwo. Pomas, € 
Marie. Pifudſtiege 25, 


b; 


Wir 


Stofte für 


schon eingetroffen! 
empfehlen 
und zu unvergleichlichen niedrigen Freisen 


In unserem Modehaus ul. Nowa 3 


und Kostüme 
terner Stoffe für Herrenanzüge und -Mäntel 


Im Konfektionshause Stary Rynek 98/100 


Damen-, Herren- und Kinderkonfektion. 


Zum Schulanfang 
Schulanzüge u. Mäntel für Knaben u. Mädchen 


H. 8 C. KACZMAREK, Poznań 
” idealu. Erika 


die weltberühmten: und! 
er folgreichst 


FSohreſhmaschlnen bietet an: 


Skóra i S2 Poznan 
Al. Mareinkowskiego 28 


Nenkeiten zur Herkst- und Wintersaison 


in riesenhafter 


Kleider, Mänteı 


deutschen 


Mehrere gutgeformte deckfühige 


dus milchreicher Herdbuchherde, 


ſowie 2 AR hei 


guter Arbeitspferde gibt preiswert ab 


Dom. ‚nofomilerz, pow. Budgoljcz, 


a > Überfheiftswort (fett) - 20 Skoſchen 
-fedes weitere Wort 10 


» 


Steuengeſuche pro Wort----- 6 


r 
ang ge m 


1 zu lelen! 


Im Schulanfang 
Schuhe 
in großer Auswahl und 


beſter -Qualität. 
Niedrigſt e Preiſe. 


„EI k a“ 


Sw. Marcin 62 


riſtall⸗ 
armor⸗ 
t nur 325,.— 
pe Suicka 10 
zt Swietoſtawfka) 


5 See 

in pianitiego, Ecke Woj- 
wegen Umzu 

le zu verkaufen. 55 


Garkenanſicht 6. 6— 7 Uhr. 78 
—n ̃ 


Elegantes 
immer 


a 
* a bn poliert, gute 


Ausführung nur 390, 
„ Jezuicka 10 
ſetzt Swietoſtawſka) 


„Schultorniſter 
Uit tentaſchen, Frühſtücs⸗ 
taſchen und lederne Fe- 
12 Hiten empfiehlt bil- 


Bora i Ska. 
e Lonan 

Podgörna 2. 

a 5 Werkſtatt. 


ne” 
eir: elegant, Gelegen- 
i te uf, 3 

„ Jezuicka 10 
ent Smiet toſſaſpfka) 


Handarbeiten 


Auſzeſchnungen 
aller rt. 


Stickmaterial 


n, ollen, Garnen allers 
Fille“, 


Geschw. Streich 


terackiego 11. 


Herren- und 
Damenwäsche 


„Komplette 
Aussteuern, 
Steppdecken 
. Bettwäsche 


rstkl. Ausführung, 

fertig und auf 
Bestellung, 

| kaufen Sie gut und 

billig 


K. Dyk, 


‚Poznan, Nowa 10. 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


4 
-Verkäufe t 


Klubgarnitur 
in Leder, verſchiedene 
andere Möbel am billig⸗ 
ten nur 
Jezuicka 10 
(jetzt Swietoftawfka) 
„ 


Achtung! 

Bei Tennerfällen 
finden Sie die größte 
Auswahl in ſchönſten und 
billigſten Särgen, bei 
ſtreng reeller Bedienung 


bei 
Domsalſti i : 
Gniezno, BERN 6. 
Achtung! 


borſchrifte maße Stem⸗ 
pel für Hausbeſitzer und 
Hausverwaltung führt 
aus zum Preiſe v. 75 gr. 
Chrzanowſki 

Poznan, sw. Marein 4. 


Alicheneineichlunnen 

Kücheneinrichtung 

in großer Auswahl, 2 
Jezuicka 10 ; 

liebt Swietoſtawſfa) 


Schneiderzutaten 
Zwirn, Knöpfe, Wattelin 
verkauft billigſt. 
robelski 


Voznan, Wroctawſka 2. 
Hochherrſchaftliches 
Schlafzimmer. 


trte poliert, innen Ma⸗ 
hagoni, ( Schrank 4⸗tüxig, 
erſtklaſſige Ausführung, 
nur 690,.—. 

Jezuicka 10 


(jetzt Smwietoflamifa) - 


Die Fassaden von 
Häusern in Stadt u, 
Land putzt man mit 


Edelputz 


„Krystalit“ 
Lieferung i. 300 ver- 
schiedenen Farben 

und Körnungen 
prompt u, preis wert 

durch 


Gustav Gltefzner 


Poznat 3, ul. Jasna 19: | 


* 


Tel 6580 u. 4680. 


Sandıwietfehaftliche 
Feldbahnen 


für alle < 
Hilligſt 
Leszczyiska Hur» 
townia Surowców 
Rudolf taska 
ozuan, Spichrzowa 5b, 
Telephon 6440. 


Syſteme liefert 


| 


und ſämtliche Erſatzteile 


Auswah. 


Korrespondenz, 


27 Jahre alt. 
leitender Posten 


Getreideſuttermittel 

Zu der rauche durch— 
aus verſierter Herr, mit 
den Verhältniſſen in 
Poſen - Pommerellen 
beſtens vertraut, f. Reife- 
tätigkeit geeignet, gegen 
gute Bezüge von Dan⸗ 
ziger Firma geſucht. Aus- 
führliche Angebote mit 
Gehaltsanſprüchen unter 
„W. L. 653“ an Wahr & 
Lohſe, Danzig, Breit- 
gaſſe 85 


Verkaufe jofort 109 
Morgen privat 


mit Ernte, lebendem und 
totem Inventar. 


Smolniki, 


Elsner 


poczta i powiat Szubin. 


Suche Stellung als kaufmännischer 


Mitarbeiter 


Deutsch, 
zösisch, Buchhaltung, Stenographie. Gute, 
10 jährige Ausbildung, auch im Auslande, 
eg selbständiger, evtl. 
ff 


Polnisch, Fran- 


unter 3 an die 


Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


Diolinunterricht 
Bernhard Ehrenberg 


Foznan, Dabromskiego 26 
10--11 und 4—6 Uhr 


Sprechzeit: 


leine 


erlau, ei nroturen 
Füllſederhalter und 
Hülbleiküjte 
ämtl. Originalmarken 
Belikau-Montblane pp. 
.Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2 
Fül feder⸗S pezial⸗Hand⸗ 
lung mit Reparatur⸗ 
werkſtatt. 


Moderne 


Schlafzimmer 
Eiche mit Birkenbeſatz, 
Friſtertiſch m. Spiegeln 
ſolide ae ſpott⸗ 


billig 
Jezujcka 10 
jetzt Smetoſtawſte) 


Pelzwaren 
in großer Auswahl, 
wie ſämtl. Umarbeitun⸗ 
gen zu niedrigſten Prei⸗ 
tt ffen empfiehlt 


Witold Zalewski 
Kürſchnermeiſter 
Sw. Marcin 77. 


ſo⸗ 


Dampf⸗ 
Dreſchmaſchine 


„Floether“, für große 
Leiſtungen, 63 Zoll, 

Schlagleiſten, Kugellager 
verkaufte billig, betriebs- 
fertig. Anfr. amer 1880 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


É Künftleefarben 
Ol⸗, Aquarell⸗, Stofſ⸗, 
Batit⸗ Borzellanfarben 
uſw., Pinſel, ag. | py 
papier, Malerleinwand, 
ſowiefalle Malerartikel. 


Techniſche Artikel 


wie: S ablonen, Tu- 
ſchen, Papiere uſw 


Gemälde 

crier Künſtlex, Marmor, 
abafter, : Borzellane, 
kriſtalle, „Sportpreiſe 
uſw. empfiehlt 


Mek ander Thomas 
Salon Sztuki 
Poznan, Nowa 5. 
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Wir kauſen 
itteni Keſſel 
„ 3040, gm. Heizfläche, 
Fe als Alteiſen. 
Landwirtſchaftliche 
dentralgenoſſenſchaft 


Spöldz., z ogr. odp. 
Poznan 


Gold 
Silber, Brillanten, 
goldene Far kaufe und 
zahle die höchſten Preiſe. 
A. Prante, 
Goldſchmiedemeiſter 
Poznan, Ratajızala 9, 
Hochpart. 


alte 


„ 


Krankenſah ruh! ; 
gebraucht, geſucht. Peel 
angebot an ; 
Weit 
Kiniegiisemmo,pow Viogiine EATI S 


ne 

oder 
Harmonium 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preis unter 
1819 an die Geſchäfts⸗ 
itelle d. Bta. 


Schreibilihe 
Tide, Sofas, Schlaf⸗ 
ſofas, Chaiſelongues. 

Verſteigerungslokal 


Stary Rynek 46/47, 


ln — rn 
Schlafzimmer 
Salons, Eßzimmer, 
Küche, Schränke, 
Verſteigerungs lo kal 
Stary Rynek 46/47. 


— nereen 
Radioapparate 
Harmonium, ausländ. 
Pianino, kurzes Klavier. 
Verſteigerungslokal 
Stary Rynek 46/47. 


— — — — 
Verſteigerungs lokal 
Stary Rhnek 46/47 
verkauft aller Art 
Wohnungseinrichtungen 
Schreib- u. Nähmaſchi⸗ 
zen, ſowie verſchiedene 
Waren v. Verſteigerun⸗ 

gen. 


Haus 
neu gebaut, -x2 Bin- 
ner und Küche, Waſch⸗ 
liche, Stall, Garten, 
retswert, Offert. unter 
1834 a, d. Geſchſt. d. Ztg. 


2 Grundſtüche 

in Serlin-Oſten gegen 
sutrang Rolen Dans 
zig billig zu verkaufen. 
Zuſchriften „Ruch“ Dan⸗ 


zig, für Müntz. 


Landhaus 
Vorort Berlin 
Einheits⸗Wert 15000 Rm 
in gutem Zuſtand, Obſt⸗ 
garten, 
zu verkaufen 

in Zloty Polen 
Auch Tauſch gegen ent⸗ 
ſpre endes Objekt in 
Polen. Off. unfer 1833 
u d. Geſchſt. d. Zeitung. 


2 
N Geldmarkt 


Suche 

Sperrmark 
von vor 1931. Off. unt. 
1827 a. d. Geſchſt. d. Zt. 


PHoſener Tageblatt — 


MOBEL 
Herren-, Eß-, Schlafzimmer- 


und Kücheneinrichtungen 
empfiehlt 


Soschinski. Wozna 10. 


Neues Geschäft. 


Günstige Preise. 


Der neue 


Herbstfahrplan 


Kleine Ausgabe Woj. Posen 


zł 0.50 


Mittlere Ausgabe Posen — 


Pommerellen 
Große Ausgabe f. ganz Polen 


21 1.— 
21 3.— 


Erhältlich in der : 
Kosmos: Buchhandlung. 


"oznan, Alaja 


nzeigen 


N Stellengesuche 2 


Ehrliche 
Frau 

ſucht gute edienung. 
Offert unt. 1820 un die 
Geſchſt. dieſer Beitung. 


Lehrerin 
mit franz. und 
Kennen ſucht 
lehxerſtelle. 

R. Kaliſch 

Tarnowͤfk'e⸗Gory 
ul, Legionsm 15. 


eng! 
Hats- 


u eſchäftigun 2 
Beſchã 
Bifi 42 J Wah J und 
fleißig, gute Zeugniſſe 
D. V.⸗ u. d „Bunte. 
glied. Dffert, unter 1831 
„d. Geſchſt. d. Zeituno. 


Hauslehrer 


nit Unterrichtsgenehmi⸗ 


gung, langjähr. Praxis. 
und beſten Erfolgen ſucht 
1 
1836 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


F rliche Frau ſucht 
Bedienung 
für den ganzen Tag. Off. 
unter 1837 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


＋ — 
9 Offene stellen X 


Kinderſräulein 
gut deutſch und polni 
Alechend kath., für 1» 
>|: ährige inder mit 
Schulhilfe von ſofort ge- 
ncht. 


Lomwieka 
atajczaka 40. 4 


> 5 
. 
älteres, für kinderloſen D 
Stadthaushalt, der poln. 
Sprache mächtig, ab fos 
fort geſucht. 
W. Gier njti 

Poznan, sw. Marein 13. 


ee eee eee 
Suche für bald eine jing. 
Wirtin 
erfahren im Kochen, Baden, 
Einwecken und Federvieh⸗ 
zucht. Zeugniſſe und Ge⸗ 
a ibaa bitte zu ſen⸗ 
en an 
Baronin von Leesen 
Trzebiny, 
p. Dlugie Stary, 
pow. Leszno 


Suche zum 1. Sept. 


evtl. ſpäter für Gutshaus⸗ 


halt eine verfekte 
mhin 

die vertraut iſt mit feiner 

Küche, Backen und Ein⸗ 

machen. Zuſchriften nur 

mit guten Seuanilien; 

Sarrazin, Dom. Karſy, 
voczta Sobstka, 
pow. Jarocin. 


Aut möbliert. 


Zuſchr. unter 


‚arsz. Piłsudskiego 25. 
Tel. 6105 — 6275 


STÄN 


N 
— 


AUDI 
D. K. W 


—— ri 


ws. EN 


. 


MOTORRADER D. K. W. 


Nach den letzten hervorragenden 
Siegen in der Klasse der grossen 
Wagen haben Auto-Union D. K. W. 
Wagen wiederum einen glänzen- N 
den Eriolg in der internationalen 
Alpenfahrt zu verzeichnen. Sämt- 
liche D. K. W.-Wagen haben die 
Fahrt straipunktfrei beendet. 


Personenk nn 


schon von 5 400 zł 


oe 


„WANDERER 


Reprezentacja Samochodów 


AUTO-UNION 


. . ST. SIERSZYNSKI 
Poznan. Plac Wolności 11 Tel. 1341. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Dejfere:- 
Zimmer 
ul. W 


rocka oſka 0/6, Wi. 3 
Gutmöbl. Zimmer 
mit oder ohne penſion, 

ab J. September zu ver⸗ 
nieten. 
Dupnelſtein, 


Balkonzimmer 


W. 24. 


Yasna 14° 


"owaroiva 21 a, 
(Zentru m) 


Möbl. Zimmer 
h Badegelegenheit. 
. M. Pitſudſkiego 27, 
Wohnung 11. 


Sauber möbliertes 
Zimmer 
zwei Betten, 15,— 21. 


Wenecjanſka 7, Wohn. 21 
Möbliertes 
Zimmer 
ut Nentenempfängerin. 
Wozun 13, Wohn. 9. 
Y Pensionen 
IN 2 


Ein ſiebzehnjähriger, 
Set cher 
chüler 
findet in Poznan gute 
Penſion bei vermögen⸗ 
der polnischer Familie 


und e nen braven Kame⸗ 


raden, unſeren Sohn, in 

demſelben Alter. Off. u. 
1778 an die Geſchäfts⸗ 
telle Bl Zeitung. 


Zoppot 
Gartton-Hotel, 


Penſion 
Parkſtr. 27 — Tel. 51561 
Vornehmes Haus in 
vollkommen ruhiger Lage 
mit ſchönem Garten, 
direkt am Strande. Erſt⸗ 
klaſſige Verpflegung. 
Zur Nachſaiſon 
ermüßigte Preiſe 
Inh. Barſöe. 


2 N 
4 Pachtangen B 


Kolonialwaren⸗ 
geſchäſt 

evtl. verb. mit Reſtau⸗ 
ration zu pachten geſucht. 
Gute Lage mit Land⸗ 
kundſchaft Bedingung. 
Off. bitte 91 2 1835 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
zu richten. 


27 3 


KE Pe 
eee 
und Schreibmaſchinenkurſe 
beginnen 2. September 


Kantaka 1 


— — EEEE A 
In welchem deutſchen 
Hauſe kann junge Polin 
gegen franzöſiſchen und 
olniſchen Unterricht die 
dentſche Sprache 
lernen. 
Sieblifsowice dwor. 
P. Otfins w. 


Gablöyeder . 
Klavierunterricht 
E. Baesler dipl. 
Zzamarzewfkiego 19 a, 
Wohnung 17. 


Y = % N 
Berufstätiges, nettes 


Mädel ſucht zwecks ſpä⸗ 


terer 8 
Heirat 


Herrn nicht unter 30 J., 
evtl auch Witwer kennen 


u fernen. Off. mit Bild 


unter 1821 a. d 
dieſer Zeitung. 


Kaufmann 

J., evgl., ſucht Ein⸗ 
heirat in ein Geſchäft, 
Sijens u. Kölonialwaren 
bevorzugt. Evtl. auch |8 
Kauf. Vermögen 15 bis 
20000 f. Offert, unter 
182 Ja. d. Geſchſt d. Ztg. 


Geſchſt. 


Gute Vermögensanlage 


bietet fih Damen in mitll. 
Jahren, mit 21 12000 fofort 
ALerſügbarem ermögen, 
e Heirat oder Mitin⸗ 
5 bei Uebernahme von 

icherer Hypothek auf Villen- 
gehndſti im Werte von 
ca. 50 000 z? in der Nähe 
von Poznan. 

Off, unter 1829 an bie 
Annoncen⸗Exped. Kosmos, 
Poznan, Al. Marſz. Pils 
ſudſkiego 25. 

PA 


> 
C Termar fA 
15 waſſig e Färſen 
11 Fahr alt, zur 
Zucht geeignet, verkauft 
Dom. Zawodzie 
Wrzesnia. Tel. 105. 


N 


b. 


Gut entwickelte 
Drahthaar⸗Welpen 
nach jagdlich hervor⸗ 
ragenden man ſcharfen, 
Altern, gibt ab 

A. Zellober 
Mseiſzewo 
p. Mur. Gosling. 
Telephon 12. 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


ehiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des e e eee e ee 


8 Möbl. Zimmer. ` 


Kino 


NA 


Kino „Sfinks“ 
Poznan, 
27 Grudnia 20 
Unwiderruflich 
bis Sonntag 
Der Herr ohne Wohnung 


In deutscher Sprache 


Kino SWIT 
Sw. Marcin 65 


heute und folgende 
Tage 


‚Uneunerlarn“ 


Operette ‚von 
Johann Strauß. 


Verschiedenes 


EN 


elegante Dame 


kleidet ſich nur nach Maß 


Kantaka 6 II., Wohn. 7. 
Hebamme 
Kowalewſka 

kowa 14 

Rat und Hilfe bei Geburt 

und in allen Fällen. 


eee i 
ür Brivatgeichäft jojo x! 

1 ee u 1804 
an die Geſchſt. d. Zeitung. 


28 Kaſſeehaus 28 
Aleje „ 28 
empfiehlt feinen Gäſten 
einen gemütlichen Aufent⸗ 
halt. Solide Bedienung. 
Radiolonzert. 


Stadtkoch 
Weiss 
empfiehlt ſich zu Hoch⸗ 
eiten und \äntlichen 

Feſtlichkeiten. 
Pölwiejſka 33, Wohn. 9. 
— — —-— — 


Ausführungen 
von Gartens, Part- und 
Obſtanlagen. Umände⸗ 
rung beſtehender Parks. 
Raterteilung durch 


Karl Paczkowsk) 


Garten⸗Architekt 


Poznan 
Poplinſkich 11, Wohn. 13 
Tel, 7405 


a 


Fußbodenbelag 
aus Gummi, vorteil- 
hafter als, Linoleum, lies 
fert günſtigſt. 

Georg Leſſer, 
Ja. Gumy, 
27 Grudnia 15. 
Fordern Sie Offerte! 


A 


Poſener Tageblatt < 


FrRatajczaka 


Eomunp RYC HTE R POZ NAN Wodamiosuh £ OSTRÓW 
FEIN ERREN - MASS- SCHNEIDEREI 


za 


Statt beſonderer Anzeige. 


In der Nacht zum Freitag iſt an einem Herzſchlag 
unſer herzensguter, treuſorgender und unvergeßlicher 
Vater und Schwiegerſohn, der frühere Geſchäftsführer 
des Hotels „Briſtol“ 


Hugo Bienek 


Zur Bequemlichkeit unserer werten Kundschaft, erweitern wir 


unsere Geschäftsräume im Hauptlokal, Stary Rynek 86, bis 
zur ul. Mramarska 15. 


Die Eröffnung verbunden mit der 
Eröffnung der Herbstsaison, findet am 
Montag, dem 31. August 1936 statt. 


Paket von Modehaus 3 
im 77. Lebensjahre heimgegangen in Gottes Frieden. Ark aloi RI i 
; In tiefem Schmerz f. sowie bei dl A S. 
x : j . Borkowski, Danzig. 
Die trauernden Hinterbliebenen : i os oe 
Poznan, den 29. Auguſt 1936 Zentrale: Stary Rynek 86 Modesalon im Bazar N 
. Kramarska 15. Aleje Marcinkowskiego 10. | 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 31. Auauft, nachm. 
5 Uhr von der Leichenhalle des Paulifirchhofes, ul. Grunwaldzka 
aus ſtatt. 


Letzte Neuheiten in Wollstoffen für Mäntel, Kostüme, Kleider, Komplets, 

Schulanzug-Stoffe für Mädchen und Knaben, Bielitzer Herrenstoffe, 

Samte, Seiden für Kleider und Wäsche, Leinen, Inletts, Flanelle, Tisch- 
tücher, sämtliche Baumwollwaren, Gardinen, Dekorationsstoffe. 


Infolge rechtzeitiger Einkäufe trotz Erhöhung der Rohstoffe, $ 
billigste, nicht erhöhte Preise. 


i 
r 


Am Freitag, dem 28. d. Mts., entschlief sanft nach langem 
schweren Leiden, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten 
unsere liebe gute Mutter, Schwiegermutter, unsere liebe Oma 


und Tante 
Wanda Miczynski 


geb. Karge 


Von der Reise zurück! 


Dr. Watta Skrzydlewski 


Spezialarzt für Herzkrankheiten 


Pozna , Plac Wolności 18 (Elektr. Aufzug). 
Sprechstunden %11—1 u. 4—6. Tel. 12-75 


Gardinen, Dekorationsmaterial, 
Teppiche, Läufer, Möbelbezüge 


in jeder Grösse, Auswahl und Stil sowie sämtliche Zutaten 
empfiehlt das grösste Unternehmen dieser Art in Polen 


Michal Pieczyński, Poznan, 
Detail’ Stary Rynek 44. Tel. 24.14. Engros 


im #4, Lebensjahre. 


In tiefstem Schmerz 
Wally Glass geb. Miczynski 
Gerhard Glass 
Maria Halonga geb. Miczynski 
Georg Halonga 
Stefan Miczyuski 
Waldfried, Christel u. Ursel 

als Enkelkinder. 


Poznan. Leipzig, Berlin, den 29. August 1936. 
ul, Półwiejska 88 a. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 1. September 
nachm. 17 Uhr von der Leichenhalle Waly Jana 3 nach dem 
alten St. Martin-Friedhof, ul. Towarowa statt. 


Von der Reise zurück 


Dr. Walter 


Zahnarzt 
Poznan, Sew. Mielżyńskiego 23. Tel. 18-60. 


Schulanzüge 


Mäntel, Schürzen, Mützen 
Sportbekleidung und Schuhe 
Regenmäntel und Pelerinen 
fertig und nach Maß 

aus eigenen Werkstätten 


Dom Sportowy 
Sw Marein 33 (Nähe der ul. Garncarska) 
Beachten Sie bitte die Firma, Preististen gratis. 


Von der Reise zurück! 


MODERN Otto Lüneburg werden bei uns in jeder | mE 
HOCH WERTIG Dentist Sprache ſofort und billigft 
und BILLIG Aleje Marcinkowskiego 6 — Tel. 2465 || bergeftellt. 
ET Nom Buchdruckerei Nach dem Fest der Olympiade, 
Ihre neu anzuschaf fende Concordia Sp. Akc. 2o grandios und unarhörk, 


wirkt das Leben alltagsfade 

grad für die, die heimgekehrt! 
Ueberdies sieht man mit Schrecken, 
dass der Anzug sehr gelitten, 

80, als wäre man beim „Jagdspringen 
der Nationen“ selbst mitgeritten. 

Also geht man bald zum Schneider, 
und da grad Saisonbeginn, 

braucht zum Herbst man neue Kleider, 
folglich geht's zu Kuntze hin. 


zum Inserieren Erdmann Kuntze | 


. 2 Schneidermeister 
e Dane Poznan, ul. Nowa 1. I. Etage. 


Poznan === 


AI. Marsz. Pilsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


| Möbelfabrik 
Heinrich Günther, Swarzedz Schreibmaschine sollte 
Telefon 40. 
Ausstellungsräume: Markt Nr. 4 — Fabrik: Bramkowa 3 
Anfertigung auf Wünsch nach eigenen Entwürfen, 


Ab 6. September auch auf der Messe in Swarzedz. 


nur die beste, deutsche 


sein t 
PRZYGODZKI, HAMPEL i SKA 


POZNAN, SEW. MIELZYNSKIEGO 21 TEL.21.-24 


E A A Aa A Aio An Ain Ain An ia A Ai Ai A A A I a a a a Aa A 


Saalgetreide zur Herbstaussaat 


Von der Wielkopolska Izba Rolnicza anerkannt 
Friedrichswerter Wintergerste I. Absaat 


a de 


9 
verloren ee Gegründet 1909. Telefon 5217. 


Kunden nur 


` 3 $ 5 - u. Damen- i 
Svaloefs Kronenweizen I. Absaat 8 h ü ſchwerr Werkstätte für vornehmste Herren i 

K z h urückzugewinnen iderei all ten R 8 ilor Mad l 
Hrabina Helenaweizen I, Absaat cnurzen Werden , ee 


Preise erheblich billiger. 
Dringende Anfertigung in 24 Stunden. 


iſt darum die 
Loſung des Tages! 
Werben À 
durch Anzeigen im 


Weibulls Standardweizen II. Absaat 


Preis: I. Absaat 35%, II. Absaat 25% über Posener Höchstnotiz. 
Aufträge nimmt auch entgegen die Posener Saatbaugesell- 
schaft Poznan. 


Saatzucht Stupia Wielka, p. Sroda, 


a. 2 24 Sn 


nur im Berufs-Bekleidungs- 
Geschäft 


B. Hildebrandt 


Poznań, Stary Rynek 73-74, 


Moderne Frack- und Smo- 
King-Anzüge zu verleihen, 


Tonna 


Poſener Tageblali 


